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Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
9 aris, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. Börſe belebt und ziemlich feſt. 
get Rente 69, 55. 4 pCt. Rente 93, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 705. 
Fun panier —. IpCt. Spanier .—. Silber⸗ Anleihe 92. Oeſterreich 
Sp nr. 695. Lombardiſche Eiſenbahn-⸗Aktien 612. Franz: 
0. 
london, 29. April, Nachmitt. 3 Uhr. re 
Au onſols 97%. lpCt Spanier — Mexikaner —. Sardinier 91. 5pCt, 
Auſen 111. 4½% pCt. Ruſſen 101%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien —. 
Ju erliner Börſe vom 30. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
da 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
N: Verein 82. Kommandit⸗Anthelle 100, Köln⸗Minden 142%. 
0 urger 96. Neue Freiburger 93½. Oberſchleſiſche Litt, A. 138%. Ober⸗ 
Rache Lit. B. 128. Wilbelms Bahn 52. Aheiniſche Aktien 93%. 
Oujunftäbter 98. Deſſauer Bank⸗Aktien 49, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 11844. 
N National⸗Anleihe 817. Wien 2 Monate 96. Ludwig zhafen⸗Ber⸗ 


U 


dei 43%, Darmſtädter Zettelbant 89. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 
p Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — 
eſter. 


A Berlin, 30. April. Roggen flauer. April⸗Mai 35, M n 35%, 
1 Juli 35%, — Spiritus unverändert. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 1770, 
Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%. — Nüböl feſt. April⸗Mat 14, Sep⸗ 
er⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 28. April. Im Verlaufe der Berathungen über die Artikel des 
Ae Deforeſta fand über das Amendement des Grafen Solaro della 
der ‚herita, dem zu Folge das Vergehen der Apologie des politiſchen Mordes 
fe ompetenz der Jury entzogen und jener der Tribunale zugewieſen werden 


eine lebhafte Diskuſſion ſtatt. ** 
as Amendement wurde ſchließlich mit einer kleinen Majorität abgelehnt. 
ee ie ee 
hi Breslau, 30. April. [Zur Situation.] Es ſcheint, daß 
le „Oſtd. Poſt“ zu vorſchnell ihre Genugthuung wegen der Zurückhal⸗ 
10 der franzöſiſchen Preſſe bezüglich der pariſer Konferenz, welche am 
oder 12. k. M. eröffnet werden ſoll, ausgedrückt habe. Wie der 
x Pr. 3.“ aus Paris gemeldet wird, ſchmeichelt man ſich dort mit 
brindddte, auch die ſlaviſch⸗türkiſchen Wirren auf die Tagesordnung zu 
gebs einen Plan, welchem der „Nord“ ſeine volle Zuſtimmung 
3 indem er ſich darauf beruft, daß die Weſſprovinzen der Türkei 
rzüglich deshalb ſich fo ſchnell beruhigt hätten, weil fie des Ver⸗ 
Pune ſind, ihre Beſchwerden von der Konferenz geprüft zu ſehen. — 
Nererfeits ſcheint Piemont ſich die Wege bereiten zu wollen, um die 
alieniſche Frage wieder anhängig machen zu können, die italieniſche 
Nager welche, wie die „Oſtd. Poſt“ ſehr richtig bemerkt, für Piemont 
drin beſteht, ſich mit ein Paar hundert Quadratmeilen zu bereichern, 
lichgiltig, auf Koſten welches Nachbarn es ſich arrondirt. 
Der Appell an Frankreich war in Cavour's Rede über den Defo⸗ 
klaſchen Geſetzentwurf zu deutlich, als daß er nicht einen Verſuch zu 
ner Rechtfertigung machen ſollte. 
A Freilich erwächſt daraus für Oeſterreich eine um fo ernſtere Ver⸗ 
lichung, fi) allen etwaigen Ausdehnungen der Konferenz⸗Kompetenz 
ſehoiderſetzen, zumal auch, um die geringſte Ueberſchreitung der der- 
Wo n zum Voraus gegebenen Grenze zu geben, ſich nicht abſehen ließ, 
St ine ſolche wieder zu ſtecken wäre. Uebrigens mochte wohl keinem 
zu 75 damit gedient ſein, ſich einen eurspäiſchen Areopag obtrudiren 
en 


SE 


ei Das franzöſiſche Legislativ-Corps ſcheint ſich doch zu einem 
N ſlüchen Widerſtand gegen das Geſetz über die pariſer Verſchöͤnerungs⸗ 
ten ermuthigt zu haben, indeß ſcheint der Staatsrath entſchloſſen 

'h fein, ſich nicht das Mindeſte abdingen zu laſſen. Das Kaiſerthum 
G. diel zu raſchlebig, als daß es ſich im Zerſtören und Aufbauen an das 
| vi der Allmäligkeit möchte binden laſſen, und der Hr. Seine:Präfekt 
de der Achtung, welche man von der Oppoſition der ehrenwerthen 
deten Geſetzgeber hegt, einen vielleicht zu rohen, aber doch allzu 
au üben Ausdruck gegeben, als daß dieſe ſich mit der Ausſicht ſchmei⸗ 
100 könnte, ihren Sparſamkeitsbedenken einige Berückſichtigung zu 

nnen. 


— .. —— ͤä — 


Preußen. 

dad Berlin, 29. April. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Hann und die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin haben die 
Ma Asvorſtände von Breslau, Köln, Danzig, Elbing, Halle, Leipzig, 
in burg, Poſen und Königsberg erſucht, eine am 15. Mai el 
ee klin anſtehende Konferenz durch Kommiſſarien zu beſchicken, um 

im Ausgleichung der auf allen größeren Handels plätzen 
und broduktengeſchäfte beſtehenden verſchiedenen Ufancen 
D echnungsweiſen herbeizuführen. 
Vorſſa königliche Miniſterium für Handel hat jetzt den Handels: 
ger Rouven der Monarchie die Verhandlungen der nürnber⸗ 
Reſult onferenz über mehrere Fragen des Wechſelrechts, deren 
Auf ate in Nr. 175 Ihrer Zeitung bereits mitgetheilt ſind, mit der 

orderung zur Begutachtung überſandt. 

un werlin, 27. Auguſt. Aus dem Bureau des Herrenhauses geht 
während Nehende Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes 

der peut geſchloſſenen Seſſion zu: 
Stkungz der königlichen Staats⸗Regierung ſind in der laufenden 
Vertr 8 vorgelegt worden: 14 Geſetz⸗Entwürfe reſp. Staats: 
4 zwar: 


| den ip Herrenhauſe. 1) Geſetz⸗Entwurf zur Ergänzung der Beſtimmun⸗ 
0 en dad Anſiedlungsweſen ib den 6 öftlichen en der Monarchie; 

R Beiden ß betreffend die Schließung der Geſchäfte der Rentenbanken. 
179 gleichzeitig. 3) Proviſoriſche Verordnung vom 27. 

eien die Suſpenſion der Beſchränkungen des vertrags⸗ 

) Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Regulirung des Ab⸗ 


Dem Hauſe der Ab N 

detreffend die i geordneten. 5) Verordnung vom 4. Juni 1855, 

den bean im Konkurſe und erbichajtlicen Siouibations-Brojeffe 155 erheben⸗ 

der en und der dieſe Verordnung ergänzende Geſetzentwurf; 6) der 
perſiſchen R ganzen, 5 5 

. l e de ge e be aer ee 

0 Hegierung der argentinischen Konförde⸗ 

5 abgeſchloſſene Handels: und Schi ahrts⸗Vertrag en 15 re 


N . 


1857, ſowie der Hannover allein betreffende Separat⸗Artilel ad 3; 8) Verord⸗ 
nung vom 27. Juli 1855, betreffend die Gebühren und Koſten des Verfahrens 
bei Theilungen und gerichtlichen Verkäufen von Immobilien im Bezirk des 
Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln und der dieſelbe abändernde Geſetzentwurf; 
9) Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des in dem ehemaligen Fürſten⸗ 
thum Hohenzollern⸗Hechingen beſtehenden Verbots, außerhalb Landes mahlen 
zu laſſen; 10) Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung der für den Verkehr 
auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften auf die Kreiſe Wetzlar und Er⸗ 
furt; 11) Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats 
für das Jahr 1858; 12) allgemeine Rechnung über den Staatshaushalts⸗Etat 
des Jahres 1855; 13 Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von 
Königsberg in öſtlicher Richtung über Inſterburg und Gumbinnen bis zur 
Landesgrenze von Eydtkuhnen; 14) Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rü⸗ 
benzuckers und wegen Verzollung des ausländiſchen Zuckers und Syrups vom 
16. Februar 1858. 5 

Surndgenogen ift der oben ad J. 1. gedachte Geſetzentwurf zur Ergänzung 
der Beſtimmungen über das Anſiedelungsweſen in den 6 öſtlichen Provinzen 
der Monarchie; die übrigen ſind angenommen. 

Anträge ſind von Mitgliedern des Herrenhauſes 7 geſtellt, angenommen 
und der königl. Staatsregierung überwieſen worden: 0 

1) des Dr, Stahl, v. Plötz, Freiherrn von Gaffron, Grafen v. Itzenplitz 
Rieden Erlaß einer Adreſſe an des Königs Majeſtät. 2) der Herren v. Plötz, 
v. Below und br. Stahl auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Fideikom⸗ 
miſſe und Familienſtiftungen; 3) der Herren v. Below und v. Plöͤtz, betreffend 
die Erhöhung der Staatseinnahmen durch Vereinbarung einer Tabaks⸗Ver⸗ 
brauchsſteuer im Zollerein; 4) der Herren Ühden und Grafen v. Voß⸗Buch, 
die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigleit betreffend; 5) des Grafen 
o. Itzenplitz und Freiherrn v. Gaffron auf Anfertigung von Matrikeln der in 
den 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie und in Weſtfalen jetzt vorhandenen 
bäuerlichen Nahrungen; 6) des Grafen v. Jpenplis auf Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs, wegen Feſtſtellung ermäßigter Annahmetaxen für die in Erbgang 
kommenden ländlichen Grundſtücke; 7) des Grafen v. Itzenplitz und der Herren 
v. Plötz, v. Below und Freiherr v. Gaffron auf Beſeitigung der in den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten beſtehenden öffentlichen Spielhäuſer. 

Nicht legislative Vorlagen ſind außerdem 4 eingegangen und 3 davon er⸗ 
ledigt worden: 1) der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über die Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung im Jahre 1855, 2) der Bericht des Handelsminiſters über 
den Fortgang des Baues mehrerer Staatseiſenbahnen im Jahre 1857; 3) Denk⸗ 
ſchrift der Minister der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi inal-Angelegenbeiten, 
des Innern und der Finanzen über die Ausführung des Geſetzes wegen Unter⸗ 
haltung, Verpflegung und Erziehung der oberſchleſiſchen Typuswaiſen im Jahre 
1857; 4) Denlſchrift des Juſtizminiſters vom 12. April 1858, betreffend die 
Reformen im Pap 9 en. 2 

Petitionen ſind bei dem Herrenhauſe 79 eingereicht worden. Davon haben 
62 in ſechs Berichten der Petitionskommiſſion ihre Erledigung gefunden. Außer⸗ 
dem iſt über 3 derſelben bei Gelegenheit des Berichts über andere legislative 
Materien Vortrag gehalten worden. — Zurückgenommen wurde eine Petition. 
Die übrigen 14 En fo fpät eingegangen, daß fie nicht mehr haben erledigt 
werden konnen. 7 5 0 

Geſchäftliche Berichte ſind erſtattet worden: 5 zwei Berichte der Geſchäfts⸗ 
Ordnungs⸗Kommiſſion über anden der Geſchäftsordnung; 2) ein Bericht 
der Budgetkommiſſion, betreffend die Etatsüverſchreitungen im Ausgabe⸗Etat 
des Herrenhauſes pro 1857; 3) ein Bericht des Geſammt⸗Vorſtandes über 
eine Eingabe des ehemaligen Aſſeſſors Bohnſtedt; 4) ein Bericht der Matrikel⸗ 
Kommiſſion. 

Endlich iſt noch eingegangen an Geſetzentwürfen, in Folge von Anträgen 
von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes in letzterem beschossen und an das 
Herrenhaus zur Berathung abgegeben: Der Geſetzentwurf, betreffend die Nor⸗ 
mativbedingungen zur Errichtung von Privatbanken mit der Befugniß zur 
Ausgabe unverzinslicher Noten. Derſelbe iſt nicht mehr zu Berathung gekom⸗ 
men, da er erſt am 23. d. M. ins Herrenhaus gelangte. \ 

Alle dieſe Gegenſtände find von 14 Kommiſſionen, in reſp. 91 er 


und 22 Plenar⸗Sitzungen berathen worden. 

Berlin, 29. April. [Hofnachrichten.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen nahm geſtern Mittags 125 Uhr den Vortrag 
des Miniſterpräſidenten entgegen. Höchſtderſelbe wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte im Dom bei und nahm hierauf im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs und des Kommandanten von Berlin die Meldungen des Gene: 
rals der Infanterie von Werder, ſo wie einer größeren Anzahl neu 
avaneirter Offiziere, heute Vormittag 11 Uhr den Vortrag des Mini: 
fterpräfidenten entgegen. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen und die übrigen Mitglieder des hohen Königshauſes 
hörten geſtern Vormittag die Predigt im Dome, Ihre Hoheiten der 
Fürſt und die Frau Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der Erb: 
prinz, der Prinz Karl und die Prinzeſſin Stephanie, fo wie die portu: 
giefifchen Gäſte, wohnten dem Gottes dienſte in der St. Hedwigskirche 
bei, wo der Fürſt⸗Biſchof Dr. Förſter von Breslau das Hochamt hielt; 
auch heut Vormittag hörten die fürſtlichen Herrſchaften daſelbſt die 
Meſſe. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, die Frau Großherzogin von Baden, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm fuhren geſtern Nachmittag 2 Uhr 
nach Potsdam, machten Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl einen Beſuch, beſichtigten darauf die 
im Schloſſe und im Park zu Babelsberg getroſſenen Einrichtungen und 
fehrten mit dem Zuge um 5 Uhr zur Tafel wieder nach Berlin zurück. 
Abends waren Ihre königlichen Hobeiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, die Frau Großherzogin Louiſe, Ihre Hohetten dei 
Fürſt und die Frau Fürſtin von Hohenzollern-Sigmaringen, die Prin: 
zeſſin Stephanie ꝛc. bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Schloſſe zum Thee ver⸗ 
ſammelt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute 
Früh 7 Uhr nach Potsdam, wohnte daſelbſt den Truppen⸗Exercitien 
bei und kehrte um halb 11 Uhr wieder hierher zurück. Mittags traf 
auch Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) mit den fürſt⸗ 
lichen Perſonen, welche im Iſten Garde⸗Regiment dienen, von dort hier 
ein. — Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt heute Vormittag 
vom Schloſſe Albrechtsberg bei Dresden hierher zurückgekehrt. Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
trafen heute Morgen, in Begleitung des Erbprinzen von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, von Potsdam hier ein und werden erſt am Sonnabend, 
nach dem Schluß der Vermählungs⸗ Feierlichkeiten, ſich wieder dorthin 
zurückbegeben. i 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine begab ſich 
heute Mittag zu Ihren Majeſtäten nach Potsdam und wird erſt am 


Sonnabend den 1. Mai 1858. 


I 100. 


Sonnabend wieder von dort hier eintreffen. — Se. königliche Hoheit 
der Großherzog von Baden iſt geſtern Abend 104 Uhr von Karlsruhe 
hier eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunft auf dem anhaltiſchen 
Bahnhofe vom Stadt: Kommandanten, General von Alvensleben, und 
dem Hofmarſchall v. Baumbach empfangen und ins Schloß geleitet, 
wo Höchſtderſelbe ſogleich Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſeinen Beſuch machte und mit 
den hohen Herrſchaften den Thee einnahm. 

— Seine Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden iſt von Karls⸗ 
ruhe, wo Höchſtderſelbe an den Kammerverhandlungen theilgenommen, 
geſtern Morgen nach längerer Abweſenheit hierher zurückgekehrt. (Zeit.) 

[Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern Mittag fand die Uebergabe 
der Verwaltung des Hauſes der Abgeordneten ſeitens des bisherigen 
Präſidenten deſſelben, des Grafen zu Eulenburg, an das Miniſterium 
des Innern ſtatt, welches dabei durch den Geheimen Regierungs-Rath 
Hahn vertreten wurde. N 

— An Stelle des bekanntlich zum Weihbiſchof in Breslau ernann⸗ 
ten katholiſchen Regierungs- und Schulraths Bogedain, ſoll, wie wir 
vernehmen, der bisherige Direktor der oberſchleſiſchen Typhuswaiſen⸗ 
Anſtalten, Erzprieſter Polomski, an die königliche Regierung zu Oppeln 
berufen ſein. Derſelbe wird jedoch, wie man hofft, die Oberleitung 
der in Rede ſtehenden Anſtalten beibehalten. (N. P. 3.) 


— Die Univerſität Berlin hat einen großen Verluſt zu beklagen: 
Johannes Müller, der berühmte Phyſiolog, der ihr ſeit dem im Jahre 
1833 erfolgten Tode Rudolphi's als ordentlicher Profeſſor angehoͤrte, 
iſt geſtern am Schlagfluß plotzlich geſtorben. Er hat nur ein Alter 
von 57 Jahren erreicht. Zu Koblenz am 14. Juli 1801 geboren, 
bezog er 1819 die Univerfität Bonn und erhielt dort 1823 die Dok⸗ 
torwürde. Dann ging er behufs zoologiſcher und philoſophiſcher Stu⸗ 
dien nach Berlin, habilitirte ſich aber bereits im Herbſte 1824 als 
Privatdozent in Bonn, wo er 1826 eine außerordentliche und 1830 
die ordentliche Profeſſur erhielt. Im Jahre 1833 folgte er dem Rufe 
nach Berlin und wirkte hier in unausgeſetzter, über die Marken ſeines 
Vaterlandes, über Europa hinaus anerkannter Thätigkeit, ſowohl in 
ſeinen mündlichen Vorträgen, wie in ſeinen Schriften, durch die er 
unvergänglich auch für die Nachwelt fortlebt. Der Verſtorbene war 
Geheimer Medizinalrath, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität (vor 
einigen Jahren auch Rector magnificus), Direktor des anatomi⸗ 
ſchen Muſeums und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 

; (Zeit.) 

— Der Major im Generalſtabe des 7. Armeekorps, v. Alvensleben, 
hatte heute Vormittag die Ehre, von Sr. königl. Hobeit dem Prinzen 
von Preußen empfangen zu werden. — Der Hauptmann im 24. In⸗ 
fanterie-Regiment v. Zülow ift unter Beförderung zum Major zum 
etatsmäßigen Stabsoffizier in genanntem Regimente ernannt worden 
und behufs der perſönlichen Meldungen hier eingetroffen. 

— Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ iſt, wie die „Zeit“ meldet, 
von Athen kommend, nach einer ſechstägigen Fahrt am 17. d. in den 
Hafen von La Valetta auf Malta eingelaufen. Am Bord befand ſich 
Alles wohl. Nach wenigen Tagen ſollte das Schiff die Weiterreise 
nach Liſſabon antreten. 


Potsdam, 27. April. Mit dem Beginn der Regiments⸗Exercitien, dem 
Zuſammentritt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, und der beſſeren, leider immer 
noch zu trockenen Jahreszeit, hat ein regeres Leben in unſerer Stadt begonnen, 
und man erwartet hier mit Sehnſucht die ſchon wiederholt als nahe bevorſtehend 
bezeichnete, aber noch nicht ſtattgefundene Ueberſiedelung des königl. Hofes von 
Charlottenburg nach Sansſouci. Ueber den erfolgten Seen des Lehr⸗ 

nfanterie⸗Bataillons und deſſen Veſichtigung durch Se. königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen iſt ſchon berichtet. m 24. rückten hier die beiden in 
Berlin und Charlottenburg garniſonirenden Eskadrons des Regiments Gardes 
du Corps ein, und wurden wie jährlich, theilweiſe bei den Bürgern einquar⸗ 
tiert. Am 25. hatten die 3 Regimen ter der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade unter 
dem Kommando des Brigadiers Oberſt v. Griesheim, Parade vor Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen, Höchſtwelcher bei dieſer Gelegenheit in ber 
Uniform ſeines Huſaren⸗Regiments (des 7.) erſchien, und, da die Parade zu 
Fuß ſtattfand, auch jo lange ſteben mußte, daß man mit Freude wahrnehmen 
konnte, wie nun auch die letzten Spuren der Fuß⸗Verrenkung geſchwunden ſind. 
Die Parade fand unmittelbar nach dem Gottesdienſte in der Hof und Gar: 
niſonkirche ſtatt, welchem die Mannſchaſten der parapirenden Regimenter beige⸗ 
wohnt. Alle anweſenden Prinzen des königl. Hauſes und diejenigen höheren 
Generale, welche Chefs von Kavallerie⸗Regimentern find, oder à la suite von 
ſolchen geführt werden, erſchienen bei dieſer Kavallerie⸗Parade auch in Kaval⸗ 
lerie⸗Uniformen. Ueber die Einführung der hoben Stulp⸗Reiterſtiefeln bei den 
Keüraſſier⸗Regimentern ſcheint noch kein definitiver Entſchluß gefaßt worden zu 
ſein, da die Leib⸗Eskadron der Gardes du Corps nur noch allein in dergleichen 
Stiefeln erſchien, während die übrigen Eskadrons noch die gewöhnlichen grauen 
Reitbeinkleider trugen. Die weten während der Honneurs erfolgte übri⸗ 
gens diesmal vom linken zum rechten Flügel der Parade⸗Aufſtellung, welche 
drei Seiten des Luſtgartens einnahm. Für den Commandeur der I. Garde: 
Diviſion, General⸗Major v. Bonin, war bei dem erſten Vorbeimarſch der Ge⸗ 
neral⸗Major v. Kleiſt, Commandeur der 2ten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, einge: 
treten. — Geſtern haben die Regiments⸗Exercitien für ſämmtliche jetzt hier bes 
findliche Truppentbeile auf dem bornſtedter Felde begonnen, und ſind heute ſort⸗ 
geſetzt worden. Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, in feiner Eigenſchaft 
als Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, iſt jetzt faſt täglich bier an⸗ 


«| weiend, und dies ſtebt auch für die nächſte Zeit noch in Ausſicht. Unſer Sans⸗ 


ſouci beginnt bereits feine Reize zu entfalten. Die Winterhülle der Sculpturen 
verſchwindet, die ſämmtlichen Partien ſind von den Spuren des Winters gerei⸗ 
nigt, und ein zartes Grün legt ſich über Raſen und Bäume. Ein befruchten⸗ 
der Regen, und Potsdam hat ſeine ganze landſchaftliche Pracht wieder! Raſch 
binter einander haben wir in zwei Nächten Feuersbrunſt gehabt. einmal neben 
dem Coloſſeum vor dem Nauener⸗Thor, in der vergangenen Nacht auf dem 
Wege nach der Pirſchhaide. 55 beiden Fällen brannten alte unanſehnliche 
Gebäude vollſtändig nieder. — Mit dem Befinden des Oberpräſidenten Flottwell 
ſoll es ſehr viel beſſer gehen; dieſe Krankheit nimmt hier in den weiteſten Krei⸗ 
ſen große Theilnahme in Anſpruch. ; (N. Pr. 3) 
Königsberg, 29. April. Wie ſchon mitgetheilt, werden Ihre 
fönigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm in dieſem Jahre auch unſere Provinz mit Ihrem hoben 
Beſuche beehren. Unſere Stadt erwartet Hoͤchſtdieſelben zum 24. Mai 
und ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, die hohen Herrſchaften drei 
Tage lang in ihren Mauern zu ſehen. (Königsberg. Ztg.) 
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Erzherzog Ferdinand Max 


Vereins gewählt wurde, erhielt 


“ur 


Detterreich 

p. p. Wien, 28. April. Erzherzog Ferdinand Mar trifft 
morgen hier ein, und die erfolgte Ernennung eines Stellvertreters be: 
ſtärkt die Annahme, daß der Bruder des Kaiſers nicht wieder auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Mailand zurückkehren wird. Auch der Erzherzog 
Albrecht wird heute hier erwartet, und es gilt von ihm gleichfalls 
das trotz aller offiziöfen Dementi's aufrecht erhaltene Gerücht, daß er 
feine Stellung als Gouverneur von Ungarn aufgiebt. 

An dieſe beiden Perſonalfragen knüpft das Tagesgeſpräch täglich 
neue Variationen über beſorgliche Vorgänge in den beiden revolutions⸗ 
durchfurchten Kronländern. Von Oberitalien her werden Demon— 
ſtrationen gemeldet, welche die raſtloſe Sucht verrathen, dem National⸗ 
Haß einen ſcharfen Ausdruck zu geben, und der wiener Gerichtsſaal 
ſelbſt iſt in den letzten Tagen zweimal der Richtplatz über deutſch⸗ 
italieniſche Reibungen gewefen: in dem einen Falle hatten deutſche Ar⸗ 
beiter von der Eliſabetbahn ihre italieniſchen Kameraden aus der Bier⸗ 
ſtube hinausgeworfen, und waren darauf vom Feinde wieder angegrif⸗ 
fen worden, wobei ein Deutſcher von einem Italiener erſtochen wurde. 
— Aus Ungarn hört man, wie eine Aſſekuranz zum Gegenſtand 
nationaler Kämpfe gemacht wird: die Magyaren agitiren mit einer 
ans Kriegeriſche ſtreifenden Energie für ihre neue Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, und wollen nicht dulden, daß ein Ungar bei einer andern 
Compagnie ſeine Habſeligkeiten verſichere. — Auch aus Lemberg 
wollte man Nachrichten von einem revolutionären Attentat haben, und 
hielt ſich dabei an die Kunde, daß ein halbes Hundert „Studenten“ 
(Gomnaſtaſten) verhaftet worden ſei. Wie ich höre, reducirt ſich das 
Ganze darauf, daß ein paar Studenten eingeſteckt wurden, welche das 
Bubenſtück verſuchten, durch Pulver, welches fie unter Gasröhren leg⸗ 
ten, eine Exploſion zu verurſachen. 5 

Im Laufe der nächſten Wochen werden hier drei größere Verſamm⸗ 
lungen abgehalten werden: zuerſt ein Kongreß der Berg- und 
Hüttenmänner, dann der Schulmänner und ſchließlich der Phi⸗ 
lologen und Orientaliſten. Der Mai iſt der Monat der General— 
Verſammlungen der Eiſenbahn-Kompagnien. Den Anfang machte heute 
die Theißbahn⸗Geſellſchaft, welche die Ausführung der „Salzbahn“ 
(nach Sziget) beſchloſſen hat; darauf folgen in ſchneller Reihe die 
Orient⸗, Weſt⸗, Nord-, Staats⸗ und lombardiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Im prager Amtsblatt findet ſich heute ein Steckbrief gegen den 
Hauptmann Szakmary, den Genoſſen Schütte's auf der Flucht von 
der Feſtung Joſefſtadt. Gegen Schütte, der ein Weſtfale iſt, wurde ein 
Steckbrief nicht erlaſſen. f 

In der vorigen Woche ſtarb hier Karl van Beethoven, jener 
Neffe, der dem großen Meiſter Ludwig ſo vielen Kummer gemacht hat. 

Die hieſigen Journale enthalten Jeremiaden über den Rücktritt 
Neſtroy's von der Bühne. Neſtroy ſelbſt erklärt in einem Briefe an 
die „Preſſe“, er werde ſich 1860 ins Privatleben zurückziehen. Die 
ganze Geſchichte iſt nur eine neue Art von Reklame. Entweder will 
der berühmte Komiker, indem er die Gefahr ſeines Verluſtes hinſtellen 
läßt, feinen Werth lebendig im Gedächtniß der Wiener erhalten, oder 
er mandvrirt, um das Theater der Karl'ſchen Erben in billigere Pacht, 
als bisher, zu bekommen, vielleicht ſpekulirt er gar auf den Kauf. 

+ Wien, 29. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Ihre kaiſerl. Hoheiten 
und Erzberzogin Charlotte trafen geſtern 
Abends gegen 7 Uhr bier ein. Am Sübbahnbofe wurden die hohen Reiſenden 
von den durchlauchtigſten Eltern und dem jüngeren Bruder Seiner Majeſtät 


empfangen. 


S räſidenten des ungariſchen Landwirthſchafts⸗ 
n Pal diele Poſten die Beſtätizung Sr. Majeſtät. 
Am letzten Sonntage hatte der Sohn eines hieſigen geachteten Buchdruckers 
), ein junger Mann von 16 Jahren, bei einer Beſteigung des nahen 
eopoldiberges das Unglück, daß ſich ein großer Stein unter ſeinen Füßen 
loslöſte und er unaufgebalten über 15 Klaftern tief herabſtürzte. Die Der: 
letzungen, die er dabei erlitt, waren ſo bedeutend, daß er bereits am nächſten 
Tage jeinen Geiſt aufgab. a Mn 
Die Demolirungsarbeiten bei der Rothenthurmbaſtei find zur Hälfte beendet. 
Seit geſtern Abend iſt die bisherige Straße, auf der man zum Rothenthurm⸗ 
Thor gelangte, geſperrt und fleißige Hände vollenden die neue Auffahrt zur 
Ferdinandsbrücke. Die Praterfahrt am 1. Mai, die, wenn das jetzige beſtän⸗ 


dige Wetter ſich erhält, höchſt glänzend ausfallen dürfte, findet beſtimmt über 


die neue Straße ſtatt. Morgen in aller Frühe findet die Sprengung des noch 
ſtehen gebliebenen Flügels der Baſtei in einer Länge von 21 Klaftern ſtatt. 
Heute begann man nach der andern Richtung hin bereits mit der Demolirung 
des Wachthauſes am Thore. Bis Ende Mai wird der nördliche Theil der 
eſtungsmauern Wien's abgetragen ſein. Es ſcheint indeß, daß auch nach 
ren und Oſten die Arbeiten noch im Laufe dieſes Jahres ihren Anfang 
nehmen werden. Den Bewohnern der Kaſematten am Kärntnerthor und Ka⸗ 
rolinerthor ſind ihre Lokalitäten bereits gekündigt worden. 
Rußland. 
Warſchau, 22. April. Die hier erſcheinende 
einer ihrer neueſten Nummern folgenden Ukas: 
Auf Antrag der oberſten Unterrichtsbehörde vom 7. 19. September 1857 
hat Se. Majeftät der Kaiſer die Ausführung der vom Kurator des warſchauer 


„Kronika“ bringt in 


Schuldepartements vorgeſchlagenen Einrichtung der philologiſchen Gymna⸗ 


fien probeweiſe auf drei Jahre und zwar in der Art genehmigt, daß von der 
fünften Klaſſe an gerechnet, zwei Kurſe, ein hiſtoriſch⸗philologiſcher 
und ein phhfitaliſchmathematiſcher beginnen, und in der achten Klaſſe 


ein abgeſondert juridiſcher für diejenigen ins Leben gerufen werden ſoll, 


Breslau, 30. April. [Theater.] Das Laube'ſche Luſtſpiel 


Rocbco, welches geſtern aus Anlaß des Marrſchen Gaſtſpiels wie: 
der zur Aufführung kam, iſt aus einer Verſchwiſterung der Tendenz 
mit der Intrigue entſtanden. Es will das Chaos ſchildern, in welches 
die Maitreſſen-Wirthſchaft unter Ludwig XV. das ſchoͤne Frankreich ge: 
ſtürzt hatte und die Nothwendigkeit feines Untergangs nachweiſen. So 
geſchickt der Dichter aber auch die verſchiedenen Richtungen jener lüder— 
lichen Zeit zu repräſentiren weiß, ſo hat er fie doch in keinen drama⸗ 
tiſchen Konflikt gebracht, welcher uns die Bedeutung feiner ſelbſt auf: 
zudringen vermochte, vielmehr zieht er es vor, die Abſicht, welche er 
mit feinem Stücke gehabt, uns durch den Mund des Abbe de Sauce 
vortragen zu laſſen, eines Böſewichts, welcher zugleich als Rächer der 
durch jene Fäulniß beleidigten Menſchheit auftritt. — Der Dichter zer: 


ſtört allemal feine Dichtung, wenn er zugleich den Ausleger derſel— 


ben ſpielt. e 
Gleichwohl zeigt Laube auch in dieſem Stücke eine überaus glüd- 


liche Geſtaltungskraft und ein dramatiſches Gompofitionstalent, wie 


wenige feiner damaligen Mitſtrebenden. Namentlich find der Marquis 
und der Baron nicht blos an und für ſich vortrefflich erfundene Figu⸗ 
ren, ihre Gegenüberſtellung geistreich ausgedacht, führt auch zu der pi: 
kanteſten und wirkſamſten Situation, welche durch die geſtrige Darſtel⸗ 


lung auch in entſprechendſter Weiſe zu ihrem Rechte kam. 


Der Marquis von Briſſac (den Baron gab Herr Meyer) iſt 
eine der trefflichſten Leiſtungen des Herrn Marr, ein Bild voll indie 
viduellen Lebens und überzeugender Wahrheit. Der alte Edelmann 
des luſtigen Frankreichs, ausſchweifend, brutal, aber chevaleresk und 
voll Ghrgefühl; in der Verderbniß der Zeiten und Sitten doch 
einen reichen Fonds edler Empfindungen in ſich verſchließend — ſo wird 
der Marquis vom Dichter gezeichnet; ſo ſtellt ihn Marr dar. Aber 
der Dichter kann den Charakter nur allmälig ſchildern; dem Schau⸗ 
ſpieler liegt es ob, ihn in ſeiner Totalität zu erfaſſen und darzuſtellen 
— und darin zeigte ſich Herr Marr als Meiſter. In jeder Scene 
ſtand der ganze Mann vor uns. Und fo lebensvoll war die Dar: 
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welche die Beamtenkarriere machen wollen, aber nicht die Mittel beſitzen, um 
ſich dazu auf den Landesuniverſitäten auszubilden. Der Etat der philologi⸗ 
en Gymnaſien wurde wie folgt feſtgeſtellt: Für den Direktor Rub. Silber 
1200 (1050) ), für den Inſpektor 750 (675), für den katholiſchen Religions- 
lehrer 360 (360), für die elf (ſogenannten älteren) Lehrer der polniſchen und 
ruſſiſchen Literatur, der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, der allgemeineren, 
polniſchen und ruſſiſchen Geſchichte, der Mathematik, Phyſik, Chemie, Naturge⸗ 
ſchichte und Rechtswiſſenſchaft folgende Stufenreihe: zwei zu 750 (750), drei zu 
600 (600), drei zu 510 (510), drei zu 450 (450), für ſechs (ſogenannten jün⸗ 
geren) Lehrer der polniſchen, ruſſiſchen und lateiniſchen Grammatik, der allge⸗ 
meinen und ruſſiſchen Geographie, Arithmetik, Buchhaltung, der deutſchen und 
franzöſiſchen Sprache: einem 450, drei zu 400 (400), zwei zu 360 (360), dem 
Lehrer für Freihand⸗ und Linearzeichnen 360 (360), dem Lehrer der Kalligra⸗ 
phie 300 (300), dem Lehrer des Kirchengeſangs 120 (90), für einjährige Gra⸗ 
tififation der ruſſiſchen Lehrer 300 (300), dem Lehrer, welcher der Gymnaſial⸗ 
Bibliothek vorſteht, als Zulage 100 (100), dem älteren Sekretär 300 (300), dem 
jüngeren Sekretär 300, für zwei Kanzeliſten, jedem zu 180 (180), dem Thür⸗ 
ſteher 150, den Aufſehern der Schüler, einem 150 (150), dem zweiten 120 (120), 


— — 


für den Gottesdienſt, für Bedienung, Kanzleibedürfniſſe, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung 660 (570), Die Geſammtſumme des Etats beträgt für Warſchau 
Rubel S. 14,140, für die Provinz Rub. S. 12,835. Als beſondere Bemerkun⸗ 
gen ſind ihm noch folgende hinzugefügt: 1) die einjährige Gratifikation für die 
ruſſiſchen Lehrer beſtimmt der Kurator des Lehrbezirks und zwar nach Maß⸗ 
gabe des Eifers, den ſie in ihrem Dienſte zeigen; 2) die Lehrer der evangeliſchen, 
griechiſch-ruſſiſchen e f Perg Religion werden dem Bedürfniß ge⸗ 
mäß angeſtellt und beziehen auf Verfügung des Kurators ihr Gehalt aus der 
im Etat für außerordentliche Ausgaben des warſchauer Lehrbezirks angeſetzten 
umme; 3) die Koſten der Erhaltung und Reparatur der Gymnaſial⸗Räume, 
der auf den Gebäuden ruhenden Laſten, des Ankaufs von Büchern und ande⸗ 
ren beim Vortrag nothwendigen Gegenſtänden, ſo wie auch diejenigen des An⸗ 
kaufs von Prämien für Schüler, welche ſich durch Fleiß und muſterhaftes Be⸗ 
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tragen auszeichnen, werden gleichfalls aus den ebengenannten Fonds beſtritten 
und bleibt auch hier die Beſtimmung dem warſchauer Kurator überlaſſen. 
Das Original trägt neben der kaiserlichen, auch noch die Unterſchriften von 
Fürſt Wiaziemski, Baron M. Korff, Paul Ignatiew, Jakob Roſtowcew, Paul 
Gojewsti, Johann Dawidow und Fart Paul Wiaziemski. 

U arſchau, 25. April. Die neueſten Nachrichten über den 
Stand der Rinderpeſt im Königreich Polen lauten dahin, daß dieſelbe 
in der Stadt Terespol und der Gemeinde Lobaczew, wo ſie in der 
letzten Zeit nur allein noch aufgetreten, gänzlich unterdrückt und daß 
ſte auch an andern Orten nicht weiter, zum Vorſchein gekommen iſt. 
Demnach iſt nun das Königreich Polen als von der Viehſeuche wie: 
derum ganzlich befreit anzuſehen. 

on der ruſſiſchen Grenze, 27. April. Vor einigen Ta⸗ 
gen bot das ruſſiſche Städtchen Tauroggen und deſſen Umgebung 
das Schauſpiel eines Bauern-Tumults, hervorgegangen durch eine 
unverſtändige Auffaſſung des kaiſerlichen Willens über die allmähliche 
Freimachung des Bauernſtandes. Aus einem entferntern Gouverne— 
ment hatte ſich ein Apoſtel Namens Herz Adam auf den ſcharwerks⸗ 
pflichtigen Dörfern der Herrſchaft Tauroggen, dem Fürſten Waſilezi⸗ 
koff gehörig, eingefunden und durch allerlei Einflüſterungen und Vor⸗ 
ſpiegelungen den Bauern die Ueberzeugung aufgedrungen, daß ſie ſeit 
Jahren ſchon zu doppelten Frohnen und Leiſtungen unberechtigter Weiſe 
durch die Herrſchaft angehalten worden, und daß ſie, wie an andern 
Orten des Gouvernements, die Rückerſtattung des Zuvielgeleiſteten ver: 
langen könnten. Die Bauern ſetzten ſich en masse zu Pferde, ritten 
nach Tauroggen vor die Wohnung des Fürſten und forderten laut die 
baare Vergütung der Jahre lang über das geſetzliche Maß geleiſteten 
Frohne. Unerachtet der ihnen gewordenen Belehrung, daß fie ihr an: 
gebliches Recht bei der Gouvernements- Regierung anmelden könnten, 
beharrten fie bei fofortiger Gewähr und erklärten, bis zu ihrer Befrie⸗ 
digung keine weiteren Frohnarbeiten verrichten zu wollen. Auf einen 
Bericht an den General-Gouverneur in Kowno erſchien dieſer nach 3 
Tagen unter Begleitung von 2 Schwadronen Huſaren und unterſuchte 
die Beſchwerden der Bauern, verſicherte ſie ſeines rechtlichen Beiſtan⸗ 
des, konnte indeſſen in Güte nicht die Fortſetzung der Frohndienſtlei⸗ 
ſtungen erlangen. Es mußten Exekutivmaßregeln angewendet werden; 
die Rädelsführer wurden mit Ruthenhieben geſtraft, andere gefänglich 
eingezogen und die Ruhe und die Dienſte wieder hergeſtellt. Die Un: 
terſuchung iſt im Gange. Man iſt allgemein geſpannt auf den Aus⸗ 
fall. Die Sache ſpielte ganz ähnlich, wie vor einigen Wochen in 
Georgenburg. 

Der in Krakau erſcheinende „Czas“ meldet in einer Korreſpondenz 
aus Kiew (Litthauen), es ſeien in Folge von Aufreizungen ſeitens der 
Popen und Diakonen die Gemüther in Anlaß der Reformen der bäuer— 
lichen Verhältniſſe ſehr aufgeregt. Man hört von Unruhen in Ruß⸗ 
land, namentlich in den Gouvernements Orel, Minsk und Grodno, 
wo bereits die bewaffnete Macht habe einſchreiten müſſen, um die Ruhe 
herzuſtellen. (Königsb. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 25. April. [Die Umwandlung im Tuileriengar⸗ 
ten und das moderne Paris.] Im Tuileriengarten wird ſchon 
fleißig gearbeitet, und bei der Schnelligkeit, mit der im kaiſerlichen 
Frankreich umgeſtürzt und aufgebaut, vernichtet und geſchaffen wird, 
kann man ſich darauf verlaſſen, daß binnen wenigen Wochen das Mei⸗ 

*) Die erſte Ziffer bezeichnet den Gehalts⸗Etat für Warſchau, die eingeklam⸗ 
merte den für die Provinz. 


ſtellung, daß ihr Eindruck uns wie die Bekanntſchaft mit einem wirk⸗ 
lichen Menſchen nicht mehr verloren gehen kann. 

Und die Darftellung iſt ſchwer; denn die Züge des Charakters find 
reich, mannigfach gemiſcht, und die Situationen, in denen er erſcheint, ge— 
bieten ihm oft eine erzwungene Haltung, aber ſelbſt in der prächtigen 
Scene mit der Marquiſe de Pompadour, bei allen hoͤfiſchen Konzeſſionen 
an die regierende Maitreſſe, geht uns das echte Bild nicht verloren. 
Was die übrigen Mitſpielenden anlangt, fo haben wir ſchon er: 
wähnt, daß Herr Meyer den Baron, den ſpekulirenden Edelmann im 
Gegenſatz zu dem genießenden Roué vortrefflich gab; daſſelbe können 
wir von Frl. Clauc als Marquiſe de Pompadour ſagen, wobei wir 
noch die Bemerkung machen müſſen, daß dieſe Dame in dem Rococo— 
Putz reizend genug ausſah, um für ihn Proſelyten machen zu können. 
Den Abbé gab Herr v. Erneſt und er verſtand es, das Tendenziöſe 
dieſer Partie mit gehörigem Nachdruck zur Geltung zu bringen. Die 
kleine Partie der Melanie fand an Frau Weiß eine anmuthige Ne: 
präſentantin. R. B. 
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dee Verein zu Breslau.] Am 24. April hielt Herr 
rof. Dr. Sadebeck einen Vortrag über den neuen Stadtplan von 
Breslau, aus welchem hier folgende Punkte, als das allgemeine Intereſſe be: 
ſonders beanſpruchend, hervorzuheben find. Nach der im J. 1540 ſtattgefunde⸗ 
nen Ausmeſſung betrug der Umfang der Stadt innerhalb des Wallgrabens mit 
Einſchluß der Sand: und Dom⸗Inſel 1720 Ruthen, jetzt nur 19 Ruthen mehr. 

a3 Areal betrug damals 594 Morgen. In den älteſten Zeiten ſcheint nur 
das rechte Oder⸗Uſer, und zwar der Dom und die Sand- Inſel, bebaut geweſen 
zu ſein. Dort ſtand die alte herzogliche Burg, und eben da erbaute Kaſimir 
von Polen eine zweite. Später geſchieht noch einer dritten Burg Erwähnung, 
welche auf dem linken Oder⸗Ufer geſtanden haben. toll. Als ſich die Stadt auch 
auf dieſer Seite vergrößerte, befahl Herzog Heinrich IV, im J. 1274 die Stadt 
mit Mauern zu umgeben; Heinrich V. ließ 1291 die Ohlau aus ihrem frühern 
Bette, welches bis jetzt nicht hat ermittelt werden können, um die Stadt herum: 
führen, und fo erhielt der Fluß ſein jetziges Bett. Unter Karl IV. wurde 
Breslau ſüdlich erweitert, etwa um 240 Morgen, und der neue Stadttheil ge⸗ 
gen Ende des 14. Jahrhunderts mit Mauern umgeben. Wälle und Gräben 
um die jetzige innere Stadt wurden erſt im 16. Jahrhundert geſchaffen; der 
Dom blieb ein offener Stadttheil, weil die geiſtlichen Herren ſeine Befeſtigung 
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ſchon mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regierung es für wünſchens n, 


ſterwerk Le Nötre's nicht mehr wieder zu erkennen fein mi, 1% 
Neue kann ſehr ſchön werden, aber es wird das Alte nicht m in N 
— und das ſcheint die Pariſer, deren Liebling der Tuilerienger Stil 
einigermaßen zu verdrießen, abgeſehen davon, daß ſie ein tüchtiges 
des Gartens weniger zu ihrer Benutzung haben werden. — 
ſchichte des Tuileriengartens iſt die Geſchichte des modernen ee 
Die Bourbonen hatten nichts dagegen einzuwenden, daß die Ri 
rung ihrer guten Stadt Paris ihnen, wie man zu jagen han bendi⸗ 
den Teller ſah; kein reſervirter Garten, kein Gitter und keine le (uf: 
gen Hecken verhinderte fie, unter den Fenſtern des Schloſſes lem 
wandeln und indiskrete Blicke in die königlichen Gemächer des dest 
ſchoſſes zu werfen. Als die Frau Herzogin von Berry in einem ar: 
Gemächer in Wochen lag, drängten ſich Hunderttaufende in dem ſchn 
ten, und die Naheſtehenden theilten den Entferntern mit, was ſie 
oder zu ſehen glaubten, und als ſich die Nachricht von der * 
eines Sohnes verbreitete, da brauſte ein Sturm von Vivatz leur, 
den Garten, in welchem etwa dreißig Jahre früher der Nationa * 
vent hatte — Kartoffeln pflanzen laſſen. Wenige Jahre darauf di 
es aus mit der Liebe gegen die Dynaſtie, und unter dem Jau 
derſelben Bevölkerung zog Louis Philipp ein in das Königeſch ke 
Der verſtand es ſchon anders. Die Zeit der famoſen „poignd@ n 
main“ dauerte nicht lange, die Zudringlichkeiten des liberalen 29, 
geois wurden ihm bald läſtig, und er machte den Pariſern begren 
daß ſie ſich in reſpektvoller Entfernung von ſeiner Reſidenz zu al 
hätten. So entſtand der gegenwärtige reſervirte Theil des Gan 
in welchem die Orleans achtzehn Jahre lang nicht blos bern 
ſondern auch regierten, bis auch ihre Stunde ſchlug und ihr 
traurig und geſenkten Hauptes durch den Garten den Weg in 10 
einſchlug. Am Thore des Tuileriengartens ſtand ein einfacher Nhe 
bereit, und auf demſelben Platze, auf welchem einſt ein Prieſter inte 
Edgeworth) dem König Ludwig XVI. zugerufen hatte: „Fils de 2 
Louis, montez au ciel‘“, flüſterte eine Stimme dem geſtürzten De 
fadenfönig die hoͤhniſchen Worte zu: „Fils de Philippe BEN 
montez au ſiacre!“ — Die nun folgende Republik ließ Alles, fe 
es war, nur öffnete fie den Garten den Blouſen, deren Anbli 1 
Bürgerkönig nicht hatte vertragen können. Heute nun ſollen die 2 
zen des reſervirten Gartens bis jenfeit der beiden Baſſins binan 
rückt und dieſer ganze Raum in einen „Engliſchen Garten“ verw 1 
werden. Ich meine, daß ſich der verſtorbene „National“ im 60 
herumdrehen wird. Nichts pikanter, als die wüthenden Artikel ni, 
zu leſen, die dies Blatt einſt gegen Louis Philipp ſchleuderte, als N 
ſer ſich ein Stück des Gartens zu Gemüthe führte; nichts Gerin 905 
warf er ihm vor, als die Abſicht, das Schloß nach und nach in 
Zwingburg zu verwandeln. Die Unzufriedenen von heute ſind or 
ter und räſonniren höchſtens inwendig. (N. Pr. 14 
Die „Union“, die ihr Bedauern über dieſe Veränderung augen, 
hat dieſerhalb folgende merkwürdige amtliche Mittheilung erhal 
„Das Journal „L'Union“ übertreibt und entitellt den Zweck der 
beiten, die gegenwärtig im Tuilerien-Garten ausgeführt well, 
Die Modifikationen beſchränken ſich auf den Raum zwiſchen dem ac 
virten Garten und dem erſten Baſſin (das zweite Baſſin liegt u. 
erſten gegenüber, und zwar am Ende des großen Weges, der von al 
Tuilerien nach dem Garten der Tuilerien führt), das ſelbſt außethe 
bleiben wird. Sie haben zum Zweck, den öffentlichen Eingang 
Tuileriengartens der Brücke gegenüber anzubringen, die der SM 
Poitiers gegenüber errichtet werden ſoll, und durch Erſchaffung ei 
direkten Weges dem feit langer Zeit von den Bewohnern der bei 
Seine⸗Ufer ausgedrückten Wunſche Befriedigung zu geben.” — N 
Briefen aus London vom 24. April iſt der Mandarin Sin, Bil 
des 1853 verſtorbenen Mandarins dieſes Namens, zum Vice KH 
von Kanton und kaiſerlichen General⸗Kommiſſar ernannt worden. 2 
ſelbe ſteht beim chineſiſchen Kaiſer in hohem Anſehen. Er folltt 
April von Peking abreiſen. (K. 3), 
Paris, 26. April. [Aus- und Abſichten für die par 
Konferenz.] Es iſt nicht unmöglich, daß wir binnen Kurzen 
fahren, die Einberufung der Konferenz ſei abermals auf unbe 
Zeit verſchoben worden; denn die Erledigung einiger von Fra 
angeregter Vorfragen ſcheint auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Sie han 


e Gr 
reichs. 
voͤlke⸗ 


halte, Vertreter der Donaufürſtenthümer an der Prüfung des Do 
Schifffahrts⸗Vertrages theilnehmen zu laſſen, und ich füge heute F 
Nachricht die andere hinzu, daß dieſelbe Regierung der Meinung 
es ſei die Aufgabe der Konferenz, ſich mit der Lage der abend" 
ſchen Provinzen des osmaniſchen Reiches (Bosnien, Herzegowing, 
zu beſchäftigen. Sind wir gut unterrichtet, fo iſt jedoch eine Verf 
digung mit der öͤſterreichiſchen Regierung über jene beiden Punkte! 
nicht erwirkt worden. Die Note des Grafen Cavour, in welcher I 
ſich über das Ausweiſungsſyſtem der päpſtlichen Regierung beklagt,“ 
die Abſicht, ſich ein neues Motiv zu ſchaffen, die italieniſchen An 
genheiten in der Konferenz abermals zur Sprache zu bringen;! 
der Fall iſt denkbar, daß das öͤſterreichiſche Kabinet erklärt, es w 


ald der Dom⸗Inſel ſich bemächtigen und die Häuſer der Geiſtlichen pla 
konnte. Bis 1635 blieb der Dom von den Schweden und Sachſen 2 
Friedrich II. erſt zog dieſen Stadttheil in den Feſtungsrayon hinein. Von 
rührt auch das Friedrichsthor auf der Sterngaſſe her, welches jetzt abgeli 
wird. Bald nach der Vollendung der Wälle im 16. Jahrhundert wurde *y 
lau zum erſtenmale aufgenommen von Bartel Wichner und Sohn in 

mals üblichen Vogelperſpektive. Der Maßſtab iſt 1 Decimalzoll — 13% 
then rheinl. Dieſer Plan, deſſen ſorgfältige Ausführung bei der damaligel, 
vollkommenheit der Meßinſtrumente Bewunderung verdient, iſt jetzt nu 
hiſtoriſch wichtig wegen Angabe des frühern Oderlaufes, wegen der gelle 
Ausdehnung der Vorſtädte und wegen mehrerer darauf verzeichneter 


nicht zugaben. Daher kam es denn auch, daß 1632 der ſchwediſche Oberſt 


die jetzt nicht mehr vorhanden find. Die Orientirung der Straßen iſt unh 
alle gehen von Süd nach Nord oder von Dit nach Weſt. In der Wir 
läuft genau von Süd nach Nord nur die Seminargaſſe und der nördlich 
der Kirchſtraße, von Oſt nach Weit die Breite⸗Straße und die Baſtei uf 
Die ſpätern Pläne bis zur Sprengung der Feſtungswerke find von gell 
Intereſſe. 1809 wurden die demolirten Feſtungswerke allein auf among 1 
Ein genauer Geſammtplan der Stadt würde den unregelmäßigen Anbau 
Vorſtädte verhindert haben. Jetzt macht die Geradelegung und Verbtel 
der Straßen große Schwierigkeik, und erſt die dritte oder vierte Generatieg 
alle die hierauf bezüglichen Projekte ausgeführt ſehen können. Zur 1 10 
mung neuer Fluchtlinien der Häuſerreihen iſt nun ein genauer Stadtring . 
größerm Maßſtabe (1 zu 1000) erforderlich geworden, der unter Leitung 5 
Herrn Prof. Dr. Sadebeck feiner Vollendung ſich immer mehr nä 1 
letzten erwähnungswerthen Stadtpläne ſind von Hoffmann 1827, und vo or, 
rath Studt 1853 aufgenommen. — Das gegenwärtige Areal mit DER 00 No, 
ten, bildend ein Zehneck, deſſen Eckpunkte die Barrieren find, beträgt fand f 
gen, alſo fait das Sechsfache der Größe von 1540; der jetzige Um am Sı 
Stadtgebietes iſt 3053 Ruthen oder 1½ Meile. Vom Ralhsthurmachſten 
fernteſten legt die hundsſelder Barriere (640 Ruthen), ihm am un 
ſchweidnitzer (283 Ruthen). Unter einander am entfernteſten ſind Pemeiler 
und berliner Barriere, nämlich 1050 Ruthen, alſo etwa eine ha laufen rl 
daß der Schall von der einen bis zur andern 12 Sekunden zu durchlar gs le 
Das oben bezeichnete Zehneck umfaßt nur den bebauten Stadtrat viel bel 
hen 


tiſche Weichbild, in den neuen Plan ebenfalls aufgenommen, vis und 9 


bis zur Neuen Welt, Zedlitz, Rothkretſcham, Gandau, Pöpelwi 
im Süden aber nur bis an die Verbindungs⸗Eiſenbahn. 


Dr, W. Groſſer, 4. . Sekretör des Bere 
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t Einberufung der Konferenz nur dann erſt feine Zuſtimmung geben, 
dem in poſitiver Weiſe beſchloſſen und ausgeſprochen ſein wird, 
te die Konferenz ſich ſtrenge innerhalb der rn: 55 Sl 

* Pr. 3. 

Paris, 27. April. Der bisherige Eigenthümer des „Nord“, Herr 

f Poggenpohl, hat ſich häuslich hier niedergelaſſen und macht ein 
emlich glänzendes Haus. Einem in der literariſchen Welt ſtark um: 

behenden Gerüchte nach ſoll Herr Emil v. Girardin den brüſſeler 

Bond“ an ſich gebracht und die Redaktion deſſelben dem ehemaligen 
edakteur der „Preſſe“, Herrn Nefftzer, angetragen haben. 

„Das Zerwürfniß, welches der Seine-Präfekt, Herr Haußmann, 
Bi dem geſetzgebenden Körper über die parifer Verſchönerungen hat, 
N in eine neue Phaſe getreten. Herr Javal, Mitglied des geſetzge— 
Be Körpers, hat einen Brief, vom 22. April datirt, veröffentlicht, 
Lacher eine Erwiderung auf den an den Herrn v. Morny gerichteten 

tief des Herrn Haußmann iſt. Herr Javal erzählt, er habe in der 
ten Geſellſchaft bei dem Miniſter des Innern mit dem Seine-Präfek⸗ 
en ſich unterhalten, als eine dritte Perfon, ein Deputirter, hinzugetreten 

5 und ſich zwiſchen dieſer und Herrn Haußmann ein Gefpräd über 
as Verſchönerungs⸗Geſetz entſponnen habe, in das er, Javal, ſich An: 
angs nicht eingemiſcht, doch das bald einen für den geſetzgebenden 

per höchſt verletzenden Gang genommen habe. Er, Javal, habe, 

m Scandal zu vermeiden, allen Aufforderungen bisher widerſtanden, 
1 Worte des Herrn Seine-Präfekten zu wiederholen; doch jetzt, wo 
"er, ſtatt feine Achtung der Kammer zu bezeigen, es für klüger be⸗ 
unden habe, zu behaupten, er (Haußmann) habe ſich für verpflichtet 
Matten, den Gemeinderath zu vertheidigen, der angegriffen worden fei, 
0 ſei es ihm Faval) nicht ferner moglich, Stillſchweigen zu beobad)- 
en. Der Hergang der Sache war nach Herrn Javal folgender: „Der 
Herr Präfekt ſagte zu Herrn Bois de Mouzilly in meiner Gegenwart: 
„Diejenigen, welche gegen den Geſetzentwurf ſtimmen, ſind abgeſchmackt 
umm oder ſchwachſinnig. Ich kehre mich den Teufel um die Kammer 
Je me f.... de la Chambre)! Ich werde meine Zeit nicht mit 
er Kommiſſion verlieren. Ich habe mich ſo eingerichtet, jedes Amen⸗ 
ement unmöglich zu machen, ich werde keines annehmen. Es heißt 
ler: annehmen oder aufgeben. Ich kehre mich den Teufel um die 60 
illionen (je me f.... des 60 millions), die man fordert. Ich 
erde nicht bei der Kammer betteln!“ Auf die Bemerkung des Herrn 
ois de Mouzilly, daß es gewiſſe Mitglieder gebe, die man nicht werde 

zur Vernunft bringen können, antwortete der Herr Präfekt: „„Das 

erden wir ſehen!““ Ich miſchte mich jetzt zum erſtenmale ins Ge⸗ 
äh, um zu bemerken, daß man in meinem Bureau gerade dasjenige 
itglied, welches den Geſetzentwurf am lebhafteſten bekämpfte, in den Aus⸗ 

uß gewählt habe. Darauf bediente ſich Herr Haußmann, an Herrn 

ois de Mouzilly gewandt, der Ausdrücke: „„Es war eine Komödie! 

an hat Oppoſition gemacht, um ſich gewählt zu ſehen; das ließ ſich 
erwarten.“ Auf dieſe Aeußerung konnte ich meinen Unwillen nicht 
zurückhalten, und ich ſagte zu dem Herrn Präfekten, er beleidige die 
ammer. Er antwortete: „„Ich habe nicht mit Ihnen geſprochen!““ 
entgegnete: „„Ich mache daraus keine perſönliche Frage, aber es 
enügt, daß ich die Ehre habe, einem Corps anzugehören, um nicht 
zu dulden, daſſelbe in meiner Gegenwart in den Koth zu treten.‘ 
ben dden Gemeinderath anbetrifft, ſo war durchaus nicht von demſel⸗ 
verſi ie Rede, weder in gutem, noch in ſchlimmem Sinne, und ich 

Lein chere, daß ſelbſt der Name dieſer ehrenwerthen Korporation nicht 
Fi von mir ausgeſprochen wurde.“ Schließlich erſucht Herr Javal, 
Abgeordneter des Jonne⸗Departements, den Präſidenten des geſetzgeben⸗ 
zen Körpers, dem Ausſchuſſe für das Verſchönerungsgeſetz auch dieſen 

babe mitzutheilen, wie er demſelben den Brief des Präfekten mitgetheilt 
habe. (Köln. Ztg.) 

Grof brit annien. 


London, 27. April. [Die Königin im Feld⸗Lager.] 
Vorgeſtern ſollten im Lager von Alderſhott alle Truppen zu einem 
kroßen Feldmanöver vor Ihrer Maj. der Königin ausrücken. Ein 
ſuchtbarer Sturm jedoch, welcher die Poſtchiffe auf dem Kanal theil⸗ 

eiſe meilenweit von ihrem Courſe weg verſchlng, hatte auch das Lager 
en Alderſhott heimgeſucht und ein Meer von Sand und Staub in 
ton egung geſetzt, gegen das weder Infanterie noch Artillerie ankämpfen 
donte. Den Elementen weichend, mußte ſic Ihre Maſeſtät die Königin 
die lern damit begnügen, einigen Artillerie-Schießübungen zuzuſehen, 
nom einem vor dem Sturme nothdürftig geſchützten Terrain vorge⸗ 
mäß den wurden und theilweiſe ſehr unbefriedigend ausfielen. Unzweck⸗ 
fo Big erwies ſich der bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal produzirte 
Jievannte Laſſo⸗Train, beſtehend aus einer Truppe berittener 
Sihenieurz, die ein ſtarkes, in eine Schlinge auslaufendes Seil am 
zu elgurt befeftigt haben, um im Nothfalle damit Geſchütze vor⸗ und 
un rts ziehen zu können. Da das Pferd dabei einſeitig am impro⸗ 
ri Ün Strang zieht, und da die Artillerie dieſe Arbeit viel befier ver⸗ 
M et, wird dieſes neue Korps wahrſcheinlich bald zu der großen 

Me von Neuerungen geworfen werden, die von Zeit zu Zeit auf: 


ng 


und Bulgaren. N getr. 
nun „ 40 Tage lang gefaſtet, d. h. ihr Leben durch den täglichen Ger 
miger Oliven, Zwiebeln, Feigen, etwas Brodt oder anderer der⸗ 
n geringen Victualien bis zu dieſem bl. Tage gefrſſtet haben, 
Wo fie ſchon am Vorabend deſſelben eine ſolche bacchanaliſche 
des ei, und noch dazu öffentlich und ſogar an geweihten Orten, daß 
ſelbſt ſultioirte Menſchenkind davon mit Abſcheu ſich wegwendet, denn 
| ſogenam den Kirchen geben ſie ſich an dieſem Abende dem Genuß der 
dieſen unten geweihten Oſtereier dergeſtalt hin, daß ſie gar nicht ſelten 
krank „eigen Ort aufs abſcheulichſte verunreinigen und gar Mancher 
durch er Hauſe getragen werden muß. Ja ſelbſt Todesfälle, erzeugt 
nicht zu 18 plötzlich Uebergang von einem Extrem ins andere, gehören 
eapel a en ſeltenſten Seltenheiten. Was ich in dieſer Hinſicht von 
hier 9 über die dortige Feier des Weihnachtsfeſtes ſchrieb, wird 
drängt riechen und Bulgaren weit — weit in den Hintergrund 
Gefühl 90 Es it wahr, auch dort iſt an diefen Tagen alles religiöfe 
in, alen dumm. auch dort giebt man ſich ganz den Bacchanalien 
ſer, im > geſchieht doch mit mehr Moderation und im Innern der 
Ren Pla reiſe der Familien und Freunde. Aber hier werden die 
ern 1 mit dieſen Orgien entweiht und ſelbſt im Schatten der 
und Pi olen Gotteshauſes, bei Kirchengeſang und Böller:, Flinten⸗ 
Standes u 2 in der Mitternachtsſtunde, wo Jung und Alt jedes 
und der Bilde Geſchlechtes zur Kirche wallt, um feine Kerze zu opfern 
It die ſch ichen Reſurrektion des Weltheilandes beizuwohnen, gar 
Bin iſt en Verbrechen begangen. An den Oſtertagen aber 
W eißehalt pe pitummelplag der griechiſchen Christen der große Fried: 
Nn 


N 8 der ſog. Campo grande, denn hier reiht ſich an 
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Nn. 


tauchen, um raſch wieder vergeſſen zu werden. — Während des Exer⸗ 
zirens fand ein Haidebrand ſtatt in den benachbarten Fohren⸗Pflan⸗ 
zungen, die fi nordöstlich vom Lager weit ins Land hinein erſtrecken. 
Das Haidekraut, der Ginſter und die ganze weite mannigfaltige Zwerg⸗ 
baum⸗Familie der Gegend auf Meilen in der Runde ſtand in Fammen: 
erſt gegen Abend, als der Wind nach Weſten umſprang, hatte man 
Ausſicht, daß der Brand erlöſchen werde. 5000-6000 Acker Landes 
find verwüſtet und verkohlt. Der noͤrdliche Theil der Haide ſieht wie 
ein ausgebrannter vulkaniſcher Herd aus und nur die ſtärkſten Zöhren 
ragen mit geſchwärzten Aeſten aus den niedergebrannten Büſchen in die 
Höhe. Um 8 Uhr Abends war Ihre Majeſtät die Königin in London 
zurück, wo eine Stunde früher Se. königl. Hoheit der Prinz von Wales, 
über Briſtol kommend, von Irland eingetroffen war. Am Abend war 
Hoftafel und ein kleines von ſchwediſchen Nationalſängern ausgeführtes 
Konzert, dem auch Prinz Nikolaus von Naſſau (Se. Hoheit iſt vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen) beiwohnte. 


p anien. 

Madrid, 23. April. Zu allen Kalamitäten, die wir zu leiden 
haben, und die uns eine Erſchütterung in Ausſicht ſtellen, kommen noch 
die Einflüſſe der Petra Mueſas, des Hüters des Palaſtes, Onate, und 
des Intendanten der Civilliſte, Gisbert, die ſich in neueſter Zeit beſon⸗ 
ders fühlbar machen. Am meiſten Einfluß in dieſem Augenblicke beſitzt 
die Mueſas, die im Verkaufe der Aemter, welche die Miniſter auf ihre 
Verwendung zugeſtehen, eine Quelle großen Reichthums findet. Aber 
auch Onate und Gisbert, die geſtern noch keinen Heller im Vermögen 
hatten, find heute ſehr reich. Der König ſeinerſeits träumt noch immer 
von der Fuſion und von der Abdankung ſeiner Frau. Die Schwäche 
der Regierung iſt beiſpiellos, und fo leben wir in fortwährender Angſt. 
Die Carliſten arbeiten in offenkundiger Weiſe für ihre Sache; die Re⸗ 
publikaner geniren ſich auch nicht, und die gemäßigten Fraktionen zerren 
an den Miniſtern herum und ſchieben fie bald hier-, bald dorthin. Es 
iſt ein wahres Chaos, in dem wir uns befinden. Die Beſeitigung 
dieſer Männer wäre alſo unvermeidlich; aber das iſt ein Grund mehr 
dafür, daß ſie im Amte bleiben. Wir haben nur die Miniſter⸗Kriſen, 
aber keine Heilung für uns. Marſchall Narvaez glaubt ſich doch 
bereits am Ruder und trifft alle Anſtalten, wie ein Mann, der ſeiner 
Sache gewiß iſt. Nocedal, von dem der Herzog von Valencia nichts 
mehr wiſſen will, ſoll durch die Geſandtſchaft in Neapel getröftet 
werden. Wenn Narvaez wieder zur Regierung gelangt, ſo dankt er 
das dem vereinigten Wirken des Königs mit deſſen Freunden. — 
Das Schreiben von Mad. Avellanada an die Königin hat die groͤßte 
Senſatien hier erregt. Die Theilnahme für Verdugo iſt noch immer 
groß, doch befindet ſich der Oberſt beſſer. (K. 3) 

It alien. 

Neapel, 20. April. In hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen ver⸗ 
ſichert man, daß England durch Vermittlung Oeſterreichs der neapoli⸗ 
taniſchen Regierung von der ernſten Verlegenheit Kenntniß gegeben 
habe, in die das engliſche Miniſterium gerathen würde, wenn die eng⸗ 
liſchen Kammern in der Cagliari-Angelegenheit Partei ergreifen 
oder die franzöſiſche Regierung ſich für Piemont erklären würde. Das 
Kabinet von St. James wünſcht, zu vermeiden, in Italien eine bren⸗ 
nende Frage zu erheben, die einer anderen Regierung Anlaß zu einer 
Intervention geben könnte; auch Oeſterreich will neue Zwiſtigkeiten ver⸗ 
meiden und ſich ſelbſt eine Verlegenheit erſparen. Aus dieſen Grün⸗ 
den hat das engliſche Kabinet der neapolitaniſchen Regierung den Rath 
ertheilt, einen ehrenvollen Ausweg zu ſuchen, um die nothwendigen 
Zugeſtändniſſe machen zu können. Das von England angerathene 
Mittel, um dieſen Zweck zu erreichen, beſteht nun darin, durch den 
Appellationshof erklären zu laſſen, daß der Cagliari nicht als gute Priſe 
erklärt werden könnte. Auf dieſe Weiſe wäre die Würde des Königs 
ſichergeſtellt und dieſe Frage dem Bereiche der Diplomatie entrückt. 
Die neapolitaniſchen Miniſter ſind der Anſicht, den Rath Englands zu 
befolgen, und beſonders in dem Falle einer Annahme des Geſetzes De: 
foreſta's, da ſich dann Frankreich gewiß für Piemont erklären werde. 
Der König zögert noch. Er hat an die Kaiſer von Oeſterreich und 
Rußland geſchrieben, um ihre perſönlichen Anſichten über dieſe Angele— 
genheit zu erfahren. 

Die pariſer „Preſſe“ ſtellt aus amtlichen neapolitaniſchen Berichten 
folgende Thatſachen über die politiſchen Gefangenen in Nea⸗ 
pel zuſammen: Von 1850 bis 1856 kam es bei 12,721 politiſchen 
Angeklagten gar nicht zur eigentlichen gerichtlichen Verhandlung, ſo daß 
ſie ſich in einer ſehr unklaren Stellung befinden; ſie ſind weder gefan⸗ 
gen noch frei, aber beſtändig in der Gewalt der Polizei und der Ge⸗ 
richte, welche jeden Augenblick, wenn es ihnen beliebt, die gerichtliche 
Verfolgung wieder aufnehmen können. In derſelben Zeit wurden 
2629 Verurtheilte vollſtändig begnadigt, und 652 erhielten eine Mil: 
derung der Strafe. Das macht alſo im Ganzen ſchon 16,051 Ge— 
fangene, welche mehr oder weniger Gegenſtand der Gnade des Königs 
geweſen ſind. Fügt man dazu die Nichtbegnadigten und die ſiciliani⸗ 
ſchen Gefangenen, welche nicht mit in die amtlichen Zahlen aufgenom⸗ 
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men werden, fo iſt man nicht mehr weit von 20,000 politiſchen Vor 
hafteten, von denen Gladſtone in ſeinen bekannten Briefen ſpach. 


. D 


Droninzial- Zeitung. 


Breslau, 29. April. Wie wir hören, find im Betreff der 
diesjährigen Uebungen der im Reſerve- und Landwehr: 
Verhältniß befindlichen Jäger in der Provinz Schleſien bereits 
Beſtimmungen erlaſſen. Im Bereich des 5. Armee-Korps ſoll die 
Uebung dieſer Jäger (Klaſſe B.) in der Zeit vom 5. bis 19. Juli in 
Görlitz ſtattfinden. Es ſind hierzu 3 Oberjäger und 67 Jäger beor⸗ 
dert. — Für den Bereich des 6. Armee⸗Korps iſt dafür die Zeit vom 
7. bis 20. Juni feſtgeſetzt und ſollen zur Uebung in Breslau 2 Ober⸗ 
jäger, 68 Jäger und in Groß⸗Strehlitz 1 Oberjäger und 29 Jäger 
eingezogen werden. 


— Breslau, 29. April. Ueber die ſchärfere Handhabung des 
Paßweſens in Frankreich in neuerer Zeit, hat die Breslauer 
Zeitung bereits früher und zuletzt in ihrer Nr. 183 ſpezielle Nachrich⸗ 
ten (aus Berlin) mitgetheilt. Dem Urſprunge nach führen dieſelben 
auf eine von dem kaiſerlich franzöfifchen Miniſter des Innern und der 
öffentlichen Sicherheit unterm 1. März d. J. an ſämmtliche Präfekten 
erlaſſene, durch den „Moniteur“ veröffentlichte Cirkular⸗Verfügung zu⸗ 
rück, welche die Behandlung des Paßweſens zum Gegenſtande hat. 
Aus dieſer Verfügung geht insbeſondere hervor, daß die Päſſe aus⸗ 
ländiſcher Reiſenden, damit letztere in Frankreich zugelaſſen werden, 
nicht nur wie bisher ſchon erforderlich geweſen, mit dem Viſa einer 
franzöſiſchen Geſandtſchaft oder eines franzöſiſchen Konſuls verſehen ſein 
müſſen, ſondern daß auch dieſes, früher für die Dauer eines Jahres 
giltige Viſa jetzt für jede Reiſe nach Frankreich erneuert werden 
muß. — Dieſſeits iſt dieſes Paßweſen bereits zum Gegenſtande einer 
vom Herrn Minifter des Innern an die Bezirks-Regierungen gerichte⸗ 
ten Cirkular⸗Verfügung gemacht; danach ſoll ſeitens der mit der Er⸗ 
theilung von Ausgangs-Pälien beauftragten Behörden die Aufmerkſam⸗ 
keit derjenigen Reiſenden, welche preußiſche Päſſe zur Reiſe nach Frank⸗ 
reich erhalten, auf jene Beſtimmungen hingeleitet werden. 

Die hieſige königliche Regierung hat demzufolge bereits eine, die 
Veröffentlichung jener, in Frankreich ertheilten Paßbeſtimmungen anord⸗ 
nende Verfügung an die betreffenden Behörden ihres Bezirks unter 
dem 22. April d. J. erlaſſen. 


— sch. Breslau, 30. April. Es ſei hier eines guten Werkes 
gedacht, an welchem ein großer Theil unſerer wohlbegüterten Mitbürger 
feit Kurzem arbeitet und wahrlich verdient, daß deſſelben öffentlich Er⸗ 
wähnung gethan werde. Es betrifft dies nämlich die gründliche und 
umfaſſende Renovation der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Matthias 
am nördlichen Ausgange der Schmiedebrücke. Theils im Innern wie 
an den äußern Theilen des ehrwürdigen Gotteshauſes, das eine Maſſe 
Denkmäler der plaſtiſchen und Malerkunſt in ſich birgt, waren ſchon 
ſeit längerer Zeit Reparaturen nöthig, zu deren Ausführung es aber 
immer nicht kommen konnte, weil die Geldmittel, die hier in bedeuten⸗ 
der Menge erforderlich waren, nicht aufgebracht werden konnten. Der 
Gemeinde allein und der Munificenz Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden 
Herrn Dr. Heinrich Förſter mußte es überlaſſen bleiben, Alles zu 


thun, um den würdigen Tempel nicht immer mehr und mehr in Staub 
Schon vor zwei Jahren war 


und Vergeſſenheit gerathen zu laſſen. 
eine umfaſſende Reparatur des Daches nöthig geworden, und man wird 
es unglaublich finden, daß ohne allen amtlichen Zuſchuß dennoch für 
die unausbleibliche Renovation die bedeutende Summe von 3500 Tha⸗ 
lern zuſammengebracht wurde, und dies Alles nur durch Gaben der 
Liebe, wobei natürlich Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden ſich mit einer großen 
Summe betheiligt hat. Außerdem mußte aber auch das ſchöne, in 
künſtleriſcher Beziehung koſtbare Altarbild über dem Hochaltar renovirt 
werden, wozu die Summe von 600 Thalern erforderlich war. Das 
Bild hat die Beſchneidung Chriſti zum Thema. Die Renovation iſt 
bereits vollendet und hat der Maler König von hier dieſelbe über⸗ 
nommen und mit Meiſterhand ausgeführt. Der Vergolder Gerhard 
hat die Reſtauration des großen Rahmens exekutirt. Die ganze Arbeit 
hat den Zeitraum von zwei Monaten in Anſpruch genommen, und iſt 
auch dieſer Betrag von 600 Thalern durch milde Gaben zuſammen⸗ 
gebracht worden. In gleicher Weiſe läßt der jetzige Stellvertreter des 
verſtorbenen Pfarrers auch den herrlichen Tabernakel am Hochaltar 
reſtauriren und ſtark vergolden. Dieſer Tabernakel iſt von Holz, ein 
Meiſterwerk von Schnitzarbeit, deshalb ſeine Inſtandſetzung nur anzu⸗ 
erkennen, welche übrigens ebenfalls eine Koſtenſumme von 700 Thlrn. 
erheiſcht, die wiederum aus milden Beiträgen der Gemeinde zuſammen⸗ 
gebracht iſt. Die Renovation des Tabernakels hat der hieſige Kunſt⸗ 
Tiſchler Wild übernommen. Am 7. Juni wird derſelbe, und zwar 
am Frohnleichnamsfeſte, zum erſtenmal aufgeſtellt werden. Eben ſo iſt 


2 X ERREGUNG EBENE, 


dieſen Tagen Bude an Bude, Zelt an Zelt dicht aneinander, in wel⸗ 
chen man die verſchiedenartigſten Gaukeleien dem zahlreichen Publikum 
für einige Piaſter zum Beſten giebt. Die Manifeſtation der Freude 
bietet dem Beobachter, der an die abgemeſſene Bildung des Abendlan⸗ 
des gewöhnt iſt, bei allen Völkern, doch namentlich bei denjenigen, die 
noch gänzlich die Naivetät des goldenen Zeitalters beſitzen, ein der 
Aufmerkſamkeit würdiges Schauſpiel. Das Dflerfeft in Konſtantinopel 
vereinigt alljährlich unveränderlich auf dem großen Campo Tänzer, 
Pantomimiſten, Gaukler ꝛc., welchen die Bonhommie, die kindiſche Ein- 
fachheit und das linkiſche Benehmen der Akteurs einen, namentlich für 
Neulinge, ſehr ergötzlichen und pittoresken Anſtrich verleiht. Hier er⸗ 
ſcheint z. B. eine Geſellſchaft von etlichen glänzend ſchwarzen Nu: 
biern auf dem Schaugerüſte ihres Zeltes und meldet in türkiſcher, grie⸗ 
chiſcher und italieniſcher Sprache zugleich, daß ſie ſich sans pareil in 
den Künſten der egyptiſchen und arabiſchen Gymnaſtik und Athletik 
produciren wird. Alles für den geringen Preis von Kirk Para oder 
bir curusch = etwa 6 kr. C. M., und zum Beweis ihrer Kunſtlei— 
ſtung laſſen ſie einen pausbackigen wollhaarigen Athleten mit einem 
blühenden weißen Engelsgeſichtchen, einem Kinde von ſechs bis acht 
Jahren, allerlei Vorſtellungen außer dem Zelte machen, bei denen man 
den Teufel in natura mit einem Engel zu ſpielen ſehen wähnt. — 
Dicht nebenan erſcheint nun ein Trupp langhaariger Griechen im gro 
teskeſten Aufzuge, einen Höllenlärm mit ihrer verſtümmelten Janitſcha⸗ 
renmuſik vollführend, und, nachdem nun die Aufmerkſamkeit der Schau⸗ 
luſtigen auf fie gelenkt iſt, melden fie ihrerſeits, daß fie einzig die non 
plus ultra aller Athleten und Gymnaſtiker ſind, daß ſie mit großen 
Schlangen und anderen Ungeheuern Vorſtellungen geben und zur Be⸗ 
kräftigung ihrer Ausſage muß auch hier ein Kind vom zarteſten Alter 
eine rieſige Schlange um ſich herumwinden laſſen, worauf daſſelbe einer 
der Geſellſchaft zum allgemeinen Staunen der Zuſchauer auf ſeine 
Zähne ſtellt und hier nun die Schlange anfängt, ſich vom Kinde los 
und um den Hals des Athleten zu winden, der ſie alsdann auch noch 
ſchuhweit in ſeinen Mund kriechen läßt. Kurz, es wäre viel zu lang⸗ 
weilig, um die verſchiedenen Sachen aufzuzählen, die in all den Zelten 


gezeigt werden und ich beſchränke mich deshalb blos darauf, zu ſagen, 
daß über den Gräbern der Todten ſich nahe an 300 Zelte erheben, 
in denen geſpielt, getanzt, geſungen, gegeſſen und getrunken wird, je⸗ 
doch nicht derart, wie es auch zuweilen unter ausgelaſſenen Chriſten⸗ 
kindern des Abendlandes vorkommt, ſondern ganz ſo wie es im graueſten 
Heidenthume geweſen ſein mag. Doch von all' dieſen Spielen, zu de⸗ 
nen ich noch antediluvianiſche Schaukeln, Carrouſels, mehrere hundert 
Spieltiſche — die Tiſche ſind die Grabſteine, auf denen Wachstücher 
mit Figuren oder Zahlen ꝛc. ausgebreitet werden — Wagen, die ſtark 
frequentirt werden, und verſchiedene andere Sachen, für die mir ein 
richtiger deutſcher Name mangelt, hinzufügen muß, iſt nichts ſo auf⸗ 
fallend als ein gewiſſer Nationaltanz, der an dieſen Tagen auf dieſem 
Campo und überall, wo die Grabſteine etwas freieren Raum gewäh⸗ 
ren, ja ſelbſt auf den Plätzen und in den Straßen Pera's, Gala⸗ 
ta's ꝛc., von Armeniern, Bulgaren und Griechen aufgeführt wird. 
Den Frauen aber iſt es nicht geſtattet, unter dem Perſonal dieſes Bal⸗ 
lets zu figuriren. 

Daſſelbe beſteht in der Mehrzahl aus Hammals, jenen robuſten 
Auvergnaten der Türkei, welche von den Plateaus von Arbalifanien 
und von den beeiſten Gipfeln von Erzerum herabgeſtiegen ſind, um in 
der Hauptſtadt des Islams ein beſcheidenes Vermögen zu erwerben. 
Dieſe Herkules in ihren ungeſchlachten Kleidern, dieſe Rivalen Veſtris 
in ihren platten Schuhen tanzen aus drei Beweggründen: erſtens um 
durch die choreographiſche Ergebenheit ihren religiöfen Enthuſtasmus zu 
bezeugen, wie einſt David vor der Bundeslade, und zweitens um ihren 
eigenen Jubel auszudrücken über das Ende der Faſten, endlich drittens 
um ſich von ihren Strapazen zu erholen. Dieſe Behauptung könnte 
etwas ſonderbar erſcheinen, im Grunde aber iſt ſie durchaus richtig; 
denn der abſolute Müßiggang erquickt einen Hammal ebenſo wenig, 
als ein Federbett einen. Infanteriſten erquickt, der durch Eilmärſche bei⸗ 
nahe ſteif geworden iſt. Es iſt dem Hammal eigen, in feinen Muße⸗ 
ſtunden feine Arme und Beine auszuſtrecken, um die Cirkulation des 
Blutes unter feiner Dickhaut zu erhalten und das Gliedwaſſer in ſei⸗ 
nen Gelenken vor dem Gerinnen zu bewahren. Männer jedes Alters 


— 
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die Sakriſtel nebſt den übrigen Räumen des Gotteshaufes gründlich] ſeufzen nach Regen. - Geftern Abend 


gereinigt worden. 


Breslau, 30. April. Die fo oft angeregte und ſo viel beſtrit⸗ 
tene Mauritius⸗Schulhaus⸗Angelegeuheit ſcheint endlich in ein that⸗ 
ſächliches Stadium gerückt zu ſein. Wie wir heute zu unſerer 
größten Freude bemerkten, werden die Einleitungen zu dem Bau der 
Schule bereits getroffen, indem der betreffende Platz zur ungeſtörten 
Förderung des Unternehmens mit einem Zaune umfaßt wird. 


§Breslan, 30. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Sammlungen zum Beſten der unglücklichen Abgebrannten 
in Frankenſtein haben ſowohl hier, als in der Provinz und über 
deren Grenzen hinaus mit Eifer begonnen, und werden vorausſichtlich 
ein erhebliches Reſultat für die Linderung der dringendſten Noth in 
der arg heimgeſuchten Stadt herbeiführen. 

Das geſtern Nachmittag im Volksgarten zum Beſten der franken⸗ 
ſteiner Abgebrannten veranſtaltete Konzert war vom ſchoͤnſten Wetter 
begünſtigt, und ergab eine Einnahme von 441 Thlrn., welche Herr 
Rogall ſelbſt auf der Brandſtätte zu vertheilen gedenkt. Es verdient 
noch beſonderer Erwähnung, daß die Arrangements ſehr gut getroffen 
waren, und ebenſo wie das vortreffliche Spiel der drei vereinigten Mi⸗ 
litär⸗Kapellen, welche mit rühmlicher Uneigennützigkeit das Konzert un⸗ 
entgeltlich gaben, den wohlverdienten Beifall des zahlreichen Publi⸗ 
kums fanden. 

Nach dem neueſten Rechenſchaftsberichte des „Geſundheits- Pflege: 
Vereins“, der im Jahre 1849 unter Vorſitz des Profeſſor Dr. Nees 
von Eſenbeck entſtanden, betrug die Zahl der Kranken im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 4898. Von dieſen ſind 4529 geneſen, 110 als erleichtert 
entlaſſen, 36 in andere Behandlung übergegangen und 96 geſtorben. 
Zu Ende v. J. zählte der Verein 1085 Familien mit 4369 kurbe⸗ 
rechtigten Angehörigen, zu denen im letzten Quartal 63 Familien mit 
245 Mitgliedern hinzukamen, während 27 Familien mit 109 Mitglie- 
dern ausſchieden, fo daß ein Beſtand von 1121 Familien mit 4532 

erfonen verbleibt. 8 1 
. 2 der juriſtiſchen Fakultät unſerer Hochſchule iſt der bisherige 
Privat⸗Dozent, Herr Dr. Schirmer, zum außerordentlichen Profeſſor 
ernannt. 


Breslau, 30. April. eral⸗ 
lippsborn kam geſtern Vormittag aus Berlin hier an, ſetzte aber 


ſeine Inſpektionsreiſe noch denſelben Tag nach Poſen weiter fort. 


© Breslau, 30. April. Während der Abbruch der Kaſematten in der 


t e der dicken Mauern nur langſam von ſtatten geht, ſchreitet 
d Mapa des „Odeons“, das durch Kauf an Herrn Oberamtmann 
Schwarz gelangt iſt, ſo raſch vorwärts, daß deſſen Wiedereröffnung nicht 
mehr lange wird auf ſich warten laſſen. Der Garten hat eine totale Umwand⸗ 
lung erlebt. Das Etabliſſement wird mit 180 Gasflammen erleuchtet werden. 
— Der Eirkus Kärger, der erſt neulich durch einen Caſanova auf den — Hund 
gekommen, ſoll jetzt durch einen Athleten, Rappo jun., wieder gehoben werden. 


Breslau, 30. April. Die 45ſte Soirée des Wandelt 'ſchen 
njtituts für Pianoforteſpiel und Geſang fand 


eſtern im Muſikſaale der 
niverſität vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft ſtatt. Das Programm ent⸗ 
hielt die Namen Beethoven, Mozart, Chopin, Mendelsſohn, Reynald, Wald⸗ 
müller und Goltermann und verbürgte alſo einen gewählten Geſchmack, welcher 
dabei das Moderne nicht ausſchließt. Die vorzügliche Ausführung zum Theil 
ſehr ſchwieriger Piecen, wie z. B. das Rondo capriceioso von Mendelsſohn, 
einige Sonaten von Mozart und Beethoven und die brillante Ausführung des 
G-moll-Konzerts von Mendelsſohn (letzteres auf 4 Flügeln unisono mit Beglei⸗ 
tung des Orcheſters) bewieſen aufs Neue, daß das Zuſammenſpiel in 
erheblichem Umfange moglich fei, ja man glaubte bei der verſtändigen und 
warmen Auffaſſung genannter Piecen ein Solo zu hören. } 
ges Lieder von Goltermann als Gejangsproben — unter Leitung des an 
der Anſtalt mitwirkenden ſehr geſchätzten Sängers und Lehrers Herrn Lehner — 
brachten eine anſprechende Abwechſelung in das ganze recht genußreiche Kon⸗ 
ert. Beſondere Aufmerkſamleit erwarb ſich dabei die ſonore und angenehme 
Altfümme einer jungen Dame (Geſangſchuͤlerinz. — Die ſämmtlichen Muſik⸗ 
vorträge waren auch diesmal ganz dazu angethan, um das günſtige Urtheil, 
7 9 — das Wandelt'ſche Inſtitut nah und fern ſchon lange er, nur 
zu ſteigern. 


Görlitz, 29. April. Mit der Einführung des Hrn. Hartmann: 
Schmidt aus Halle als Lehrer an der höͤhern Mädchenſchule und des Hrn. 
Rektor Berg aus Stolp als Rektor der Elementarſchulen — bekanntlich ein 
neu ereirter Poſten — haben einmal alle Lücken, alle Interimiſtica an unſern 
verſchiedenen Schulanſtalten ihre Endſchaft erreicht. Auf wie lange? — Das 
iſt eine nicht ſchwer zu beantwortende Frage. Denn, wie wir hören, hat der 
neue Hr. Rektor bereits Anträge auf eine gänzliche Umänderung des bis jetzt 
in den ſogenannten Volksſchulen beſtehenden und geltenden Grundlehrplans 
geſtellt, deren Realiſirung die Anſtellung von wenigſtens vier neuen Lehrern 
ur Folge haben würde. Und es iſt auch in der That nothwendig, daß in der 
Einrichtung unſerer Elementarſchulen eine Aenderung eintritt; denn bis jetzt 
haben dieſelben an mancherlei höchit nachtheiligen inneren und äußeren Unzweck⸗ 
mäßigkeiten laborirt, und namentlich mangelte Einheit des Strebens und Ziels. 
Soll Alles beim Alten bleiben, dann hätte es der Anſtellung eines beſonderen 
Direktors nicht bedurft. — Die Bauluſt ſcheint ſich in unſerer Stadt noch nicht 
u vermindern; denn in allen Theilen derſelben, namentlich in den früheren 
Vorſtädten, ſieht man entweder ſchon rüſtig bauen, oder die dazu nöthigen Anz 
ſtalten treffen. Das Wetter iſt zwar ſchön, aber die Luft iſt noch immer 
empfindlich kalt; daher leiden viele Menſchen an der Grippe und an rheumati⸗ 
ſchen Beſchwerden, ſehr viele Kinder aber an der Bräune. Die Landwirthe 


ſammeln ſich um den Schall einer Schalmei oder eines Dudelſacks, 
beide gewohnlich von einem Zitherbrett oder einer großen Trommel be⸗ 
gleitet und beginnen einen Tanz, den ich ſittlichkeitshalber nicht wohl 
zu beſchreiben wage. Tanz und Muſik erleiden beinahe gar keine Ber: 
änderung. Die Schalmei, Zwillingsſchweſter des ſabiniſchen Zambog⸗ 
nas, läßt unausgeſetzt ihre monotonen Toͤne erſchallen und dazwiſchen 
brummen die ſummenden Laute der großen Trommel und krachen Pi- 
ſtolen, Raketen und Schwärmer. Etwas abwärts von dieſen tanzen⸗ 
den Gruppen bewegt ſich eine größere und die Aufmerkſamkeit mehr in 
Anſpruch nehmende. Es iſt dies die Horra, jene langſame Farandola 
der Bulgaren mit ihren 365 Tänzern, den Cyklus der Jahrestage und 
die Bewegung des Planetenſyſtems um die Sonne ſymboliſtrend. Auch 
ihnen ſpielt die Schalmei den nöthigen Takt, und unwillkürlich wird 
man von dem Gedanken ergriffen, daß dieſes Inſtrument, welches vom 
Fuße des Himalaya bis hinauf zu den Thälern der Hochſchotten er⸗ 
tönt, wohl ſchon allein genügte, um die Einheit der menſchlichen Fa⸗ 


Der Herr General:Poftinfpeftor Phi: 8 
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4 10 Uhr ertönten von den Thürmen 
Brand in der Stadt. Auf der Bres⸗ 
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die Feuerſignale und verkündigten einen | 
re dem früheren äußeren Laubaner⸗Thore ſtand ein lleines — un⸗ 
bewohntes Häuschen in Flammen, das in 1 170 Zeit vom Feuer verzehrt war. 
Auf die Nachricht von dem großen Brandunglücke, welches die Stadt Franken⸗ 
ſtein betroffen, hat ſich hier ein Hilfs⸗Comite gebildet, welches in unſern Lokal⸗ 
Blättern um Unterſtützungen für die Verunglückten bittet. 


logau terung. — 8 
i ton. her Theater. — Perſonalia.] Vergeblich haben bis heute die Aecker 


und Fluren in unſerer Gegend auf einen erquickenden Frühlingsregen gewartet; 
bei . füblem Wetter und häufigen Nachtjröften nimmt die ſchon 
lange anhaltende Trockenheit überhand und in gleichem Schritte bleibt die ganze 
Vegetation zurück. Da im Allgemeinen die Frühjahrsbeſtellung auf dem Lande 
ziemlich weit vorgeſchritten iſt und man namentlich an mehreren Stellen ange⸗ 
fangen hat, den Rübenſamen in die Erde 5 legen, ſo iſt es wünſchenswerth, 
daß der Monat Mai an Naſſe das nachhole, was uns in dieſem Monat ent⸗ 
gangen iſt. Ein guter Mai muß ja nach einem alten Bauernſprüchwort „kühl 
und naß“ ſein. Als eine erfreuliche Thatſache in der Landwirthſchaft haben 
wir feſtzuſtellen, daß der Zuckerrübenbau in der hieſigen Gegend von Jahr zu 
Jahr an Umfang gewinnt, wenn gleich noch immer nicht das produzirt wird, 
was die beiden zunächſt belegenen Zucker⸗Fabriken, auf der Domvorſtadt hier⸗ 
ſelbſt und in Nenkersdorf bei Beuthen a. O., zu verarbeiten im Stande find. — 
Auch in unſerer Stadt iſt am 22. April der zehnjährige Jahrestag des Sieges 
über die Dänen bei Schleswig im Kreiſe hier am Orte und in der Gegend 
lebender, beziehungsweiſe in Garniſon ſtehender Kombattanten in dem gaſtfreien 
Haufe eines früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen Beamten, welcher in Folge der krie⸗ 
geriſchen Ereigniſſe ſein Vaterland verlaſſen mußte und in unſerer Mitte eine 
neue Heimath gefunden hat, gefeiert worden. — Seitens der kgl. Intendantur 
des fünften Armee⸗Corps in Poſen befinden ſich ſeit mehreren Tagen die In⸗ 
tendantur⸗Räthe Neumann und Schweder und der Intendantur⸗Aſſeſſor Otto 
bier anweſend, behufs Vornahme der alljährlich stattfindenden Reviſionen des 
en Vermögens. — Unſer Winter⸗Theater iſt nunmehr endlich 
am verfloſſenen Sonntag geſchloſſen worden. Ein noch wert in Ausſicht ge⸗ 
ſtelltes Gaſtſpiel des Schauspielers Julius aus Wien, we 


war, iſt wegen eines Zerwürfniſſes deſſelben mit der Direktion nicht zu Stande 


28. April. L Witterung. — Schleswigfeier. — Revi⸗ 


cher bereits anweſend 


gekommen, ſo daß mit der dritten 1 der vorzüglich ausgeſtatteten 
Zauberpoſſe „Aladin“ — bei ſtets gefülltem Haufe — die Saiſon plötzlich und 
unerwartet ihr Ende erreicht hat und die Kellerſche Truppe bereits nach Poſen 
abgereiſt iſt. Der Theater⸗Direktion können wir wiederholt das Zeugniß aus⸗ 
ſtellen, daß dieſelbe auch in dieſem Winter, namentlich in Anſehung der Oper, 
das für unſere Verhältniſſe nur irgend Mögliche geleiftet hat, und daß es nur 
be bedauern war, daß die von ihr aufgewendeten Unkoſten nicht in einer grö⸗ 
eren Theilnahme und einem zahlreicheren Zuſpruch des Publikums einen Erſatz 
gefunden haben. — In Stelle des zum Premier⸗Lieutenant beförderten Lieute⸗ 
nants und Abtheilungs⸗Adjutanten Michälis vom 5. Artillerie⸗Regiment iſt 
der Lieutenant Philipp deſſelben Regiments mit der betreffenden Adlutanten⸗ 
unktion beauftragt worden. 


. Friedland i. Schl., 29. April. In meinem letzten Berichte meldete 
ich Ihnen des Frühlings Anzug bei uns; doch iſt die Vegetation in den letzten 
acht ne nur um Geringes vorgeſchritten. Die Kälte verläßt uns noch nicht, 
die Nachtfröſte ſind ſogar noch recht empfindlich und der uns ſo nothwendige 
legen blieb noch immer aus. — An verwichenem Sonntage hielt Herr Miſ⸗ 
ſionsprediger Anſorge aus Waldenburg ſeine Probepredigt bei uns, welche 
die allgemeine Befriedigung und Anerkennung erhielt. Bereits iſt vieljeitig der 
Wunſch laut geworden, dieſen Geiſtlichen für immer den unſerigen nennen zu 
können, da abgeſehen von ſeiner Tüchtigkeit als Kanzelredner auch des Mannes 
Anſpruchsloſigkeit eine ſehr gewinnende iſt. Wird dieſem viel geprüften und 
mit ſchweren Sorgen kämpfenden Manne, welcher 10 Jahre ununterbrochen in 
Oſtindien als Miſſionar wirkte, — die hieſige Paſtoratsſtelle nicht beſchieden, 
dann möge ihm recht bald eine Stätte bereitet werden, von welcher er jagen 
kann: Hier iſt gut ſein! i 

In dieſem Sommer dürfte mancher Tourift, welchen es nach den uns nahe 

n Felſenorten Adersbach und Weckelsdorf zieht, unſer Städtlein 
erühren und wird dieſen dann wohl ein beſſeres Unterkommen als bisher ge: 
boten werden können, da unſer „cheval blanche“ einen Umbau und einer in 
jeder dad diere wünſchenswerthen Ausſtattung unterworfen wird. — Am Mon⸗ 
tage fand hier die letzte 1 ehellung ſtatt, welche mit Recht als eine 
ſehr gelungene bezeichnet werden mußte. Aufgeführt wurde Kotzebue's „Epi⸗ 
gramm“, und die in dieſer Dichtung auftretenden Charaktere erfordern ſchon 
eine Gewandtheit, welche von Dilettanten nicht immer erwartet werden kann. 
Jedenfalls fühlen wir uns allzumal den Mitgliedern des Geſang⸗Vereins zum 
herzlichſten Danke verpflichtet, daß fie Zeit und Mühe opferten, um uns aber: 
mals einen geiſtigen Genuß und ſomit einige frohe Stunden zu verſchaffen. 

D Strehlen, 29. April. Auf die Schreckenskunde von dem entſetzlichen 
Brandunglücke unſerer Nachbarſtadt Frankenſtein 1 ganze Ladungen von 
Brot und Kleidungsſtücken ſchon am Montage nach Frankenſtein ab. Mit fol: 
chen Sendungen ward einige Tage fortgefahren und der Ertrag der Geld: 
Sammlung, welche durch die n bewerkſtelligt wird, dürfte auch 
nicht unbeträchtlich ausfallen. Möchten die ergreifenden Schilderungen, welche 
Ihre Zeitung von der traurigen Lage der unglücklichen Abgebrannten gebracht 
hat, recht viele Leſer zu reichen Spenden veranlaſſen. > 

Die Mufterung der geſtellungspflichtigen Militär⸗Erſatzmannſchaften findet 
bier am 8., 10. und 11. Mai d. J. ſtatt. g 

Heute hat hier ein geiſteskranker Mann in e Jahren durch einen 
Schnitt in den Hals ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Kamenz, 28. April. Noch haben wir uns nicht von dem 
Schreck erholt, welcher uns durch das furchtbare Brandunglück in 
Frankenſtein geworden; da verkünden Nachmittags gegen 4 Uhr Feuer⸗ 
zeichen der Glocken ein neues Brandunglück in einer der benachbarten 
Ortſchaften. Bald war zu bemerken, daß daſſelbe in Alt-Altmanns⸗ 
dorf ausgebrochen ſei, und da der Wind auch heut ziemlich ſtark ging, 
fo fand wieder ein großes Unglück zu befürchten, doch ſtrich der Wind 
von den Häufern abwärts, und es blieb der Brand auf eine Be 
figung, die des Bauergutsbeſitzers Günther, beſchränkt. Wenn auch 
Menſchenleben bei dieſem Brande nicht mit zu bedauern waren, ſo iſt 


und was die Neapolitanerin an Natale in einem gewiſſen Aberglauben 
thut, das thut hier die Griechin an Pasqua in einer beinahe thieri: 
ſchen Verſunkenbeit. Denn ſchon die ganze Nacht hindurch vor dem 
heilige Tage geſchieht nichts anderes, als Freſſen und Saufen — denn 
Eſſen und Trinken kann man es füglich durchaus nicht mehr nennen, 
und am heil. Oſtertage in der Frühe, wenn kaum der junge Tag ge⸗ 
boren, beginnt die nächtliche Orgie von Neuem und wird fo lange fort⸗ 
geſetzt, bis die Männer betrunken forttaumeln, um an den oben be 
ſchriebenen Bacchanalien auf dem Friedhofe theilzunehmen, während die 
Frauen ſich dann erhitzt und gänzlich entmenſcht auf ihre Divans wer⸗ 
fen. Deshalb ſieht man auch keine der ſtolzen Damen am erſten Oſter⸗ 
tage ihren Schmuck und ihre Kleiderpracht zur Schau tragen, und erſt 
am dritten Feiertage fahren oder gehen ſie hinaus aufs Land, um 
Oſtern zu feiern. Deshalb für immer „Ländlich, ſittlich.“ (Tr. 3.) 


[Die würdigen Bewohner Münchens! werden vorausſicht⸗ 


milie, ſo wie deren Wiege und Abſtammung zu bezeichnen. Alle dieſe lich in dieſem Sommer nicht verdurſten, ſollte dieſer auch ein noch ſo 
Tänzer insgeſammit aber tummeln ſich auf Gräbern, und der Rhythmus heißer werden: 448,060 Eimer Sommerbier liegen in den Kellern der 
derſelben häuft die Gebeine, welche etliche Schuh tief unter dem Raſen dortigen Brauer bereit — 54,000 Eimer mehr als im vorigen Jahre 
ſchlafen. — Man begrub am zweiten Oftertage einen Armenier inmit⸗— um die Iſar⸗Athener rubig der Zukunft entgegenſehen zu laſſen. 
ten dieſer tanzenden Gruppen, welche ſich durch die traurige Ceremo⸗ Der von Fremden ausgeſprochenen Verwunderung über dieſes „Meer 


nie durchaus nicht aus ihrer philoſophiſchen Sorgloſigkeit bringen lie⸗ [von braunem Naß“ r 
Dabei aber verwiſchen] gen, daß ſich die Ausfuhr ihres Bieres fortwährend mehrt, 


ßen, ſondern ungeſtört ihrer Freude huldigten. 


ſtellen die münchener Gambrinus⸗Verehrer entge⸗ 
und daß 


die Cypreſſen mit ihren ſchwärzlichen Schatten die Stenen, welche die es ein wahrhaftes Element „deutſcher Einigkeit“ geworden. 


Grabſieine der Mauſoleen umrahmen. und nur ſelten wird ein Beob⸗ 
achter gewahr, was hier geſpielt wird. Sind die Tänzer endlich er⸗ 
müdet, fo machen fie einer neuen Gruppe Plaz und ſetzen dann den⸗ 
ſelben früher unterhaltenen, gurgelnden und näſelnden Geſang fort und 
erquicken ſich an Speiſe und Trank, die in Ueberftuß, wenn auch nicht 
in großer Auswahl vorhanden ſind. Zucker, Eier und Scherbet, 


iſt der ganze Luxus, der geboten wird. 


einige Luftfahrten zu veranſtalten. 


dies bracht zu haben. 


Anfangs Mai trifft der ruſſiſche Luftſchiffer Berg in Wien ein, um dort 
s Es war kaum anders zu erwarten, als daß 
Fräulein Goßmann an einer dieſer Fahrten theilnehmen wird. 


[Der komiſche Neſtroh] ſcheint fein Schäflein ins Trockne ge: 
Er legt im Jahre 1860 ſeine Stelle als Direktor 
und ausübender Künſtler des heitern Leopoldſtädter Theaters de⸗ 


Wie ſchon bemerkt, nehmen Frauen an dieſen öffentlichen Tänzen |finitiv nieder und zieht ſich als „wiener Hausberr“ ins Privatleben 
und Luſtbarkeiten keinen Theil; fie liegen namentlich am erſten Oſter⸗ zurück. Bekanntlich iſt ein „Hausherr“ in Wien eine fehr einneh⸗ 
tage alles menſchlichen Verſtandes bar zu Haufe auf ihren Divanen, mende Charge. | 


Liebesgaben, aufwies. — Dieſer iſt ſofort an ein Mitglied des Une 


Stück San 
Win 
ſtarken daß 1 5 


doch das Wirthſchaftsgeräth, eine Menge Vieh, 400 
und mehrere Kühe mit verbrannt, weil das Feuer des Il 
wegen ſich fo ſchnell über die Wirthſchaftsgebäude verbreitete, ie 
nur anweſenden 2 Dienflleute, ein Knecht und eine Magd, dente 
Rettung deſſelben nicht vollziehen konnten. Die männlichen Dien 5 

ten waren mit Pferd und Wagen in Frankenſtein, um Schutt von 1 
Brandſtellen zu ſchaffen, und auch die Herrſchaft war abweſend. her 
Wohnhaus, welches außer der Windrichtung lag, iſt ſtehen geblie 
Das Feuer hat in der Scheuer begonnen und iſt allem Ver 
nach durch boshafte Brandſtiftung entſtanden. 


o Neiſſe, 28. April. Wenn Karl der Große, als er den Monate! 


Namen gab, unſern diesjährigen April vor Augen gehabt, un e 


mutht 


Sturm in den Schornſteinen mächtige Symphonien auf; 
aber, die in feſtverſchloſſener Stube an warmen Sonnenſchein gla 
belehren zerſchmetterte Fenſter, daß die Frühlingswinde Herren 
Feldes find. Leider find es nicht warme, ſchneeſchmelzende Save 
— im Gegenthtil it am Sonnabend Abend, wo wir einen kurz a 
dauernden, angenehmen Regenſchauer hatten, wie dies auch ge pie 
wieder der Fall war, in umferer unmittelbaren Nähe bis auf 
äußerſten Abhänge der Berge Schnee gefallen. Daß daher . 
Georgetag nur an äußerſt wenig begünſtigten Stellen ſich die 

in der Saat verſtecken konnte, kann Jeder ſich denken. Eine Anneh 
lichkeit hat jedoch wenig vom Glück Begünſtigten der Wind gebroch, 
den Anblick einer durchaus nicht alltäglichen Erſcheinung, nämlich ein, 
Sandhoſe. Freitag Nachmittag nach halb 2 Uhr bewegte ſich eh 
ſolche von gewaltiger Höhe auf dem Wege zwiſchen dem Wübelmdenh 
und dem Neiſſedamme auf die Neiſſebrücke am Berliner⸗Thore zu ® 
löſte ſich dort über der Neiſſe in eine gewaltige Staubwolke auf. 

Leider hat man auch von hier aus mit Schrecken den eutsche 
Brand von Frankenſtein wahrnehmen müſſen, obwohl man bei! 
großen Entfernung über den Ort des Feuers im Zweifel war. 
Abtheilung Pionniere iſt bereits von hier abgegangen, um füt 
Obdachloſen Hütten zu bauen, und für heute find alle dispon 10 
Wagen gemiethet von ſolchen, die Bekannten und Anverwandten 97 
und Hilfe bringen wollen. Ein allzeit bereiter Wohlthäter hat fogl 
100 Thaler den barmherzigen Schweſtern hauptſächlich zur Spell 
der armen Waiſen übergeben, und die Frau Generaloberin 
ſofort nach Frankenſtein abgereiſt, um die nöthigen Anordnungen 
treffen, damit dieſes, wenn jederzeit, ſo bei einem ſolchen Unglück It, 
reihe Inſtitut aufs Beſte thätig fein kann, und wenn es nöthig if, 
Anzahl der Nonnen genügend verſtärkt werde. 

Im Laufe der vorigen Woche war auch in Klein-Brieſen 0 
Feuer, das allerdings mit dem Unglück in Frankenſtein nicht verglich 
werden kann, aber leider einen neuen Beweis von der vielfach hen 
ſchenden Ruchloſigkeit ablegt. In dem Hauſe eines Gärtners matt 
Diebe eingebrochen; fie wurden jedoch, da man fie zeitig genug hö 
vertrieben. Bald darauf ging das Haus, jedenfalls von den UM 
thätern angezündet, in Flammen auf. Mit großer Mühe ward 
kranke Frau durch das Fenſter gerettet, die einzige Kuh und die gan! 
Habe ward ein Raub der Flammen. 


* Neiſſe, 30. April. Das furchtbare Unglück, welches un 
Nachbarſtadt Frankenſtein betroffen, erregt hier die allgemeinſte W 
wärmſte Theilnahme. Abgeſehen von den Sammlungen, welche vielfch 
eingeleitet und angeregt werden, gehen auch von einzelnen Wohlthättch 
Sendungen von Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Haus⸗ und Wohnung 
geräthen an das frankenſteiner Unterſtützungs-Komite zur Vertheilll 
an die Unglücklichen ab. — Ein ſchoͤner Akt allgemeiner Theilnahlh 
aber ſchloß die geſtrige „Bußtagsfeier“ der evangeliſchen Gemein 
Herr Superintendent Mehwald fühlte aus eigenem, innigem Mit 
ſich gedrungen, nach Beendigung der Predigt im Vormittagsgottesd 
in beredten und ergreifenden Worten die bedrängte und traurige 
der Abgebrannten zu ſchildern und daran die Bitte zu knüpfen: „ 
ſelben durch ein mildes Scherflein für den folgenden Tag ein „Sie 
opfer zu bringen.“ — Gewiß war es für den Herrn Bireller 
große Freude und ein ſicheres Zeichen der mildthätigen Geſinnung A" 
Gemeinde, die mit feuchtem Auge dag Gotteshaus verließ, daß 
Gotteskaſten einen Inhalt von 56 Thlrn., als den Betrag der geopfel 


ſtützungs⸗Komite's, Herrn Paſtor Gräve in Frankenſtein, mit dem * 
deuten und dem Wunſche abgefandt worden: den Unglücklichen de 
Lebensmittel anzuſchaffen und dieſe unter fie zu vertheilen. — N 

dieſes Beiſpiel thätiger Nächſtenliebe auch in anderen Gemeinden Al 
kennung und Nachahmung finden! 

Zur Verhütung ferneren Unglücks auf der Brandſtätte und zur! 
ſtändigen Tilgung des Brandes ſelbſt find Dinstag Abend die J. 
niere von hier nach Frankenſtein abgegangen. Wie verlautet, ſee 
dieſelben auch vom General⸗Kommando angewieſen fein: für die ObM 

Gortſetzung in der Beilage.) 


[Ein grüner Storch.] Vor einigen Tagen wurde auf der Domäne 
dubiz im Revier Hradek ein grüner Storch, eine beſondere Zierde für orm 
logiſche Sammlungen geſchoſſen. Derſelbe war etwas größer und ſtärlet 
der gewöhnliche Storch, war am Hals und am er errlich grasgrün, 
Flügel waren dunkler und ſchillerten ins Schwarze. Derſelbe war ſchon d 
mehre Jahre an den großen Teichen der Domäne Pardubiz zu bemerken, 
es gelang erſt heuer, denſelben zu erlegen. 


[Trakehner Rappen.] Wie bekannt, fand die Kaiſerin 

auf einer im vorigen Jahre in Paris abgehaltenen Parade ein 
beſonderes Wohlgefallen an einem trakehner Rappen, auf welch 51. 
dieſer Gelegenheit der dieſſeitige Geſandte Graf Hatzfeldt erſchienen A 
Bald darauf ging ein Zug von vier ausgeſuchten Pferden dieſer " 
lichen Race in Begleitung des Stallmeiſters Rammſchüſſel, der N, 
gefahren hatte, nach Paris ab; Se. Majeſtät der König hatte fit 7 
Kaiſer zum Geſchenk gemacht. Von dieſen vier herrlichen Thieren 
denen der Kaiſer immer am liebſten gefahren war, iſt nach einen . 
Paris hier eingegangenen Nachricht jetzt nur noch eines am 
Das eine derſelben brach bei einem Sturze den Fuß und mußte 
ſchoſſen werden, und die beiden andern wurden bei dem Attentate . 
14. Januar d. J. fo arg von den Bombenſplittern zugerichtet, 
ſie gleich nachher verendeten. 


Wehlau, 25. April. Heute kam die frohe Nachricht 7% f 
aus der letzten Ziehung der Lotterie ein Gewinn von 10,000 = 
auf Wehlau gefallen. Bei dieſem Gewinne find beinahe nur 2 arm 
betheiligt. Außer drei Handlungsgehilfen haben ein Brauer, —— | 
Schuhmacher, mehrere Unteroffiziere, ein Gerichtsbote und and ebe! 
bemittelte Perfonen Antheile, drei Antheile aber fielen 4 
ſo viele Bettelkinder, die ihre erbettelten pfeun e. 

f 


ſpart und für einige Silbergroſchen ſich an dem 
fenden Looſe betheiligt hatten. Jedem von e in 
Gewinn von 300 Thlr. zugefallen. (Da weiß == 4 
That nicht, ſoll man ſich freuen oder ärgern.) (Könige? 


* ; ( 
Ofen einſtrveilen hölzerne Hütten oder Baracken 


Den 
m 


— 

Fortſetzung.) gzuſſh b 
aufzuführen, die gegen 
ind und Wetter den nötbigen Schutz gewähren. 


bien Glaz, 28. April. Wie wir hören, iſt das Statut für die 
˖ ige Stadt betreffs der Anlegung von Magazinen zum De: 


ail- I ) 
tan] von Schneiderwaaren höheren Orts genehmigt 


ad Brieg, 29. April. [Kunſtgenüſſe.] Vor Kurzem hat das Muſikchor 
Hau * Neiſſe garniſonirenden Inf⸗Regiments hier im Saale des Schauſpiel⸗ 
— ein großes Abend⸗Konzert gegeben, und beabſichtigt, einen Cyklus von 
lich ls ments Konzerten in Gärten zu veranſtalten. Da erſteres, welches eigent⸗ 
fand s Verſuch unternommen worden, zahlreiche Zuhörer und großen Beifall 
7 jo läßt ſich erwarten, daß das Projekt zur 3 usführung kommen werde. 
reif in vergangenen Sonntage hat auf unſerer Bühne eine, von einem durch⸗ 
wilenden Schauſpieler arrangirte, Theatervorſtellung ftattgefunden, welche merk⸗ 
fo, W eiſe beiſpiellos ſtark beſucht und doch herzlich ſchlecht war. Was aber 
Sahne angelockt, war die vermeintliche Aufführung des feit einer Reihe von 

dien nicht mehr geſehenen Lokal, Schauspiels: „Das ſchwarze Haus in 
beit» oder die dreiſte Magd“, welches eine äußerſt intereſſante Begeben⸗ 

1 der Vorzeit Brieg's darſtellt, doch diesmal, zur großen Täuſchung des 
0 litums, nur als ein lebendes Bild figurirte. — Geſtern, als am Bettage, 
tt der könialiche Muſikdirektor Herr Reiche mit Hilfe der hieſigen Geſangs⸗ 
15 te und Muſiker, unter Zuziehung mehrerer auswärtigen, die Schöpfung von 
Lean aufgeführt, und zwar im Ganzen recht wohl gelungen. Die Haupt⸗ 
90 Angspartien waren durch Fräul. Antonie Eifler aus Breslau und die Herren 
mine aus Oblau, Groß und Schärff aus Brieg, vertreten. Erſterer fehlt es 
— noch an Sicherheit, doch iſt ihre Stimme hoͤchſt lieblich und vielver⸗ 
Arcdend Hr. R. entzückte die Zubörer ganz beſonders in der himmliſch ſchönen 

e: Mit Würd' und Hoheit angethan u. ſ. w. g 
Ar Dyherufurth, 29. April. In 1 7 7 des Herrn Baron von 

dritz auf Sürchen iſt geſtern Mittag ein Waldbrand bemerkt worden. 
vereinigten Kräften der aus den Nachbardörfern herbeigerufenen Hilfs⸗ 
mefinſchaften, iſt es gelungen, durch Aufwerfen von Graben das Feuer zu be⸗ 
ſei iſtern, doch follen circa 80 Morgen 1 vom Feuer vernichtet worden 
daß Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt, doch wird vermuthet, 
Set eine muthwillige Brandſtiftung zu Grunde liegt, weil einige Zeit vorher 
ht zdiebe in den Forſten des Herrn Baron v. Köckritz betroffen, und zur Be⸗ 
in alung herangezogen wurden. — Der Gaſthof zum gelben Löwen hierſelbſt ift 
9 Beſiz des Herrn Spitze, eines tüchtigen ſtrebſamen Gaſtwirths, übergegan⸗ 
Na und läßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, daß es demſelben gelingen wird, 

e früher lebhafte Frequenz dieſes Etabliſſements wieder herzuſtellen. — Mit 


der Ankunft Ihrer Durchlaucht der Frau Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeſſin 


und beſonders findet hier im Kreiſe das Fabrikat der Herren Albert Damcke 5 


d 
Noth 
Wel 


— —.ſ — 


— urland, die bald erwartet wird, dürfte ſich wieder einiger Verkehr ent: 


n; an dem Ausbau des Schloſſes wird fleißig gearbeitet. 


q = Guhrau, 29. April. Für den Brauermeiſter Guſtav Mar: 


Ungerer Zeit in muthvoller Weiſe bewirkten Rettung eines Mannes 
rom Tode des Ertrinkens im Bartſchfluſſe höhern Orts die Erinne⸗ 
uͤngsmedaille bewilligt worden fein. 


nim A Laurahütte (Kreis Beuthen), 29. April, Das begonnene Frühjahr 
— die Thätigkeit der arbeitenden Klaſſen allſeitig in Anſpruch, denn nicht 
Arbeiter Landmann, der die Sommerſaaten beſtellt, auch der gewöhnliche Tage: 
Mau bat in unſerer Gegend überall Beſchäftigung, beſonders werden aber 
Verden Zimmerleute und alle Bauhandwerker geſucht und finden lohnenden 
in Aug Unſer induſtrieller Kreis ſcheint auch dieſes Jahr große Bauten 
reichlich ng bringen zu wollen, und wird, wie alljährlich, fleißigen Händen 
Dirt di Brodt verſchaffen. Faſt jeder Ort aa ame Gebäude a oder reno⸗ 
ie alten zeitgemäß. Wer arbeiten will, wird in unſerem Kreiſe niemals 
u Ba er nur auch feinen hohen Verdienſt wirthſchaftlich anzu: 
Vor einigen Tagen weilte der hohe Grundherr von Beuthen⸗Siemianowi 

der fe Kammerherr Graf Hugo Henckel von Seen auf re 


dieſſeitigen weitläufigen Beſitzungen, und manni i⸗ 
ner Anweſenheit ihte Ausführung 8 e 


Die neue Bedachungsart mit Steinpappe bricht ſich immer mehr Bahn, 


2 Comp. in Berlin, als ein vorzügliches ſich bewährend, eine allgemeine Be: 

rzugung vor anderen ähnlichen Fabrikaten. Die Herren J. Bloch u. Comp. 
au teslau, im Beſitz einer General⸗Niederlage genannter Fabrik, tragen aber 
Md durch die mit Reelität verbundene Ausführung der Bedachungsarbeiten das 

oglichſte dazu bei, der Steinpappe der Damcke ſchen Fabrik die gerechteſte Gel⸗ 
darf zu verſchaffen, wie dies die durch fie ausgeführten vielen Bedachungen 
wen un, durch welche fie das in fie geſette Vertrauen der Bauherren vollkom⸗ 


85 tfertigen. 
Schi En unerhörte Unglück der ſchönen Stadt Frankenſtein findet hier in allen 


ren bien die wärmſte Theilnahme, die ſich auch gewiß in der That bewäh⸗ 


bei nach gewöhnliche menſchliche Hilfe nicht ausreichend fein wird, muß leider, 
i 9 


toßen Umfange des Elends eingeräumt werden, daher der Staat, wie 
„wohl auch — Vieles zur Mithilfe beitragen wird. 


eee e ee eee 
Hen Tarnowitz, 27. April. In unmittelbarer Nähe des gräflich 
Wackel von Donnersmarckſchen Schloſſes Neudeck fand heute ein 
Saldbrand ſtatt, welcher glücklicher Weiſe auf einen ſehr geringen 
Fobaden ſich beſchränkt, aber bei dem ſtarken Luftzuge ſehr leicht dem 
wle wie ſelbſt dem Schloſſe hätte höchſt gefährlich werden können. 
Shen. der erſten Häuſer des von Schloß Neudeck einige tauſend 
St entfernten Dorfes Oſtrosnitza waren circa 300 Klaftern kiefern 
ang! aufgeſtellt, dieſe ſind allem Vermuthen nach von ruchloſer Hand 
die dündet worden. Eine arme Bauersfrau ſetzte noch zeitig genug 
Holm wohner des Schloſſes Neudeck von dem Auflodern des einen 
fi bes in Kenntniß, und gelang es der umſichtigen Anordnung des 
drehn zur Brandſtelle geeilten Forſtdirektors Herrn Winkler der Aus⸗ 
Gern des Feuers Einhalt zu thun. Die perſoͤnliche Anweſenheit des 
Auge rafen Henckel von Donnersmarck, welcher zu Pferde in raſchem 
Rad, die Brandſtätte umkreiſte, trug viel dazu bei, jenen Anordnungen 
Wer ruck zu geben. Der Schaden wird ſich auf den unbedeutenden 
8 don etwa 10 Klaftern belaufen. Der armen Bauersfrau, 
konnte eren zeitige Benachrichtigung großes Unglück vermieden werden 
deichliche — — der bekannten Munificenz des Herrn Grafen gewiß 
elohnung in Ausſicht. 

meoifehnif, te 1. — Gen, 
inden g. — Diebſtähle.] Die hieſige Gegend, wenngleich dieſelbe in 
uſtriellen Beziehungen und unterirdiſcher Ausbeute den geſegnete⸗ 

n und Hüttendiſtrikten Oberſchleſiens gegenwärtig noch nicht zur 
werden kann, beſitzt dennoch aber auch nicht unanſehnliche Hüt⸗ 
und Grubenwerke, welche andererſeits die Gegend nicht ganz in den 
5 tüdtreten laſſen. Mehr jedoch möchte ein Auſſchwung noch her⸗ 
in v die Gegend durch gute und umfangreichere Kommunikations⸗ 
gabe allgemeine Verkehrsnetz mit hineingezogen würde. Unſer 

eines Kreiſes eifrig beſorgte Herr Kreislandrath, Karl Prinz zu 


je 
den 


für das 
Vobenfoe, da 


ieſigen ſich zwar beſonders angelegen ſein laſſen, die Verbindung der 
aan i duch Tann den Bergwerksdiſtrikten durch Herſtellung einer Chauffee 
edl de rnowitz oder Beuthen zu bezwecken. Seinen Bemühungen war 


ler nen eine Vereinbarung zu dieſem Zwecke zu erzielen, und hatten mit 
Fennewſ na bie Herzen Grafen Henckel von Donnersmark auf Neudeck und 
Gatemebmen Ra Offerten für den Bau geftellt, fo daß hierdurch das 
dert antien für die ich für geficert erſcheinen konnte. Weiter hinaus gehende 


9 Grbaltung der Straße, welche höheren Orts erfor: 


ag Teilnehmer von ihrem 1 Vorhaben 


0 eine Scheiterung der ganzen Sache iſt hiervon die Folge 
H BR: n dürfte die Hoffnung für die Sehen einer beſſern 
Hage Pente ich benommen fein, da wie wir vernehmen, der Herr 
nnersmark auf Neudeck auf eigene Roten eine chauſ⸗ 


Beilage zu 


ardt zu Groß⸗Oſten, hieſigen Kreiſes, ſoll wegen der von ihm vor h 


24. April. [Verkehrs⸗Kommunikation. — Grenz | = 


Nr. 199 der 


Sonnabend den 1. Mai 1858. 


ſirte Landstraße ftatt der projektirten Chauſſee herſtellen laſſen will, die dem 
Bedürfniſſe einer beſſern Kommunikation entſprechen dürſte. — Eine Hebung 
des Verkehrs ſteht in nächſter Zukunft auch noch a den hieſigen Ort 
bevor, da zufolge beſtimmter Nachrichten von der preußiſchen Regierung auf 
diplomatiſchem Wege dahin scene wird, daß von Seiten Rußlands dem hier 
gegenüber befindlichen ruſſiſchen Grenzamte in Gniazddw größere Befugniſſe 
um Durchlaß von Handelsgegenſtänden beigelegt werden möchten. — In der 

acht vom 19. zum 20. d. Mts. wurde hierſelbſt ein verwegener Diebſtahl in 
dem Waarengewölbe des Kaufmanns Grünthal verübt, indem die Diebe durch 
das Dach in das Waarengewölbe einbrachen, und daraus verſchiedene Waaren⸗ 
5 1 ſowie auch Geld entwendeten. Aehnliche Einbrüche wurden in der⸗ 
fh en Nacht von jenen Dieben auch noch in die Kaufläden des Kaufmanns 
Kudla ſowie des Gaſthausbeſitzers Luſtig verſucht; die Thäter wurden aber an 
beiden Stellen in ihren Ausführungen geſtört. Am letzteren Orte hatten ſie ſo⸗ 
ger, um nicht wahrgenommen zu werden, vorher den im Gehöfte befindlichen 
oͤſen Wachthund dadurch befeitigt, daß fie denſelben in den Keller des Hauſes 
durchs Fenſter hineinwarfen. er Verdacht über jenen Diebſtahl fällt auf 
— berüchtigte Subjekte, und dürfte durch eine ſorgſame Ueberwachung der⸗ 
elben die Entdeckung der Thatverübung ſowie auch die Ermittelung der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände gelingen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Das furchtbare Un: 
glück in Frankenſtein hat die Theilnahme der hieſigen Bevölkerung wach geru⸗ 
fen. Im Laufe nächſter Woche ſoll ſchon ein Konzert veranftaltet werden, deſ⸗ 
ſen Ertrag für die armen Frankenſteiner beſtimmt iſt. An der Spitze dieſes 
wohlthätigen Unternehmens ſteht Hr. Lehrer Knauer, Hr. Stadtmuſikus Rudolph 
und Hr. Buchhändler Appun jun. Wie verlautet ſoll Schillers Glocke zur Auf⸗ 
führung kommen. ah h 

+ Görlitz. Man bofft bier, in nächſter Zeit mancherlei muſikaliſche Ge: 
nüſſe zu haben. Die Klavier⸗Virtuoſen Henſelt und Lißt ſollen hierher kom⸗ 
men und hier konzertiren. — Wie verlautet, beabſichtigt man, die Zahl der 
Clementarlehrer noch um 4 zu vermehren. * 

Nimptſch. Der Remonte⸗Markt wird am 14. Mai hier abgehalten 
werden. Wie der Hr. Landrath im „Kreisblatt“ andeutet, dürften auf dem 
Markte vortheilbafte Verkäufe gemacht werden. — Der Hr. Landrath hat in 
ſehr zweckgemäßer Weiſe angeordnet, daß in den Gemeinde⸗Verſammlungen vor 
der Gaunerbande gewarnt werde, von der noch immer einige Subjekte das 
Landvolk durch ſchlechte Stoffe zu betrügen ſuchen. — Hr. Bauergutsbeſitzer 
Brand hat eine Prämie von 50 Thl. ausgeſetzt für denjenigen, welcher den 
Brandſtifter des am 16. d. Mis. zu Gr.⸗Kniegnitz ſtattgefundenen Feuers zur 
Anzeige bringt. Der Brandftifter hatte Brennmaterial auf den Siedeboden ge: 
bracht und ſolches entzündet. Zum Glück wurde das Feuer bald erſtickt. Am 
ſelben Tage kam zu Gr. Jeſeritz, ebenfalls in Folge böswilliger Brandſtiftung 
Feuer aus, wodurch ein Wohnhaus total zerſtört ward, und am 25. d. M. 
wurde in Gr.⸗Kniegnitz abermals Feuer angelegt, wodurch die Pfarr⸗Scheuer 
eingeäſchert wurde. Der muthmaßliche Brandſtifter iſt bald nach Ausführung 
der That ertappt worden, leider aber ſeinen Verſolgern durch einen kühnen 
Sprung über den Dorfgraben entkommen. — Mehrere Herren und Damen bes 
abſichtigen zum Beſten der armen Frankenſteiner einige Theater⸗Vorſtellungen 
u geben. Die nächſte ſoll ſchon den 2. J 
tattfinden. — Die Vorſtände der hieſigen Tiſchler⸗ und Glaſer⸗Innung fordern 
in ſehr zweckmäßiger Weiſe ihre Innungs⸗Genoſſen auf, den abgebrannten Ge⸗ 
werksleuten in Frankenſtein Werkzeug zu ſchicken, da ſolches meiſt verbrannt 
iſt. Das Beiſpiel verdient Nachahmung! N 

© Oels. In Gr. Zöllnig, hieſigen Kreiſes, find einige Perſonen von 
den modificirten Pocen befallen worden. 

Koſel. Wie kurz gemeldet, ſind am 22. d. Mts. in Gr.⸗Rauden 10 
Stellen nebſt Pfarrei und Schulſcheuer abgebrannt. Da Viele der Abgebrann⸗ 
ten ſich in der traurigſten Lage befinden, erſucht der Hr. Landrath die Kreis⸗ 
Inſaſſen, den Unglücklichen mit milden Gaben unterſtützend beizuſpringen. 
Correſpondenz aus dem Großherzoathum Wofen. 

+ Poſen, 24. April. [Das neue Kredit⸗Inſtitut. — Die Obra⸗ 
Meliorations⸗Arbeiten. — Hebung des Volksſchulweſens. — 
Witterung.] Die „Poſener Zeitung“ brachte vor Kurzem 
von deutſchen Gutsbeſitzern ihr eingeſandte Artikel über den hieſigen neuen 
Kreditverein, in denen die Verfaſſer im Allgemeinen ſich ungünſtig über die 
Organiſation und die Grundſätze dieſes Vereins ausſprachen, und ziemlich un⸗ 
derbohien andeuteten, daß derſelbe mehr eine politiſche Maßregel, und daher 
wenig geeignet ſei, den finanziellen Bedürfniſſen der Provinz Poſen zu genüͤ⸗ 

en. Da die gedachte 940 0 in der Meinung des Publikums, namentlich des 
polnischen, ſeit einiger Zeit (ob mit Recht oder Unrecht, will ich dahin geſtellt 
ſein laſſen) für ein halboffizielles Organ der Regierung gilt, fo zog man aus 
der Aufnahme der beregten Artikel in dieſelbe die Folgerung, daß die Regie⸗ 
rung die Abſicht habe, das neue Kredit⸗Inſtitut zu Gunſten des alten wieder 
eingehen zu ae und dafür dem letzteren eine dritte Emiſſion von Pfand: 
briefen zu geſtatten. Dieſe Schlußfolgerung hat auch in den poſener Korre⸗ 
ſpondenzen des krakauer „Czas“ ihren Wiederhall gefunden und nicht wenig 
dazu beigetragen, die Meinung des Publikums über den neuen Kreditverein zu 
10 (it jedoch, ſo viel ih von wohlunterrichter Seite erfahren habe, ganz 
irrig, da ich aus 13 Quelle erfahren habe, daß das bisherige Pro⸗ 
viſorium dieſes Vereins nächſtens beendigt und die vom Herrn Land⸗ 
rath Lawrenz bisher interimiſtiſch geführte Direktion deſſelben einem ſehr 
bekannten angeſehenen Grafen, der Gutsbeſitzer in der hieſigen Provinz iſt, 
definitiv übertragen werden wird. — Da der im vorigen Sommer angejtellte 
Verſuch, zu den Meliorationsarbeiten im Obrabruche Zuchthausgefangene zu 
verwenden, ſich vollkommen bewährt hat, ſo ſollen zu dieſen Arbeiten auch in 
dieſem Sommer 300 ſolcher Gefangenen verwendet und in der Gegend 
von Polniſch⸗Wilke ftationirt werden. Die Arbeiten werden ſchon Mitte künf⸗ 
tigen Monats ihren Anfang nehmen. — Die von des Königs Majeftät in lan⸗ 
desväterlicher Fürſorge zur Hebung des Vollsſchulweſens in der Provinz Poſen 
für die Jahre von 1854—1858 aus Staatsfonds bewilligte außerordentliche 
Unterſtützungs⸗Summe iſt im Jabre 1857 in folgender Art verwendet worden. 
I) Im Reſſort des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums waren erforderlich: 
a) zur Ausbildung von Schulamts⸗Präparanden 2053 Thlr. 15 Sgr., b) zur 
Abhaltung methodologiſcher Lehrkurſe in den Haupt⸗ und Hilfs⸗Seminarien 
1196 Thlr. 15 Sgr., e) zur Ausbildung von Stadtſchullehrern im 9 
ſtitute in Berlin 250 Thlr. 2) Die Unterhaltung der Rektorſchulen in den Ge⸗ 
richtsſtädten erforderte, wie früher: a) im Regierungsbezirk Poſen 4840 Thlr., 
b) im Regierungsbezirk Bromberg 2666 Thlr. 20 Sgr. ) Zur Unterſtützung 
von Schulgemeinden bei ihren Schulhausbauten ſind vertheilt worden: a) im 
Regierungsbezirk Poſen 3650 Thlr., b) im Reg.⸗Bezirk Bromberg 2125 Thlr. 
4) Zur beſſeren Dotirung von Elementarſchulen in den Städten wie auf dem 
Lande wurden verwendet: a) im Regierungsbezirk Poſen 5860 Thlr., b) im 
Regierungsbezirk Bromberg 4140 Thlr. Es ſind SH zur Hebung des Volks⸗ 
ſchulweſens überhaupt ausgegeben worden 28,781 Thlr. 20 Sgr. — Den gan: 
zen Monat April hindurch iſt in der biefigen Gegend faſt kein Tropfen Regen 
gefallen. Dieſe anhaltende Dürre flöht bereits allgemein die ernſteſten Beſorg⸗ 
niſſe wegen des Gedeihens der Feld: und Gartenfrüchte ein. Dazu kommt, daß 
wir fortwährend die ſtärkſten Nachtfröſte haben, die keine Vegetation aufkommen 
laſſen. Am fühlbarſten macht ſich dabei der re der die Milch: und 
Butterpreiſe auf einer in der gegenwärtigen Jahreszeit unerhörten Höhe erhält. 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 28. April. Die zollvereinsländiſchen Fabrikanten wollener und 
halbwollener Modeſtoffe beziehen das für die Herſtellung dieſer Waaren unent⸗ 
behrliche Alpacca⸗Garn aus England. In der Voräusſetzung, daß dies Garn 
nur naturfarbig eingeht, ift für daſſelbe nach der Anmerkung zu Poſ. 41 der 
zweiten Abtheilung des Zolltarifs beim Eingange ſeither nur die allgemeine 
Eingangsabgabe von 15 Sgr. pro Ctr. erhoben worden. In neuerer Zeit iſt 
indeß durch chemiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt worden, daß die Alpaccagarne 
häufig einem Färbeprozeſſe unterworfen werden, und dies Ergebniß hat durch 
in England angeſtellte Ermittelungen Beſtätigung gefunden. Danach kommen 
vielfach ſogenannte Imitation Alpaca Yarns vor, welche mit engliſcher Glanz: 
ſchafwolle und Mohair vermiſcht ſind oder auch ausſchließlich aus einer oder 
mehreren Sorten glänzender Schaſwolle beſtehen und meiſtens ſchwarz oder 
braun ſind, während die reinen und zwar nur die grauen Alpaccagarne nur 
bisweilen von nicht reelen Fabrikanten Lamas gefärbt werden. Bei der Ein⸗ 
fuhr ſolcher gefärbter Alpaccagarne hat deshalb die Eingangsabgabe von 8 Thlr. 
pro Ctr. erhoben werden müſſen. Dieſet Zollſatz wird von den Intereſſenten 
für zu hoch gehalten, auch tritt der Uebelſtand ein, daß der, welcher die Garne 
bezieht, häufig nicht weiß, ob fie gefärbt ſind oder nicht, die Handelsvorſtände 
der Monarchie ſind deshalb aufgefordert worden, Gutachten zur Abhilfe dieſer 
Uebelſtände abzugeben. 


Mai im Gaſtbauſe des Hrn. Scholz] Th 


wei angeblich 


Breslauer Zeitung. 


1. Breslau, 30. April. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Tiſchlermeiſter Scholz in Groß⸗Krauſche bei Bunzlau hat 15 d Avrilſche Spinn⸗ 
bütten angefertigt, welche er a 22 Sgr. zum Verkauf ftellt. — Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins erſucht den Vorſtand, 20 Schock zwei⸗ 
und Zjährige Maulbeerſträucher an den Poſamentirer Reimann zu Feſtenberg, 
und 20 Schock dergleichen an die Freiſtellenbeſitzerin Louiſe Littmann zu Pohl⸗ 
witz, Kr. Liegnitz, unentgeltlich zu verabfolgen reſp. zu verſenden. Da die 
Pflanzen aus der Vereins Plantage in den befagten Jahrgängen nicht mehr 
ausreichen, werden der ꝛc. Littmann 400 Ijährige, 500 Zjährige und 300 Zjäh⸗ 
rige verpflanzte, dem ꝛc. Reimann 400 jährige, 500 Zjährige und 300 Zjäh⸗ 
rige Pflanzen geſchickt. — Die königliche Regierung zu Liegnitz hat durch das 
Amtsblatt Nr. 10 zur Seidenzucht aufgemuntert. — Der Verein beſitzt noch eine 
Partie chineſiſcher Grains, welche er nicht alle auslegen kann, und wird ſich 
deshalb an die verſchiedenen Vereine wenden. Die Grains ſind ſchön und die 
Raupen davon ſpinnen einen ſchönen, feiten Cocon. Das Lebensalter der 
Raupe überſchreitet nicht 32 Tage. 


© Wien, 29. April. Der neueſte Ausweis der National bank für den 
Monat April bringt nur wenig erhebliche Veränderungen. Der Silbervorrath 
bat ſich abermals um 704,290 Fl. 4 Kr. vermehrt, und tft incl, des hambur⸗ 
er Darlehns bis 103,905,316 Fl. 29% Kr. geſtiegen. Der Banknotenumlauf 
bat wieder um 631,989 Fl. abgenommen und beträgt 376,406,573 Fl. Das 
wiener Portefeuille hat um circa 680,000 Fl. zugenommen, dagegen nahm das 
Portefeuille in den Provinzen wieder um circa 10,000 Fl. ab und auch die 
Vorſchüſſe auf Staatspapiere verminderten ſich am wiener Platze um circa eine 
Million. Es iſt daraus erſichtlich, daß ſich der Geſchäftsgang im Allgemeinen 
noch nicht gehoben hat. Die auf die Domänen hypothecirte Staatsſchuld hat 
abermals um 800,000 Fl. abgenommen, auch die unverzinsliche fundirte Staats: 
ſchuld verminderte ſich um circa 300,000 Fl. Die Darlehne auf Hypotheken 
nahmen um circa 800,000 Fl. zu, wogegen die kurſirenden Pfandbriefe ſich um 
circa 200,000 Fl. verminderten, jo daß ſich ungefähr um eine Million von dies 
ſen Effekten mehr im Portefeuille der Bank befindet, als am vorigen Monats⸗ 
ſchluß. Die Aktiva ſtiegen bis 19,400,827 Fl. 


+ Breslau, 30. April. [Börſe.] Die Börſe beſchäftigte ſich auch heut, 
wie natürlich, mit Ultimo⸗Regulirungen. Die Courſe ſämmtlicher Deviſen 
wichen gegen geſtern bedeutend, namentlich die der Eiſenbahnaktien, weil viele 
Stücke da waren, welche verkauft werden mußten. Das Geſchäft erſchien nicht 
u umfangreich und die Stimmung blieb bis zum Schluſſe matt. Fonds wie 
geſtern. ‘ 1 

Darmſtädter 98% Br., Credit⸗Mobilier 118—117% bezahlt und Gld., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 101 Br., ſchleſiſcher Bankverein 82% bezahlt. 

ss Breslau, 30. April. [Amtlicher Produtten⸗Börſenbericht.] 
Roggen ziemlich unverändert bei matter Haltung; Kündigungsſcheine — —, 
loco Waare — —, pr. April 31% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Maf 31% Thlr. 
bezahlt und Br., Mai⸗ Juni 31% Thlr. bezahlt und Br. Juni⸗Jult 32 ½ Thlr. 
Thlr. bezahlt, 32% Tilr. Br., Diese 34 Thlr. Br., Auguſt⸗September 
eptember⸗Oktober 36 Thlr. Br. 

Nüböl etwas höher bezahlt; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. April 14% 
r. Br., April⸗Mat 14% — , Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — Juni⸗Juli 
— —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Ottober 14% 
Thlr. bezahlt und Gld., 15 Thlr. Br. . 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. a 7% Thlr. bezahlt und Gld, 
April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Gld., 
gun Juli 7%, Tbir. Gld. Jull⸗Auguſt 7% Thlr. Gld., Auguft-September 

Thlr. Gld., September⸗Oktober — —. ) 

Breslau, 30. April. (Produitenmarkt.] Wir hatten heute wies 
derum einen feſten Markt für alle Getreideſorten und beſonders für Weizen; 
die Zufuhren waren nicht bedeutend, dagegen die Kauflust ziemlich gut und die 
Preiſe zur Notiz wurden willig erreicht. Erbſen waren ohne Begehr, ſchwarze 


5 


Wicken in guten Qualitäten hatten beſſeren Abzug. 
Weiber Weizen 66 —68—70—73 Sgr. 
Gelber Weizen 64—66—68—70 „ 
Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ : 
oggen 38—40—42—13 „ nach Qualität 
lte. 35—36—38—40 „ f 
Ken 30—32—33—34 „ * 
och⸗Erbſoen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54.—56—58 „ 


Oelſaaten ohne Geſchäft. — Winterraps 104 —107—109—111 Sgr., 
3 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſenso—84—86—88 Sgr. nach 
ualität, 
Rüböl feſter; loco 14% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% —14% Thlr. bes 
zahlt, September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt. a | 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail käuflich. ? \ 
Kleeſaaten feiner Qualitäten in beiden Farben fanden nur in kleinen 
Poſten zu beſtehenden Preiſen Nehmer. 
Rothe Saat D Thlr. 5 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 13—14—14½—15 Thlr. \ 
An der Verde war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft im 
Freie ziemlich unverändert, die Stimmung matt. — Roggen pr. April⸗Ma und 
Mai⸗Juni 31% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 32% Thlr. Br., Juli⸗Augu 
0 . 1 2 ie 8 a 12 ae Jul — 3 75 5 ar 
Juni 7% r. „ Juni⸗Ju r. „Juli⸗Augu % r. 10 
Auguſt⸗September 8% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 30. April. Zink 1500 Ctr. loco zu 7% Thlr. gehandelt. 


‚WBafferftand. 
Breslau, 30. April. Oberpegel: 14 F. 5 3. Unterpegel: 2 F. 7 3. 
4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. 3 3 Sgr., Roggen 39½ —41 , Sgr., Gerſte 
37-39 Sgr., Hafer 32% Sgr., Erbſen — Ep, Kartoffeln 9% 
bis 10% Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock Gier 14-16 Sgr., Etr. Heu 
377 —42½ Sgr., Schock Stroh 4½—5 / Thlr. 


Eiſenbabn⸗Zeitung. 

Paris, 27. April. [Für Eiſenbahn⸗Aktionäre.] Zwei Aktionäre 
der Eiſenbahn Beziers⸗Greifſeſſac haben gegen die Direktion einen Pro⸗ 
zeß anhängig gemacht; fie verlangten die Annullirung des Beſchluſſes der Ges 
neral⸗Verſammlung vom 26. März l. J., weil derſelbe in reglementswidri⸗ 
ger Weiſe zu Stande gekommen ſei, und nebenher die A uflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft wegen notoriſcher Zahlungs ⸗ Unfähigkeit. Das Handels ⸗ Tribunal 
der Seine hat geſtern die erſte und Hauptklage abſchlägig beſchieden. Mit vol⸗ 
lem Grunde, ſcheint uns. Man hätte neun Zehntel aller ſeit ſechs Jahren in 
den Attionärs⸗Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe umzuſtoßen, wollte man der 
Art und Weiſe nachforſchen, wie ſie zu Stande gekommen, namentlich wie die 
Majoritäten beſchaffen waren, durch welche fie zu Stande gekommen. Daß bei 
allen derartigen General⸗Verſammlungen die, auf 24 Stunden in Aktionäre 
umgewandelten Lieferanten, Diener und Thürſteher der Direktoren die Mehrheit 
bilden, und alle Fragen natürlich im Sinne ihrer Patrone entſcheiden, iſt ein 
altbekanntes Kunſtſtück, über deſſen Anwendung ſich heute Niemand wundert. 
Unter den intereſſanten, wiewohl nichts weniger als vereinzelt daſtehenden That⸗ 
9 sale die geſtrige Prozeß⸗Verhandlung ans Licht gefördert, wollen wir 

eiſpielsweiſe " 
7. Kilom.) einem Unternehmer für 14 Millionen übertragen wurde, der die 
9 


Aenne 
on 
aues auf mehr als 634,000 88 


Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Natalie, geb. 
v. Aulock, von einem todten Mädchen zeige 
ich hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
allen Theilnehmenden an. 2 

Schweidnitz, den 30. April 1858. 

O. v. Grumbkow, 
Oberſt⸗ Lieutenant z. D. 


[3318] Todes: Anzeige. 
Am 29. April ſtarb in Ober⸗Schwedeldorf bei 
= der Herr Pfarrer Friedrich Scholz 
nach langen ſchmerzlichen eiden an einer Un⸗ 
terleibskrankheit, 38 Jahr alt. Die Gemeinde 
betrauert an ihm einen treuen Seelenhirten, die 
Geſchwiſter einen liebevollen Bruder und der 
hochwürdige Klerus der Grafſchaft Glaz einen 
biedern Amtsgenoſſen. Er ruhe im Frieden. 
Ober⸗Schwedeldorf bei Glaz, 30. April 1858. 


Den geſtern Früh % 5 Uhr in Folge eines 
Schlaganfalles dn Siſten Jahre erfolgten Tod 
meines theuren braven Mannes, des vormali⸗ 
gen Oekonomie⸗ Direktors Carl Suerow, 

bre ich mich Verwandten und Freunden, um 
ftille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Landeck, den 29. April 1858. [4623] 

Henriette Sucrow, geb. Linkhuſen. 


Todes» Anzeige. 

Den heute Früh um % 3 Uhr an Lungen: 
läbmung erfolgten Tod des Fräulein Louiſe 
Zimmermann, im Alter von 67% Jahren. 
zeigen Freunden und Befannten ftatt beſonde⸗ 
ter Meldung, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme, ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 30. April 1858. [4626] 


Theater-#epertoire.“ 
Sonnabend, den 1. Mai. 19. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„ Gaſtſpiel des großherzogl. ſachſen⸗weimar⸗ 
ſchen Hotheater⸗Direktors a. D. Hrn. Marr. 
Neu einſtudirt: „Des Malers Meiſter⸗ 
ſtück.““ Luſtſpiel in 2 Akten von Frau 
v. 1 (Girolamo, Hr. Marr.) 
ierauf, neu einſtudirt: „Der Jude.“ 
chauſpiel in 3 Akten, nach Cumberland 

von Dengler. (Schewa, Hr. Marr.) 

Sonntag, den 2. Mai. 20. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
8. Gaſtſpiel des großherzogl, ſachſen⸗weimar⸗ 
ſchen Hoftheater⸗Direktors a. D. Hrn. Marr. 
„Rokoko, oder: Die alten Herren.“ 
ntriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten von H. Laube. 

(Der Marquis von Briſſac, Hr. Marr.) 


Circus Kaerger. 
Heute, Sonnabend, den 1. Mai: 
Erſte 


ſyriſche und japanische 
Mladen“ 0 


Francois Nappo. 


RS Die Hälfte des Reinertrages dieſer Vor⸗ 
. . I zum Beſten der Abgebrannten 
in Frankenſtein. 
Näheres die Tageszettel. e 
Morgen, Sonntag, Vorſtellung. 


2 


[3326] F. Nappo. 
Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den 2. Mai: [4615] 


rühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfiehlt friſche [3338] 


Colcheſter Auſtern und 
Friſchen Maitrank. 


7) Bock⸗Bier. 
Theodor Herrmann. 


2 's Pariſer Keller, Ring 19. 

[3302] Heute großes Konzert 

unter Leitung des Komikers Herrn 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 2. Mai, ladet ergebenſt ein: 
14613] 


Seiffert in Roſenthal. 
Bei Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, iſt 
zu haben : { [3331] 


Ave Maria. 


Ein Gebet: und Betrachtungsbuch für die Ver: 
ehrer der heil. Jungfrau Maria; beſonders zur 
eier des Mai⸗Monats. 
Von Franz X. Maria Künzer, 
Doktor beider Rechte und Kanonikus zu Breslau. 
2 Theile. 8. brochirt. 1 Thlr. g 
Daſſelbe elegant gebunden in einem Bande mit 
Goldſchnitt 2 Thlr. 7½ Sgr. 
= Ein Cultusbeamter. = 
der ausreichende Befähigung beſitzt, die Stelle 
eines No une u 
wie die eines gründlichen Religionslehrers aus: 
zufüllen, kann, bei 180 bis 200 Thlr. jährli⸗ 
chem Fixum nebit 60 bis 70 Thlr. Nebenreve⸗ 
nüen den in hieſiger Gemeinde noch offenen 
Poſten ſofort antreten, 


Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 


1 1858. 


Trebnitz, den 24. work [4488] 


er Vorſtand. 


— —— — 

Aus der Robert Bey erschen Kon- 
kursmasse werden durch den Unter- 
zeichneten eine grosse Quantität mei- 
stens feiner abgelagerter Cigarren 
im Werthe von ca. 30,000 Thlr. aus freier 
Hand, weit unter den Bezugspreisen, 
verkauft. 

Das Lager befindet sich im Hause 
Albrechtsstrasse Nr. 35, in der 2ten 
Etage, wo die Cigarren besichtigt wer- 
den können. [3080] 
Der Konkurs-Verwalter. 


988 
Bekauntmachung. 

Wir haben mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Dber-Präfidenten be⸗ 
ſchloſſen, daß in hieſiger Stadt für die Abgebrannten zu Frankenſtein 
und Zadel eine Haus⸗Kollekte veranſtaltet werde. Es ſind zu dieſem 
die Herren Bezirksvorſteher autoriſirt, ſchleunigſt mit den Sammlungen in ihren Be⸗ 
zirken vorzugehen, und die geſammelten Gelder zur ſofortigen Weiterbeförderung an 
uns abzuliefern. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, richten wir an unſere geehrten Mit⸗ 
bürger, im vollen Vertrauen auf ihren fo vielfach bewährten Wohlthätigkeitsſinn, die 
dringende Bitte: f 

durch Gaben der Liebe und Mildthätigkeit die große 
Noth und das namenloſe Elend mildern zu helfen 

Wir ſind hierbei überzeugt, daß Jeder gern nach ſeinen Kräften zu dieſem barm⸗ 
herzigen Werke beitragen wird. Auch das kleinſte Scherflein wird willkommen ſein. 

Die Reſultate der Sammlungen in den einzelnen Bezirken, wie die Namen der 
Geber und Geberinnen, werden ſpäter veröffentlicht werden. N 

Breslau, den 30. April 1858. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Dringender Mufruf! 


Am 2aſten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr iſt, aus zur Zeit noch unbekannter Veranlaſſung, 
in der Stadt Frankenſtein eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei einem heftigen Nord⸗ 
weſt⸗ und ſpäter Nord⸗Winde nicht allein vier Fünftel derſelben nebit dem ſchlanken Raths⸗ und 
hiſtoriſch merkwürdigen (ſchiefen) Glockenthurme, ſondern auch durch Flugfeuer noch 62 Feuer⸗ 
ſtellen in dem an die Vorſtadt anſtoßenden Dorfe Jadel in Aſche gelegt, und viele Menſchen⸗ 
Leben (die Zahl ſteht noch nicht feſt, da immer noch verkohlte Leichen im Schutte aufgefunden 
werden, bekannt ſind zur Zeit 13 Perſonen) jämmerlich hinweggerafft hat. — Die Zahl der 
durch dieſen Brand obdachlos gewordenen wird hier und in Zadel fünf Tauſend überſtei⸗ 
gen, von denen die große Mehrzahl wegen der Rapidität der Verbreitung des Feuers, das an⸗ 
mehreren Stellen faſt zugleich ausbrach und wegen des erſtickenden Qualms und der Feuer⸗ 
funken, wovon alle Straßen erfüllt waren, nur auf Rettung ihres und der Ihrigen Leben Be⸗ 
dacht nehmen, und von ihren Sachen wenig oder gar nichts bergen konnten. — Das etwa in 
Keller gerettete Mobiliar iſt in dieſen zumeiſt verbrannt. — Die Zahl der eingeäſcherten Feuer⸗ 
ſtellen beträgt in der Stadt 351 und in Zadel 62; außerdem aber ſind noch gegen 600 Neben⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen geworden. — Das hierdurch erzeugte Elend iſt wahrhaft 
unbeſchreiblich, da an ein Unterkommen der Verunglückten in dem zur Zeit noch ſtehen 
gebliebenen ein Fünftel der Stadt (denn immer brennt es noch bald da bald dort) gar nicht 
zu denken iſt, Viele ſich daher auf den benachbarten Dörfern einquartiren müſſen. Beſonders 
hart iſt das Schicksal der zahlreichen Profeſſioniſten, die, von der Schwere der Zeit ohnehin ge: 
drückt, ihr ganzes Handwerkzeug und ihre Arbeitsvorräthe verloren haben. — Hilfe, baldige und 
möglichſt umfangreiche Hilfe thut, wenn die Unglücklichen nicht ein Opfer der Verzweiflung 
werden ſollen, dringend Noth. — Nur Gott, der uns ſo hart geprüft, kann und wird uns 
1 aus dieſem namenloſen Jammer dadurch gewähren, daß Er die Herzen der Bewohner 
nicht allein unſerer Provinz und der übrigen Provinzen unſeres Staates, ſondern auch unſere 
deutſchen Brüder in dem Staatenbunde mit dem Eiſer der Menſchenliebe entzündet und befeelt, 
damit fie ungeſäumt nach Kräften und recht reichlich uns beiſpringen; denn das können 
wir mit Wahrheit verſichern, daß unſer Brandunglüd die größten Feuersbrünſte der Neuzeit 
überragt. — Beiträge von Geld, Sachen und Lebensmitteln bitten wir entweder direkt oder 
durch die wohllöblichen Landrathsämter oder Magiſträte, oder aber durch die verehrlichen Zei⸗ 
tungs⸗Redaktionen an das er ebenſt unterzeichnete Komite zu dirigiren, welches nach genauer 
„ Vertheilung nach Bedürfniß bewirken und Schlußrechnung zu legen nicht erman⸗ 
geln wird. v 

Helfet deutſche Brüder und Schweſtern! helfet! denn die Noth ift wirklich 


: o ehrer in Zadel. 
e Volkmer, Erbſcholz in Zadel. Wolf, Delonom. 
f Freiherr v. Zedlitz, Landſchafts⸗Direltor. 

Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten ſind auch wir ſehr gern 


bereit. [3236] Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Beiträge für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel haben ferner an 
uns geſandt: Hr. Kaufm. Stempel 4 Thlr., Hr. R. Brab 1 Thlr., Hr. Oberförfter Schödon 
zu Ruda 1 Thlr., G. S. auf Schloß B. per Mettkau 35 Thlr. Hr. A. Freudenberg 1 Paket 
Sachen, A. O. A. mit dem Motto: bis dat qui eito dat 300 Thlr., Frau Bäckermſtr. Buckiſch 
1 Thlr., Hr. Direktor Fickert 3 Thlr. und 1 Jatet S., F. J. 20 Sgr., Hr. Feldmeſſer Diebel 
in Roſenberg O.⸗S. 2 Thlr., Frau Kaufm. Salomo 1 The. und 1 Paket G5 deren Köchin 
5 Sgr., verw. Frau Lehrer Preller 1 Thlr., verw. Frau Kaufm. Jäſchke 5 Thlr., A. F. N. 
1 Thlr., Hr. Knauer 15 Sgr., B. C. 10 Sgr., Haushälter Haucke 5 Sgr. e 
Für die Abgebraunten zu Croſſen haben wir erhalten von Hrn. Direktor Klauſa 
in Tarnowitz 3 Thlr., von G. S. auf Schloß B. per Mettkau 3 Thlr. 

3313] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verſammlung des Breslauer landwirthſchaſtl. Vereins. 


Montag, den 3. Mai, Vormittag 10 Uhr, im König von Ungarn. g 
Zur Verhandlung kommen: 
1) Der Jahresbericht, ſo wie mehrere Vorlagen. 
2) Nachſtehende Fragen: 5 
a) Wie viel Betriebskapital iſt, je nach der Größe und den beſtehenden Verhältniſſen eines 
Landgutes zur kräftigen Führung der Oekonomie nöthig? 3 
b) 105 welchem Erfolge ift in den letzten Dezennien die Wieſen⸗Bewäſſerung betrieben 
worden? 
e) Hat ſich das Drainiren der Felder bis jetzt überall ſo bewährt, wie man es rühmt? 
[3222] Elsner, Vorſitzender. 


Wardelts Suffikut für Pia oforteſpel⸗ 


RN Harmonielehre und Geſang, 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 3. Mai einen neuen Kurſus. 


Vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20: 
Emma Waller, 


Engliſcher Damenzeitvertreib, 


zum Vergnügen und Nutzen der vornehmen Welt im Gebiete der Häuslichkeit und 
der Künſte, beſtehend in angenehmen Nebenbeſchäftigungen im Sticken, Straminnähen, 
Häkeln, Teppichmachen, in der Filet: und gewöhnlichen Kunſtſtickerei, in Verfertigung 
der Ball: und Wachsblumen, von künstlichen Früchten, Korallen, Vögeln, Schmetter⸗ 
lingen und Kameen; im Kupferſtechen, Holz⸗ und Steinſchneiden, Radiren, Modelli⸗ 
ten, Zeichnen, Malen, Uebertragen von Gemälden auf Holz und Glas, im Japani⸗ 
ren, Vergolden, in Elfenbeinarbeiten und vielen andern amüſanten Kunſtfertigkeiten. 
Mit 6 lithographirten Tafeln. — kartonnirt 223 Sgr. In Umſchlag geheſtet 
Sgr. 

Wenn der behagliche Comfort der Briten 0 deutſchen Haute-volde angenehm zuſagt, 
fo wird fie auch der ungemeinen Geſchicllichkeit ihrer Damen nicht nachſtehen wollen. Obiges 
Taſchenbüchlein demonſtrirt praktiſch und faßlich genug, um bald leicht zur Selbſterlernung jo 
beneidenswerther Fertigkeiten zu gelangen, und zu Eelbftihöpferinnen vieler allerliebſten Klei⸗ 


nigkeiten zu erheben. 5 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Die e, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 3320] 


Die Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt Kreuth 


im baieriſchen Hochgebirge 
wird am 1. Juni eröffnet. 
Es werden wie bisher, Schwefel-, Sool⸗ und Molken⸗Bäder, Ziegenmolke und 
friſche Pflangenfäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe. 
Beſtellungen beltebe man an die Badeinſpektion Kreuth einzuſenden, 
woſelbſt auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben find. 
Tegernſee, den 2. April 1858. [2586] 
Seiner königl. Sobeit‘ des Prinzen Carl von Baiern 
ter⸗Adminiſtration. 


Wieder -Eröffnung der Bilder- Gallerie 
im Ständehause. 


Dieselbe findet Sonntag den 2. Mai Vormittags 11 Uhr statt. . Sonn-! 
Die Gallerie wird dann wieder bis zum Eintritt der Winterzeit, Mittwoch, — 
abend und an Sonn- und Feiertagen von 11—2 Uhr und von 3—6 Uhr lortdaue 
eröffnet sein. Eintrittspreis für die Person 2%, Sgr. Preis des Kataloges 2% Sgr. 
Jahres-Abonnenten zahlen Einen Thaler. Ser. 
Für abonnirende Familien werden auf die Person lautende Billets à 1 Thlr. 10 85 
ausgefertigt. 
Die Familien der Aktionäre erbalten dieselben Billets für 20 Sgr. 
Kindern unter zehn Jahren kann der Eintritt nicht gestattet werden. zadler 
HBeiderlei Abonnements-Karten sind bei unserm Schatzmeister Herrn Kunsthän 
F. Karsch zu erhalten. 6 2 
Wer die Gallerie an einem Tage, we sie reglementsmässig nicht eröffnet En 
besuchen wünscht, hat bei dem Galleriediener Scheider im Ständehause eine 
zu 15 Sgr. zu lösen, wofür 3—4 Personen Zutritt erhalten. 1 
Breslau, den 29. April 1858. [333 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Sehlesisehen Kunstverein 
Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß mit höherer Genehmigung v. 3. Mai . 5. 
ab auch auf Zinkblech⸗Transporte bei direkter Sendung von den Stationen 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Stettin fortan die ermäßigten Frachtſätze des Eg 
Raltarifs für Mobzim® (Anlage 1. Litt. B. Nr. 3 des Tarifs v. 12. Novb, v. 9.) * 

intoied auf 


wendung kommen. Außerdem wird für die Folge dem von den oberſchleſiſchen 
ſtätten nach Stettin zum überſeeiſchen Transport per Bahn direkt verfrachteten 

dem ſtettiner Bahnhofe ein dreimonatliches freies Lager unter Garantie der Bahnverwa 28 
bewilligt werden. [39 


Breslau, den 28. April 1858. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. — 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Wir ſind veranlaßt darauf aufmerkſam zu machen, daß Fuhrleute, wenn ſie ihre Kabul 

gen ganz oder theilweiſe unſerer Bahn zum Transport überlaſſen, hierbei einer mine 

nicht bedürfen, ihnen vielmehr nach dem Tarif bei den von den Güter⸗Expeditionen ohne 
ſen irgend welche nf 


Prüfung auszuzahlenden Frachtbeträgen und zu erſtattenden Speſ 
und Faktage nicht berechnet wird. 
reslau, den 28. April 1858. 


Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. > 
Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 


Wir haben in Betreff der Verſendung von Faſtagen ſtatt der in unſerem Tarif sub 1 
21 enthaltenen Beſtimmungen dergleichen andere, welche vom 1. Mai d. J. ab in Kraft treten, 
aufgenommen. 3329) 

Von dieſem Zeitpunkte ab werden auch leere Fruchtſäcke, welche innerhalb der etzten 
Monate gefüllt über die Bahn gegangen ſind, unentgeltlich zurückbefördert. w 

Eremplare unſeres Tarifs vom 10. Dezember 1856 mit den ſeither eingetretenen Aen 
rungen liegen bei unſeren Güter⸗Expeditionen für 2% Sgr. pro Stück zum Verkauf. 

Breslau, den 28. April 1858. 

Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


K. k. priv. öſtert. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


und machung. 
Die General⸗Direktion der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beehrt ſich del 


P. T. Publikum bekannt zu geben, daß fie vom 1. Mai 1858 angefangen in den Eiſenbahl 
Stationen Wartberg und Galantha einen regelmäßigen Weiterbeförderungsdienſt von 
gütern zu feſten Frachtſätzen und Lieferzeiten eingerichtet habe, und zwar: 1 
I) von der Station Wartberg nach Ciffer, Tyrnau, Verbo, Neuſtadtl und Trentſchin, 
vice versa, — k 
2) von der Station Galantha nach Szered, Freiſtadtl, Verbö, Neuſtadtl und Trentſchin un 
vice vcersa, — 
Es bleibt der Convenienz der Abſender überlaſſen, die für die in den Tarifen nannten 
Ortſchaften beſtimmten Sendungen entweder an die Stations⸗Chefs in Wartberg oder 
oder an den Herrn Siegmund Kohn, Unternehmer des Weiterbeförderungsdienſtes in Wartet! 
und Galantha, zur Weiterbeförderung naoh gefälligſt zu adreſſiren. 
Die Gebühren ſind aus den nachfolgenden Tarifen zu erſehen. 
g Tari f 
der vom Publikum zu entrichtenden Gebühren. 
| Gebühr pro Centner 


I 
Vom Bahnhofe zu Wart⸗ Entfer⸗ — — i i 
berg nach den unten bezeich⸗] nungen Sommer Winter ee fut 
neten Beſtimmungen und in vom Tagen 
vice versa Meilen 


1.4. bis 30. 5. 1/10. bis 31.3. | Sommer. | Wini 


Ciffer 2,25 9 Kr. 11 Kr. 1 1 
Hun 3,50 12: 14 = 1 1 
Gerd „ dee 7,25 20 26 = 1% 2 
Neuftadtl...........: 9,25 3 * 29 2 3 
Trentfhin - sr ie: 12,50 42 ⸗ 48 3 4 
Anmerkungen: Für die von und nach Preßburg zu expedirenden Güter find die nach 


genden Preiſe zu erheben: 
N Zuischen Wartberg und Ciffer, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 8 Kr. pr. Centner. 
2) Zwiſchen Wartberg und Tyrnau, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 12 Kr. pr. Centner. 
Die Aufladung der Wagen des Weiterbeförderungsdienſtes bei der Abfahrt von Walhe 
und die Abladung derſelben bei der Ankunft in Wartberg iſt von den Unternehmern zu bei 
gen, ohne daß dieſelben irgend welche Gebühr von den Parteien dafür erheben dürfen. 


Tarif 
der von dem Publikum zu entrichtenden Gebühren. 
Gebühr pro Centner 


Vom Bahnhofe zu Galan⸗ Entferr I— = ngsfriſt 
tha nach den unten bezeich- | nungen Sommer Winter ra 
neten Beſtimmungen und Pe vom Tagen 
Ba m [IAD ILIE 3125. | Sommer | Dirt 
a RE ER 1,50 7 Kr. 9 Kr. 1 19 
eil ee 3,50 14 = 18 : 1 1 
F 6,50 20 26 1% 2 
Neuſtad l... 8.75 23 29 2 3 
Trentſchin 12 42 48 3 4 


Anmerkung. Die Aufladung der Weiterbeförderungswagen bei der Abfahrt von Ga 
und die Abladung derſelben bei der Ankunft in Galantha iſt von den Unternehmern zu 
gen, ohne daß ſie dafür irgend welche Gebühr von den Parteien erheben dürfen. ale 

Wegen näheren Erläuterungen ift ſich an die Stations⸗Chefs in Wartberg und © 
zu wenden. (333 

Wien, den 28. April 1858. > 

Von der General:Direftion 


der k. k. privil. öſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 5 
Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbal 
und Eiſenhüttenbetrieb. — 

me 0 


Mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Inbetriebſetzung zweier Hobdfen, 
fällig gewordenen Zahlungen für Maſchine, Bauten und Betriebs⸗Materialien, die 
ſchreibung einer neuen Rate beſchloſſen worden. 

Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre 
auf, die neunte Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume f 

vom 15. April bis 15. Mai d. J. au leisten, 

direkt an die Kaffe der Geſellſchaft unter Beifügung der Duittungsbogen Wees Sil 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtek, hat ſich die im Artikel 8 
tuts feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 

Tarnowitz, den 8. April 1858. [2720] 


a 
An Hämorrhoidal⸗Leidende⸗ 


rad 0 


| 


U: Berliner Zwiſchenzuges, und zwar 
r 30 Minuten Abends aus Spit⸗ 
dorf abgelaſſen werden. 

egnitz den 29. April 1858. 


5 Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
aufforderung der Konkursgläubiger. 
Mer dem Konkurſe über das Vermögen des 
ergutsbeſitzers W. Fiſcher zu Reibnitz iſt 
ala ubtameldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
bi ger noch eine zweite Friſt 
18 zum 7. Juni 2858 einſchließlich 
get worden. Die Gläubiger, welche ihre 
aufanae noch nicht angemeldet haben, werden 
ban ordert, dieselben, jie mögen bereits rechts⸗ 
lan gig fein, oder nicht, mit dem dafür ver: 
beiten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
7 ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
vo Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
n 30. Januar 1858 bis zum Ablauf der 
— Fan angemeldeten Forderungen iſt 
10 bnden 30. Juni 1858 Vormitt. 
Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge⸗ 
un a Klingberg im Zimmer Nr. 3 
5 eres Geſchäft⸗Lokales 
i beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
1 ermine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
ert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
6 riſten angemeldet haben. 
ber eichzeitig ſoll über einen Competenz⸗Antrag 
efrau des Cridars verhandelt werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
fügen 


qlneder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Auntsbezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
"meldung. jeiner Forderung einen am hieſt⸗ 
“ Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
ſellchtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
en und zu den Akten anzeigen. 
fütnienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
N lt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
ſchug und Weymar zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 500 
wege li wird bekannt gemacht, daß der Hr. 
note: nwalt Bouneß zum definitiven Ver: 
alter deſtellt iſt. i 
Breslau, 9. April 1858 


Konigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 
gan dem Konkurſe über das Vermögen des 
Amann Conſtantin Alexander Leupold 
1. Freiburg werden alle Diejenigen, welche an 
0 kaſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
[a wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: 
ſehuche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
lachte der nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


bebis zum 2 8, Mai d. J., einichliehtich 


| N 208 ſchriftlich oder zu 


rotokoll anzumel⸗ 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
dennerhalb der gedachten Frist angemeldeten 
Ra en, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
auf ug des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
in u Dinſtag 15. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr 
vor nſerem Gerichtefotal, Termins⸗Zimmer Nr. 3, 
bi dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
ne zu erſcheinen. er 
a eine Anmelpung ſchriftlich einreicht, hat 
uu — chrift derſelben und rer Anlagen bei⸗ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Mechüigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
und zu den Akten anzeigen. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
{il werden die Rechts⸗Anwalte Tautz, Bur⸗ 
din und die Juſtizräthe Haberling, Co: 
As, Koch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Kd idnitz, den 21. April 1858. 508 
"gl, Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Aus - - - 
it us dem Forſtrevier Obernigk, Kreis Treb⸗ 
1 Ünnen 1 — jetzigen Frühjahrspflanzung 
eine ſehr bedeutende Menge Fichtenpflan⸗ 
ben don 1 bis 6° Höhe, mit und ohne Ballen zu 
abe, Preiſe von 10 Sgr. bis 6 Thlr. pro Schock 
aer werden. ’ 
al haus Obernigk, den 29. April 1858. 
[3328] Die Forſtverwaltung. 


Auftion. Mittwoch den 5. d. M. Borm. 
85 O Uhr ab und folgenden Tag ſollen in Nr. 54 
A0 weidnigerſtraße in der Jungmannſchen 
an kurs⸗ Sache die noch vorhandenen Beſtände 
gen dandſchuhen, Binden, Schlipſen, Hoſenträ⸗ 
die 90 — im nächſten Tage, An — 

aden⸗Einrichtung und 1 Gaskronle 
“er tt werben. 5 3339] 


N Fuhrmann, K.⸗Dir. u. A. 
wens Lieferung der für die hieſigen Etabliſſe⸗ 
nach forderlichen geeichten Gewichtsſtücke, 
neuen mit dem 1. Juli in Kraft tretenden 
ſorderndandes⸗ Gewichte, ſoll an den Mindeſt⸗ 
uns d den vergeben werden und erſuchen wir 
Preis esfallſige Offerten, welche gleichzeitig den 
werder 9 alte Gewichte 3 
i . Mai d. J. 
zugehen g ve ten, portofrei bi 33170 


hier cn laſſen. 4512 
Die aten bei Oblau, den 29. Apri 1858. 
De Aldminiſtration des königl. 


Bad Langenau 


bei 3 
g Habelſcwerdt in der Grafſchaft Glaz wird 


mit 
None S ahlquelle, feinen Eiſen⸗ und Schwe⸗ 


r den Brunnen⸗Sendungen u. ſ. w. 


Die Dang nen de 


Für Zucker⸗Fabriken, 
* Oel⸗Fabriken 
gabe in ber arn⸗Preßtücher, nach Auf⸗ 
2 er belieb ichtigkei 
uus eigen Ge u die e a Bg, 


& oller“ 2 
14877 er ' ſe eRammgarn-Spinnerei 


959 | 
Bekanntmachung. 


Die gefertigten Direktionen haben unter Aufhebung des im Mai (Juni) v. J. für den direkten Verkehr der untenbezeichneten Stationen Stettin, Wien, Gänſern⸗ 
dorf, Brünn, Olmütz publizirten Tarifs ein Uebereinkommen getroffen, nach welchem vom 1. Mai d. J. angefangen, zur Verbindung mit der Oſtſee die direkte Aufnahme 
und Expedition von Frachtgütern, zwiſchen Wien, Gänſerndorf, Brünn, Olmütz via Oderberg, Breslau und Poſen unter den weiter folgenden Maßgaben ins Leben tritt. 
ER Ki i Wien nach Stettin und umgekehrt aufgegebenen Frachtgüter werden auf der Strecke zwiſchen Wien und Breslau nach dem zollamtlichen Anſagever⸗ 
ahren befördert. - 

Der nachſtehende Tarif zerfällt in ſechs Klaſſen, und zwar in die Normalklaſſe, die ermäßigte Klaſſe A., die ermäßigte Klaſſe B., die Mittel⸗Klaſſe A., die 
Mittel⸗Klaſſe B. und die Mittel⸗Klaſſe C. y 


Firer Tarif für den Zoll⸗Centner. 


Normal⸗Klaſſe. Ermäßigte Klaſſe A. ] Ermäßigte Klaſſe B. Mittelklaſſe A. Mittelklaſſe B. Mittelklaſſe C. 
ür die Strecke In preuß. in öfter.| In preuß. „ in öſter.] In preuß. . in öſter.] In preuß. Jin öfter, 3 preuß. „ in öſter. preuß. in öſter. 
8 be Courant Ay 2 | H 1 Courant Isla Courant 2 N 8 7 — F 52. W Ab 
Sgr.] Pf. Kr. Sgr. Pf. | Kr. Sgr. Pf. Ar. Sgr.] Pf. | | Kr. I Sgr. Pf. | | Kr. I Sgr. . Kr. 
Von Wien nach Stettin und umgekehrt 407 121%] 34 11 1044| 28 | ıı 86% | 36 | 6 | | 109%] 30 | 10 97% 8 8 86 
„ Gänſerndorf nach Stettin und umgekehrt. | 38 | 7 1154 3211 98. 26 11 80% 34 6 103 fa 28 | 10 86%, 26 2 78% 
„ Brünn nach Stettin und umgekehrt 35 11 107%1 30 | 3 90 24 3 72% 31 10 95%] 26 | 2 78% 
„ Olmütz nach Stettin und umgekehrt 31 3 9371 25 7 764 19 7 587 27 2 817½ 21 6 64 


In die ermäßigte Klaſſe 4. und B., ſo wie in die Mittel⸗Klaſſe 4. B. C. gehören folgende Frachtgüter: 
Ermäßigte Klaſſe A. Alaun, Asphalt, Baumwolle, Blech (Eiſen⸗, Zink: und Weißbleche), Blei, in Blocken und Mulden, Vorſten, Branntwein, Cement, Dampfleſſel, Eiſengußwaaren 

5 (grobe), Eiſenwaaren (grobe) Eiſen (fasonnirt), Farbehölzer (in Stücken und Blöcken), Fette, Flachs, Garn, Hanf, Harze, Häute, Juchten, Kreide (präparirt), 
Kupfer (unverarbeitet), Maſchinentheile, jo weit fie nicht in Mittelʒ⸗Klaſſe K. gehören, Nutzhölzer (außereuropäiſche), Obſt, Oel in Fäſſern, Reis, Rohzucker, Rohr, 
Sämereien aller Art (in Säcken und Tonnen), Salpeter, Schwefel, Segeltuch, Soda, Spiritus, Sprit, Stahl, Südfrüchte, Sprup, Talg, Taue, Thran, Twiſte, 


Terpentin, Wagenſchmiere, Wein (in Fäſſern, Kiſten und Körben). f ; 8 
Misa hd Ciſen (rohes und alles zum Einſchmelzen), Eiſenbahnſchienen, Heringe, Kreide (roh), Oelkuchen, Pech, Salz, Schiefer (zu jedem Zweck), Theer. 
| aſchinen r Spinnereien. ä | 
Mittel ⸗Klaſſe Me: Mobtabat, Tyres, Räder und Achſen für Eiſenbahnfahrzeuge und eiferne Brüdentheile, 


Mittel ⸗Klaſſe .: Getreide und Hülſenfrüchte. ng 
Die Tarifſätze der ermäßigten und Mittel⸗Klaſſen kommen nur bei Wagenladungen von mindeſtens 80 Zoll⸗Ctnr. zur Anwendung. 
derſelben ermäßigten Klaſſe mit einem Frachtbriefe aufgegeben und beträgt deren Geſammtgewicht mindeſtens 80 Zoll⸗Etnr., fo wird hierauf 
chenden ermäßigten Klaſſe angewendet. . s 3 5 ; E 
In die Normalklaſſe gehören alle in der ermäßigten Klaſſe A. B. und Mittel⸗Klaſſe A. B. C. nicht benannten Frachtgüter. Pferde, Thiere, Equipagen und Fuhr⸗ 
werke, werden zum direkten Verkehre nicht aufgenommen und daher nach den Lokalfrachtſätzen tarifirt. ' ' : 
Mit vorſtehenden Frachtſätzen wird jedes Frachtgut bis zum Betrage von 20 Thlr. preuß. Cour. oder 30 Fl. öſterr. Bant-Baluta verſichert. Wird der Werth eines 
Gutes im Frachtbriefe beſonders angegeben, jo findet die höhere Verſicherung durch Berechnung eines Frachtzuſchlages ſtatt. Der Frachtzuſchlag wird im Sinne des vom 1. Des 
zember 1856 ab giltigen Vereins⸗Reglements für den Güterverkehr auf den Eiſenbahnen Deutſchlands berechnet, und hiernach auch event. die Entſchädigung bemeſſen. 
a Sämmiliche Gebühren und auch die Speeſennachnahmen werden ſtets zu dem fixen Courſe 1 Thaler 5 Cour. gleich 1 Fl. 30 Kr. öfter. Bank⸗Valuta berechnet. 
der Richtung nach Preußen werden die Gebühr und Speeſennachmen in preuß. Cour., in der Richtung nach Oeſterreich in öſterreich. Bank⸗Valuta verrechnet, daher auch die 


n 
Verden ihre Speefen in dieſer Währung nachzunehmen haben werden. RE 

Allfällige Frankaturen find in der Währung desjenigen Landes, wo die Aufgabe⸗Station liegt, in entrichten. 

Die beim k. k. Grenz⸗Haupt⸗Zoll⸗Amte Oderberg etwa zu beſtreitenden Zoll⸗Auslagen ſind in klingender Silbermünze zu bezablen. 

Die Auszahlung der Speeſennachnahmen an die Aufgeber erfolgt in der Landeswährung nach ſtattgehabtem Bezuge der Güter und auf Grund 5 sp“ der Abgabe: 


Station eingelangten Speeſen⸗Aviſo's. 
Ratibor. Wien, im April 1858. 


Breslau. 
Königl. Direktion der Oberſchl. Eiſenbahn. Königl. Direktion der Wilhelms-Bahn. Die Direktion der k. k. a, pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 


Die Kölnische Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


gegründet auf ein Aktien⸗Kapital von Drei Millionen Thalern, wovon zwei und eine halbe Million effektiv begeben 
ſind, gewährt mit dieſem Kapitale, den hinzutretenden Reſerven im Geſammtbetrage von 99,158 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. und der 
Prämien⸗Einnahme Sicherheit gegen Hagelſchaden an Boden⸗Erzeugni en. f 
Die Prämien find feſt, Nachzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entschädigungen werden ſtets prompt und 
längſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben durch die Geſellſchaft ausbezahlt. 
Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen gegen die Verſicherten ſtets prompt und vollſtändig 
erfüllt, was auch für die Folge geſchehen wird. 
Nähere Auskunft unter Behändigung von Antragsformularen ertheilen unentgeltlich die Agenten der Geſellſchaft: 
Im Regierungsbezirk Breslau: Im Regierungsbezirk Liegnitz: Saabor Herr H. L. Krüger, 
Breslau H. Mandel und J. Schemionek, Beuthen a. O. Hr. Wilh. Thiel, Schlawa, Hr. Rentmeiſter L. Manske, 
Am Rathhauſe (Riemerzeile) Bolkenhain Hr. Spohrmann, Schmiedeberg Hr. Otto Krauſe, 
Nr. 15, Bunzlau Hr. S. Spitzer, Schönau Hr. Zimmermſtr. J. G. Schubert, 
„ Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ Friedeberg a. Q. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt, Seidenberg Hr. Gaſtwirth Lorenz, 
g ſtraße 22. 23, Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß, Sprottau Hr. W. Fiſcher, 
Brieg Hr. M. Herrmann, f Freiwaldau Hr. H. Vogt, »Warmbrunn Hrn. C. Reichenſtein u. Liedl, 
Charlottenbrunn Hr. Dr. Beinert, Glogau Hr. J. L. Sonneck, Wiegandsthal Hr. J. G. Mathäus, 
Dohernfurth Hr. H. Deſſauer, Goldberg Hr. J. E. Günther, Wittichenau Hr. Stiftslehrer Carl Finke, 
Frankenſtein Herren C. G. Kolbe u. Co., Görlitz Herren R. Scheibler u. Comp., 
Glaz Hr. Jeſeph Siegel, Greiffenberg Hr. H. Müßigbrodt, 
Guhrau Herr Baumeiſter Heinr. Grun⸗J[Grünberg Hr. C. G. Opitz, 
wald, Halbau Hr. F. W. Feſte, 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel, Haynau Hr. Th. Glogner, 
Heinrichau Hr. Joh. Müller, Hertwigswaldau bei Freiſtadt Hr. Auguſt 
Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann, Lange, 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert, Hirſchberg Hr. Jul. Hoffmann, 
Juliusburg Hr. Dittmann, Wachtmei⸗ Hohenfriedeberg Hr. H. Linke, 


Ermäßigte Klaſſe B.: 
S Klaſſe A.: 


Werden jedoch verſchiedene G 
Teile de DER der an 


Anlündigungen aller Art 
in die 

Aachener Zeitung, 

Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, 

Berlin: Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, 

Berliner Börſen⸗Zeitung, 

Berliner Montagspoſt, 

Berlin: National⸗Zeitung, 

Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, 

Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weſer⸗Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Brüffel: Le Nord, 

Buda⸗Peſti Hirlap, 

Carlsruher Zeitung, 

Düſſeldorfer Zeitung, 

Elberfelder Zeitung, 

Frankfurt: Arbeitgeber, 

Frankfurter Journal, 

Frankſurter Handels⸗Zeitung, 

Frankfurt: Nachrichten über das Trans⸗ 

portweſen, 

Frankfurter Poſtzeitung, 

Freiberg: Glück auf! 

Hamburger Korreſpondent, 

Hannoverſcher Courier, 

Königsberger Zeitung, 

Leipzig: Deutſche allgemeine Zeitung, 


Im Regierungsbezirk Oppeln: 
Beuthen O.⸗S. Hr. W. der 
Conſtadt Hr. P. Beermann, 
Falkenberg Hr. H. A. Zadig, 
Gleiwitz Hr. Franz Wlaslowsky, 
Ober⸗Glogau Hr. W. Raſchdorf, 
Gnadenfeld Hr. Wilkens, 

Grottkau Hr. A. C. Beck, 


ſter a. D., Hoyerswerda Hr. R. Huſte, Guttentag Hr. L. Sachs jun., Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Magnitz bei Domslau Hr. Thierarzt Las | Jauer Hr. Paul Blumberg, Hultſchin Hr. Ign. Odersky, Leipiiger Sal. 90 8 
ſchinski, Kl.⸗Kotzenau Hr. Scholtiſeibeſitzer G. Kattowitz Hr. Rendant Knappe, Mainzer Zeitung, 


New⸗York: „Neue Zeit“, 

Nürnberger Korreſpondent, 
Peſth⸗Ofener Zeitung, 

Peſti Naplo, 

Petersburger deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 
Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 
Stuttgart: Allgem. deutſcher Telegraph 
Trieſter Zeitung, 

Wien: Wanderer, 

Wiener Handels: und Börfen-Zeitung, 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeit ung, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Zeitungen im In: und Auslande vom 
beſten Erfolg und werden ſolche vom un⸗ 
terzeichneten Agenten angenommen und 


Koſel Hr. M. Ring, 

Leobſchütz Hr Rudolph Bauer, 

Löwen Hr. O'ekonomie⸗Kommiſſarius a. D. 
Gruner, 

Loslau Hr. Fortunat Gregor, 

Lublinitz Hr. Friedrich Henſel, 

Neiſſe Hr. C. Lange, 

Neuſtadt O.⸗S. Hr. E. Weilshäuſer, 

Oppeln Hr. W. Dombrowski, 

Otimachau Hr. R. Barſch, 

Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler, 

Pitſchen Hr. E J. Koſchinski, 

Pleß Hr. Heinr.. Schiller, 

Ratibor Hr. B. Toscani ſ. Erbin und 
Albrecht, 

Roſenberg Hr. Paul Zemanek, 

Rybnik Hr. v. Tluck, Pr.⸗Lieut. a. D., ſchnell weiter befördert. 

Sohrau O.⸗S. Hr. Stadtſekretär Tarna-] Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
growski, in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 

Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger, Verlangen gern übernommen. 

Tarnowitz Hr. Auguſt Bannerth, Heinrich Hübner, Leipzig, 

Toſt Hr. Kämmerer Laska, [2461] Königsstraße 20. 

Ujeſt Hr. O. E. Kaulbach, 


Brückner, 
Kontopp Hr. Ernſt Mattner, 
Kupferberg Herr Bürgermeiſter a. D. 
Schröter, 
Landeshut Hr. F. A. Kuhn, 
Lauban Hr. J. A. Börner, 
Liebau Hr. Arnold Strecke, 
Liebenthal Hr. Auguſt Kindler, 
Liegnitz Hr. Carl Heinzel, 
Löwenberg Hr. M. Landsberger, 
Lüben Hr. E. Bauer, 
Muskau Hr. A. Senftleben, 
Naumburg a. B. Hr. A. Küntzel, 
Naumburg a. O. Hr. R. Effmert, 
Niesky Hr. J. P. Oluffen, 
Neuſalz a. O. Herren Steinberg u. Tie⸗ 


mann, 
Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe, 
Priebus Hr. R. Kruſius, 
Primkenau Hr. W. Telle, 
Duarig Hr. Stationsvorſteher Klüx, 
Rothenburg a. O. Hr. Apotheker Retzlaff, 


Militſch Hr. B. Stoller, 
Mittelwalde Hr. Apotheker Fiſcher, 
Münſterberg Hr. Louis Sachs, 
Namslau Hr. Apotheker Wilde, 
Neumarkt Hr. Gottlob Brettſchneider, 
Neurode Hr. Apotheker Thalheim, 
Nimptſch Hr. Aktuar a. D. Sitte, 
Ohlau Hr. Thierarzt Graen, 

Oels Hr. Kontroleur Tiesler, 
Prausnitz Hr. Gaſtwirth Miecke, 
Raudten Hr. A. C. Kirſchke, 
Reichenbach Hr. J. E. Bürger, 
Schweidnitz Hr. C. Schönwald, 
Steinau Hr. J. D. H. Volland, 
Strehlen Hr. G. R. P. Kern, 
Striegau Hr. W. Richter, 
Stroppen Hr. Gaſtwirth Brühl, 
Trachenberg Hr. Regiſtrator Frauenholz, 
Trebnitz Hr. Wagenbauer Schaffer, 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert, 
Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder, 
Wohlau Hr. H. Simmel, 


Sagan Hr. E. F. Salzmann, ; eh 
fo wie die unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 1 ne chen e be Aue 
Breslau, den 1. Mai 1858. an mid) nicht L. 8 lest fonbern 
Die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Ludwig Schleſinger, 
H. Mandel, Ji. Schemionek, Ring Nr. 14, 
Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 13324 vu ede den 30. April 1858. [46 6 


Ludwig Schleſinger. 
Stück gut gehaltene Jac 5 
maſchinen, belebend in 1008 80 ber en 
nebjt 640,000 Stück eiſernen Maſchi 4 
um veränderungshalber zu verkaufen bei 


NB. Die mit einem * bezeichneten Agenturen liegen noch der königl. Regierung zur Beſtätigung vor. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir meine von der Leipziger Meſſe empfan⸗] Unternehmern, welche Kalköfen bei Gogo⸗ 


genen geſchmackvollen Gold⸗ u. Silberw a aren, lin anlegen wollen, werden Bauplätze und 


Kalkſteinbrüche unter billigen Bedingungen 


die ich zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe, einer gütigen Beachtung zu empfehlen. F Be ee a —.— i 
[4593] Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. Godin. ane 9 13314 Ebersbach, ſächſ. Oberlauſtz, E. el 1858. 


Bad Elſter 


bei Adorf im königl. ſächſiſchen Voigtlande. 
„Die Bade⸗Saiſon wird in dieſem Jahre, wie alljährlich, am 15. Mai eröffnet und den 
30. September geſchloſſen. . h i 

Die Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, ent 
halten als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere 
erſteres, ſowie kohlenſaures Eiſenorydul und Kohlenſäure. \ 

Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer⸗ 
und als Moorbad theils vereinigt ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert die 
mannigfaltigſten Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheiten. 
So haben fich die Heilquellen von Elſter vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Blut⸗ 

miſchung und des Blutumlaufs, Pfortaderſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Skropheln, Blut⸗ 
armuth, Bleichſucht und verſchiedenen dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankheits⸗ 
zuſtänden; ferner in Nervenſchwäche, in Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, in 
Schwäche der Bewegungswerkzeuge, ſowie des Athmungs und Verdauungsapparates und in daher 
ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Organe; ſämmtlich Krank⸗ 
heitszuſtände, welche ſo vielen einzelnen Krankheitsformen zu Grunde liegen, 
zählung hier nicht gegeben werden kann. 1 , 
Durch die vor zwei Jabren bereits erfolgte Erbauung eines zweiten großen Badehauſes iſt 
die Badeanſtalt bedeutend erweitert worden. { h 
Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der ſächſiſch⸗ 
baieriſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ſtatrt. N 

Auch ift eine Vereins: Telegraphenftatiom des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins im Badeorte Elſter eröffnet. 

Zur Vermittelung von Banquiergeſchäften hat ſich Herr Kaufmann Jacob Schiller 
allhier bereit erklärt. 

Die unterzeichnete Bade⸗Verwaltung, ſowie der königl. Brunnen⸗ und Badearzt Herr Dr. 
lechſig, ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf fran⸗ 
irte Briefe 1 etwa gewünſchte Auskunſt bereitwilligſt ertheilen. [3012] 

Bad Elſter, am 15. April 1858, f 

Königliche Bade⸗Verwaltung. 
Burkhardt. i 


Für die 


Frühjahrs ⸗Saiſon. 


Einer geehrten Damenwelt die ergebene Anzeige, daß bereits alle erſchie⸗ 
nenen Neuheiten eingetroffen und in reichſter Auswahl vorräthig ſind. 
Insbeſondere können wir 


Franzoſiſche Chales, 
Roben a double Jupes, à deux les, a double 
und a trois Volants etc. 


in Seide ſowohl als in allen anderen modernen Stoffen 
empfehlen. 


13336] 


Direkte Verbindung mit den beſten Quellen unſerer Branche bietet 
Gelegenheit, unſeren Abnehmern die annehmbarſten Vortheile in 
Betreff der Preiſe zu gewähren. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗ Keller. 


Ein großes Sortiment 


Handſchuhe 


in Filet ſowie ſeidene Tricots, 


empfehlen zu auffallend billigen Preiſen: 


Korpulus u. Wendriner, 
6827 Herkenſtraße 3 Mohren, 4. Gewölbe. 


Die wirklich praktiſchen Anweiſungen, wie man 2491] 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, Werren, Regenwürmer, 
Hamſter, wilde Kaninchen x. 


raſch und ohne viele Mühe, Zeit und Ausgabe — aus Haus, Hof, Garten und Feld 
vertilgt und ferner nicht mehr auftommen läßt — ohne dabei dem Wilde oder den Haus: 
thieren nur im Geringſten gefährlich zu werden, — 2) aus mageren Schweinen, in ſehr 
kurzer Zeit und auf bedeutend billigere Weiſe 


„Haupt⸗Speck Schweine“ | 


ortheile betreibt, als dies nach bisherigen Metho⸗ 


eilen beſtehenden „Schwindel⸗Schweinemaſt⸗Empfehlung“ zu verwechſeln, ſondern es iſt dieſe 
ein gediegener praktiſcher Rathgeber laben der en ſolches Thier ſchnell und worihelhaft 
mäften will, nebſt einigen anderen praktiſchen R h 
Die Redaktion dieſes Blattes beiteht aus einer Geſellſchaft praktiſcher Lands, Haus⸗ und 
Forſtwirthe und recenfirt und inſerirt dergleichen Sachen nach Befund gratis. 


Die Dach⸗ oder Steinpappenfabrik 


von J. Erfurt u. Altmann in Hirſchberg in Schl. 
empfiehlt ihr feuerſicheres Fabrikat in Rollen von 30 Fuß Länge und 32 
Zoll Breite, ſowie Tafeln von 30 und 40 Zoll im Quadrat. [3316] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


daß deren Auf: | M 


960 | 
Guts- Verkauf. 


Ein ganz . Gut von circa 1500 
Mrg., mit einem ſchönen Holzbeſtande, guten 
Gebäuden, Jagd, 192000 erei und gutem 
Inventarium iſt für 20,000 Thlr. bei geringer 
nzahlung zu verkaufen. Ferner ein Gut dicht 
vor einer Stadt, mit ſehr guten Gebäuden, die 
ganz zum Aufenthalt einer anſtändigen Fami⸗ 
lie, ſehr guten Aeckern, Wieſen, bedeutendem 
Zorflager, Inventarium und eine jährliche baare 
Einnahme von 730 Thlr. iſt mit allen Vorrä⸗ 
then, wie es ſteht und liegt, ſofort mit I, An⸗ 
zahlung zu verkaufen und werde ich auf pfr. 
Anfragen das Nähere mittheilen. Ueberbaupt 
bin ich gerne bereit, Herrſchaften, welche ſich 
in Pommern und Weitpreußen anzukaufen 
wünſchen, eine Menge Güter von 300 — 8000 
orgen von pro 10—40 Thlr. ohne alles In⸗ 
tereſſe in Vorſchlag zu bringen und darf ſich 
jeder anſtändige Mann der freundlichſten Auf⸗ 
nahme in meinem Hauſe, ohne daß ſolches für 
ihn mit den geringſten Opfern verbunden, ge⸗ 
wärtig halten, von wo aus er mit Vorſicht 
ſeine Recognitionen ganz nach Gefallen machen 
kann, da mir nur daran liegt, mich mehreren 
Freunden und Bekannten, ſowie den Provinzen 
im Allgemeinen nützlich zu machen. 
8 Der Gutsbeſitzer Kloß _ [2865] 
auf Schidlitz bei Berent ohnweit Danzig. 


Ritterguts⸗Verkauf! 


A. N. J. Ein Rittergut, per Bahn 3 Stun: 
den von Breslau, % Meilen von der nächſten 
Stadt oder Eiſenbahn⸗Station, ganz nahe an 
der Chauſſee, mit 462 M. Areal, unter dem 
270 M. Acker, 60 M. Wieſen, 10 M. Hutung, 
mit bedeutendem Kalkſteinbruch, lebendem und 
todtem Inventar, gutem Bauſtande — das 
Schloß enthält außer anderen Räumen 5 Wohn⸗ 
zimmer und großen Saal — für das 34,000 
Thaler gefordert werden, iſt mit 12,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Selbſtkäufern ertheilt 


weitere Auskunft die 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kaun. = [3322] 
EFT 
Eine ſehr gut empfohlene Gouvernante, 
die bereits ſeit einigen Jahren mit dem 
beſten Erfolge in den achtbarſten Fami⸗ 
lien wirkte, ein elegantes Franzöſiſch wie 
ihre eigene Mutterſprache mit gutem Ac⸗ 
cent und geläufig ſpricht, wünſcht zu Jo⸗ 
hanni oder Michaeli d. J. ein anderwei⸗ 
tes Placement. [3332] 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine e vom Lande, 22 Jahr 
alt, die ihre Erziehung und Ausbildung in einer 
Herrnhuter⸗Anſtalt erhalten hat, fertig Piano⸗ 
forte ſpielt, vom Blatte ſingt, die franzöſiſche 
Sprache ſpricht, in feinen weiblichen Arbeiten 
geübt und in allen Branchen der häuslichen 
Wirthſchaft erfahren iſt, wünſcht, nicht als 
Broterwerb, ſondern aus beſonderer Neigung 
in einer chriſtlichen guten Familie und Gefell: 
ſchafterin oder auch als Erzieherin jüngerer 
Kinder, eine ihren Fähigkeiten angemeſſene 
Stellung. 3281 
Gefällige frankirte Anfragen nimmt die Bres⸗ 
lauer Zeitungsexpedition unter II, W. 50 an. 


Ein theoretiſch wie praktiſch gebildeter Mann, 
der mit allen Neuerungen der Rübenzucker⸗Fa⸗ 
brikation vollſtändig vertraut iſt, und eine neue 
1 eingerichtet dal ſucht als Inſpektor oder 
Siedemeiſter zum 1. Juli d. J. Stellung. Hier⸗ 
auf reflektirende Herren werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter Chiffre W. V. Nr. 30 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. [3315] 

Ein junger, mit dem Meiſter⸗Prüfungs⸗Zeug⸗ 
niß verſehener, Küchler und Konditor, ſu tal 
Werkführer in einem ſchon beſtehenden Geſchäft, 


oder zur Fortführung deſſelben bei einer Wittwe 


ein Engagement. 

Gute Empfehlungen beſitzt derſelbe. 
Adreſſen unter Chiffre O. I. find zur Be⸗ 
förderung abzugeben, Albrechtsſtraſſe Nr. 27, 
im Gewölbe. [4617] 


Ein verheixatheter Mühleuwerkführer, 
der mit der Dampfmaſchine und den nöthigen 
praktiſchen Baukenntniſſen gut vertraut iſt, 
ſucht bald oder Johanni einen Poſten. Re⸗ 
flektirende werden erſucht, ihre Briefe unter 
Chiffre P. S. Nr. 30 franco Stenzewo, Groß: 
herzogthum Poſen, einzuſenden. [3255] 


Ein Abiturient iſt erbötig in den nöthigen 
Sprach⸗ und Realwiſſenſchaften Unterricht zu er: 
theilen. Näheres beliebe man zu erfahren poste 
restante Breslau sub Ch. C. G. II. [4616] 

— —— — — 


Ein Mühlenwerkführer, 


unverheirathet, der in feinem Fache als Müller 
und als Baumann praktiſch erfahren iſt, fertig 
Rechnen und Schreiben, und jede beliebige Cau⸗ 
tion ſtellen kann, ſucht ein Unterkommen. Briefe 
werden portofrei erbeten unter der Chiffre R. P. 
poste restante Breslau. [4610] 


— w- — — — — 

Ein tüchtiger Commis (üüdiſcher Neli- 
55 kann in meiner Modewaaren⸗Handlung 
0 


ort placirt werden. 3 
[4602] L. Eisner in Brieg. 


Avim! 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden diene 
hiermit zur Benachrichtigung, daß ſämmtliche 
bei mir in Spedition und Commiſſton befind⸗ 
lichen Güter bei dem ſtattgehabten Brande un⸗ 
verſehrt geblieben ſind, da ſie in einer feuer⸗ 
feften, vom Brande verſchonten Remiſe gelagert 
waren. 5 

Mein Geſchäft erleidet keine Unterbrechung, 
9210 1 3 um een des mir 12800 
geſchenkten Vertrauens. i 32 

Frankenſtein, den 27. April 1858. 
Achtungsvoll ergebenſt 


Alexander S. Sachs, 
Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft. 


—:: p ̃ĩͤ ee el 
Lehrlinge, welche Lackirer werden wollen, fin⸗ 
den Unterkommen Gartenſtr. 23. 4614] 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden seige ich 8 4 — an, daß ich die g e 
umenfabrik unter n me 7 
übergeben habe, welcher ſelbige für ſeine alleinige Rechnung unter der Be 2) 


feit einer Reihe von Jahren innegehabte B 


B. F. J. Flögel“ fortführen wird. 
5 — om das mir geſchenkte Vertraue 
Nachfolger gütigit übertragen zu wollen. 
Breslau, den 1. Mai 1858. 


aſſortirtes Lager der neueſten Hut, Hauben⸗ und Ballbouquets, kund bitte, das re 


bisher geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zu 
prompte und reele Bedienung zu rechtfertigen w 
Breslau, den 1. Mai 1858. 


Mathiasſtraße 81, ſind von heute an wieder geöffnet. 
Ein eiſerner gebrauchter Geldſchrank 


möglichſt mit eiſernem Untergeftell, für 150 bis 
Karlsſtraße Nr. 32, im Comptoir. 


Bei der Böttcher⸗Innung in Breslau ſteht 
eine noch ganz brauchbare Schlauchſpritze; 
dieſelbe ſoll Montag den 3. Mai VM. 10 Uhr, 
am Graben Nr. 25 gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 4504] 


n ee RE e e eee 
Für eine adelige Herrſchaft in der Nähe 
von Breslau, wird ein ſittlicher, gut em⸗ 
pfohlener, ſtudirter Hauslehrer zum bal⸗ 
digen Antritt gewünſcht. 

Auftr. u. Nachw.: Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3333 


Bewerbungen um den Adjuvantenpoſten zu 
Wüſtewaltersdorf nimmt an der Paſtor Rei⸗ 
mann daſelbſt. [3277] 


N 
Kompagnon:Gefuch. 
Zu einer bereits! Jahre beſtehenden Fabrik, deren 
Fabrikat der Mode nicht unterworfen iſt, 
und deren Geſchäftsbetrieb ſich nach der Provinz 
erjtredt, wird ein Theilnehmer mit einem 
Vermögen von 15— 20,00 Thalern geſucht. 
Gefällige Adreſſen beliebe man unter Chiffre 
A. G. 41. poste restante Breslau abzu⸗ 

[4608] 


Nerd iſraelitiſcher Son: 
rere Kinder bald in Penſion 


geben. 


Eine anſtändige 
feſſion, wünſcht me 
zu nehmen. 

Herr Kaufmann Sandberg, Herrenſtr. 29, 
1 Stiege, wird die Güte haben, auf etwaige 
Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. [4607] 


Wegen Betriebs⸗Erweiterung iſt eine liegende 
Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft 
mit oder ohne Keſſel ſehr billig 1 verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Flachsſpinnerei 
in Ullersdorf bei Glaz, wo auch die Maſchine 
beſichtigt werden kann. [4565] 


Ein in Kobylin Kreis Krotoſchin belegenes 
Vorwerk, beſtehend aus ca. 120 Morgen Acker 
und Wieſen, mit guten Gebäuden, vollſtändiger 
Einſaat, mit oder ohne Inventarium, freier 
Weideberechtigung, it aus freier Hand ſoſert 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei dem Beſitzer 
Ruga daſelbſt zu erfahren. [3299 


Franzöſiſchen bon gout Sprit, 96 % 

Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen 

Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für 

Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Dar⸗ 

ſtellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu 
zeitgemäßen Preiſen: 2640 

Die Niederlage der Gießmansdorfer 
Preſthhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, 

Karlsſtraße 41. 


Neue Sendung angekommen. 
Ausgezeichnete Goldfiſche, Aale, 


er Flundern und Büdlinge. Standort 
auf dem Burgfelde. 4571 


ER C. Neukirch aus Wollin i. P. 
Schafweide. 


In Seiffersdorf, 1 Meile von Schweid⸗ 


nitz, 2 Meilen von Waldenburg, 4 Meile] R 


von Salzbrunn, iſt gute reiche Fettweide 
(nicht Stoppel) für ppr. 250 Stück Schaf⸗ 
vieh zu verpachten. 600 Stück können 
bequem fett gemacht werden. [4582] 
Näheres daſelbſt bei Waſſerlein. 


Für Deſtillateure. 
Stets Lager friſcher Lindenkohle bei 
F. Philippsthal, 


[4609] Nicolaiſtraße 67. 


Breslauer Börse vom 30. April 1858. Amtliche Notirungen, 


gold und auslandishos Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 97% B, ||Ludw.-Bexpach.|4 * 
Papiergeld. dito dito 3) — Mecklenburger .|4 | 5255 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 J B. Neisse-Brieger 4 | 68% 
Friedrichsd’or . — Posener dito. . 4 | 91% B. | Ndrschl.-Märk. |4 . 
Louisd'or ..... 108% 6 Schl. Pr-Obl. 4% 100% B. dito Prior..... 4 +3 
Poln. Bank-Bill. 89 Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 76 
Oesterr. Bankn. 96% 8, Poln. Pfandbr...|4 | 88% B. Oberschl. Lt A. 3 138% 
Preussisobe Fonds dito neue Em. 4 | 88%B,| dito LI. B. 3% 12776 
Freiw. St.-Anl. 44/100 5 B, ln. Schatz-Obl.\4 82 6. dite I C3“ 188 
Pr.-Anleihe 1856 100% 3 dite Anl. 1835| | dito Pr-Gbl. 4 88% 
dio 183245 „„ 800 Fl. 4 dito dito 3 76. 
dio 1854462 100% B. |dito a 200 F.. — ade dito 4 96 
dito  1856/4% |100% B, || Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 4 8 
Präm.-Anl. 18543 ½ 114 à 40 Thlr. a — Kosel-Oderberg.|4 er 
$t.-Sehuld-Sch. 3 | 83% 6, |frak.-Ob.Oblig. 4 | 80% . | dito Prior.-Obi A | 
Bresl. St.-Obl. 4 —— Oester. Nat.-Anl. 5 81 8 dito dito 14%) — 
dito dito 4¼ — vollgezahlte Elsenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 74% B. 
Posener Pfandh.|4 | 99% B. Berlin-Hamburg. 4 — [Uiner va 5 32% ir 
dito Pfandb 314 897% 5 Freiburger. 4 95 ½ 6. Schles. Bank lou. 
dito Kreditsch 4 9 B. III. Em. 4 | 934,6, - 
Schles. Pfandhr. dito Prior.-Obl 4 | 86% B. !nländische ZZ 
a 1000 Rthlr. 1324| 86% B, |Köln-Mindener 3% — und mn 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 | 9544 B. |Fr.-Wih.-Nordb.|# | 57, — 624 B 
Schl,Rust.-Pfab.\4 | 9544 B. Glogau-Saganer. 4 —  Oppeln-Tarnow.|t 10 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141%, G. Hamburg kurze Sicht 150% 2 1. 
2 Monat 149%, C. London 3 Monat 6. 20 B. dito kurze Sicht —— n 
79% G. Wien 2 Monat 96 B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — —: 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich einem geehrten biefig 
auswärtigen Publikum zur Anfertigung von jeder Art fünftliher Blumen, jo wie mein 


Otto Flögel, Firma: B. F. J. 
Die Wannenbäder in Casperkes Bade⸗Anſtalt, 


Näheres Oderſtraße Nr. 28 im Gewölbe. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


heutigem Datum meinem Son 


n beſtens danke, bitte ich, daſſelbe au meinen 
Dorothea verw. eee 
5 
pur 


Flögel 


Theil werden zu laſſen, welches ich 
iſſen werde. 


Ad. Baum. 


9 7 2 . N 90 
200 Thlr., wird zu kaufen gewünſcht 1059 5] 


Ein großer Mahagoni: Bücerjchrant, 1 
braucht, aber noch gut erhalten, wird zu 10 elt 
geſucht. Näheres beim Kfm. J. G. Habt 
auf dem Neumarkt im wilden Mann u. y 
Gin Mabagontsfügel, Gsttavig, it Min 
feften Preis von 40 Thlr. ſofort zu wert 


Eine Orgel sah 
von 7 Stimmen mit 2 Manualen und Fa 
Manual: und Pedalcoppel ſteht zum Ve 
Das Nähere ertheilt gern: ir, 
Orgelbaum 


Moritz Robert Müller, 
[4620] Breslau, Kloſterſtr. Nr. 81. — 
Für Feldmeſſer. 
Drei Feldmeſſer⸗Gehilfen können ſoſont 
ſehr gut placirt werden. 


a Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. F 
* Schmiedebrücke Nr. 50. 


eldömantlı 
[3334 
Schmiedebrücke Nr. 15 find in der di 
und zweiten Etage zwei fein möblirte Zune ß 
das eine mit Kabinet, zu vermiethen und 
zu beziehen. 4619 
Eine gut eingerichtete Buchbinderei, 1 
bunden mit Antiquar⸗Geſchäft und Leihb 76 
thek iſt in Schweidnitz wegen Ableben auf 
Beſitzers fofort zu verkaufen. Das Nähere 
frankirte Anfragen bei Herrn Juſtizrath ar J 
in Schweidnitz. (3319, 
Auf dem Dom. Ze 
b. Oels ſtehen ! 70 fett 
A Schöpſe zum Verkauf 


Das Dominium Kreiſewitz bei Bac 


einen unverheiratheten Gärtner. [BZ 
bei Pra 
Bahnhof ab 
ut eing ' 
allache, 


— un 


Ein kleiner Pferdeſtall, 


gewölbt und trocken, iſt ſofort zu vermene 


Näh. alte Kirchſtr. 21, beim Hausadminiftral 
[4622] Eine möblirte Stube, if 
nahe am Ringe, Albrechtsſtraße 54, 2 St 
vornheraus, iſt ſofort zu vermiethen. ) 
Eine ſreundliche Vorderſtube im erften s 
möblirt oder unmöblirt, welche ſich auch 7 
Comptoir eignen würde, iſt an einen oder 


Herren bald zu vermiethen. . 
Das Nähere Graupenſtraße Nr. 1 im at 
Preiſe der Cerealien ze. Amtiih 
Breslau, am 30. April 1858. 
\ feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 60_ 73 06 1 
dito gelber 68— 71 64 58—61 m 
oggen . . 42— 43 41 39—40 „ 

Gerſte . . 37— 38 36 34—35 „ 

ih 8 33— 34 32 29—30 

Erbſen . 54 — 58 50 48—49 „ 

Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


20. u. 30, April A8. 10 U. Ng 6 U Nehm 
Luftdruck bei 0o 27460 27474 2778. 
Luftwärme ＋ 12,4 + 94 + 
Thaupunkt + 13 + 16 + 

Yunitfättigung 39pEt Slpét. 270 
Wind S ER EB 
Wetter trübe heiter bewöllt 


